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Das unterirSifthe Ungarn .
Ein glücklicher Zufall eröffne ! uns Einblick in das aller -

jüngste unterirdische Ungarn . Dieses unterirdische Ungarn
ist ganz eigener Art . Es ist nicht , wie man erwarten könnte ,
gegen die Diktatoren gerichtet , sondern vielmehr von ihnen
errichtet .

Aeußerst zahlreich sind jene „ nationalen Vereinigungen " ,
auf denen sich das heute in Ungarn herrschende Regime
aufbaut . Wirft man nun einen Dlick in die folgenden Doku -
mcnte Ungarns , so sieht man , daß eine jede der offenen
nationalen Vereinigungen auch eine geheime Organisation
hat , und daß die Mitglieder der Regierung
V e t h l e n sich in der Leitung der geheimen Organisationen
brüderlich mit jenen Männern treffen , die vor der Oeffentlich -
keit , als Führer der nationalen Vereinigungen , als ihre
Gegner erscheinen .

Als „ Verband der gesellschaftlichen Vereine " ( ungarisch :
„ Tarsadalmi egyesületek szövets�fre " in Abkürzung :
„Tesz " ) , dessen Präsident der aus feinem Briefwechsel mit

dem Grasen Bethlen bekannte Daron Sigismund P e r d n y i

W, spielt diese Organisation , eine Hauptrolle im politisäien
Leben Ungarns . Aber noch viel wichtiger ist die Rolle der

geheimen Organisationen . Diese sind ganz wie die öffent -
lichen Bereine in einer Spitzenorganisation verbündet, , die
den Titel „ Brüderlicher Verband " führt . ( Der Ungarische
T' tel lautet „ Tpstvdr Szövetwst ; " , und in Abkürzung ganz
wie der öffentliche Verband „Tesz " . ) .

Hier wie dort ist Präsident Baron Perdnyi , der als lang -

jähriger Vcrwaltungsbcamler und als gewesener Innen -

minister des weißen Terrors Ersahrungen in der Organi -
jotion hat .

Ganz eigenartig ist die Leitung und ihre Zusammen -
setzung . Reben de ? achtgliedrigen geschäftsführenden Di -

rektion steht die eigentliche politische Direktion , die in Er -

innerung an den militärischen Charakter der ganzen Geheim -
organi ' ation den Titel „ Lage r " führt . In den beiden Di -

rektionen sitzen nicht bloß die Führer und Leiter der einzel -
neu geheimen Organisationen , sondern auch eine große Reihe
von hohen Militärs und Beamten , sowie
Mini st erpräsident Bethlen , so daß danach nicht
nur die Regierung , sondern auch fast die gesamte Admini -

stration und große Teile der Armee in den Händen der ge -
Heimen Organisationen sind . Derart kann denn ohne Ueber -

treibung gesagt werden , daß recht eigentlich ganz Ungarn in
den Händen dieser geheimen Spitzcnorganisativnen ist .

Nicht uninteressant ist die Gesellschaft zu überblicken , in
der sich hier der Ministerpräsident Graf Bethlen befindet .
Da sind vorerst knapp neben ihm in der Reihe drei

Herren , die schon in der Angelegenheit der

Frankfälschung verhaftet sind . Es sind dies :

der Landespolizeichef R a d o s s n , der Vizepräsident des

des öffentlichen „ Tesz " Josef S z ö r t s e y und der gewesene
Kommandant des kartographischen Instituts General Haits .
Dann finden wir dort eine Reihe von Abgeordneten , fast
lauter Mitglieder der Partei der Rafscnschützler , die im Par -
lament Herrn Bethlen „ Opposition " inachen . Dann gibt es

da Militärs und Militärgeistliche in den allerverschiedensten
Abstufungen bis zu dem bekannten Eideshelfer der Bank -

notenfälscher , dem Feldbischof Zadravetz . Daß dem Mi -

nistcrpräsidenten auch noch andere Minister , Staatssekretäre ,
Ministerialräte . � Richter , Staatsanwälte und Polizeibeamte
Gefolgschaft leisten , ist nicht zu verwundern . Perw' inderlich
aber , äußerst verwunderlich ist ein Name : Ivan Hejjas .
Er ist der Führer der wilden Mordgcsellen , die . solange Un -

garn heimgesucht , den man in der Presse und im Parlament
offen und ohne Widersvruch als Mordbuben gekennzeichnet
— ein Direktionsgenosse des Ministerpräsidenten ? Man
würde es für unmöglich halten , wüßte man nicht , daß 5) eiias
nicht nur das Zentrum der militärischen Verschwörung , der

ja die ganze geheime Organisation dient , sondern , daß dieser
Mann auch als Oberbefehlshaber der zukünftigen Der -

schwörerarmee ausersehen ist .
Welcher militärifchen Verschwörung ? Einmal hat man

sie schon an der Arbeit gesehen . Bei dem Einbruch in

das Burgenland . Schon damals lehnte die ungarische

Regierung jede Verantwortung ab und kennzeichnete diesen

Einbruch , der mit ihrer Hilfe vorbereitet war , als spontanen

Entrüstungsausbruch der Bevölkerung . u
Und ein ähnlicher „Entrüstungsausbruch ' war auch jetzt

wieder geplant . Nur sollte er diesmal gegen den osi -

lichsten Teil der Tschechoslowakei , gegen

Ruszka Krajna gerichtet sein . Daß gelegentlich der durch

diesen Einbruch in der Tschechoslowakei hervorgerufenen Der -

wirrung in Ungarn ein Königsputsch gemacht werden sollte ,

ist mir selbstverständlich . Nur rechneten die Anhänger aller

Bethlen , Hejjas & Co .

drei Prätendenten , Otto , Josef , Albrecht , ihren Kandidaten

durchzudrücken .
Da aber eine solche geheime Organisation viel Geld ver -

schlingt , ein Einbruch in benachbartes Gebiet noch mehr kosten
würde , die Regierung aber wegen der ausländischen Finanz -
kontrolle ziemlich knapp sein muß . gedachte man , wie so oft

schon in den letzten Jahren , mit Hilfe von gefälschten fremden
Geldern sich zu helfen . Da es sich aber jetzt um ein viel

größeres Unternehmen handelte , wollte man auch das Geld -

fälschen in viel größerem Stile betreiben . Da alle die Ge -

Heimorganisation betreffenden wirtschaftlichen und politischen
Fragen vorher in der Direktion besprochen wurden , um dann ,
wenn bezüglich derselben Beschlüsse gefaßt wurden , dieselben
als Befehle den Organisationen zu übermitteln , erscheint es
als zweifellos , daß auch die Frankenfälschung in

derDirektion besprochen und dortbeschlossen
wurde .

Der geistige Urheber des ganzen Planes der Franken -
fälschung und ihr eigentlicher Leiter war . verläßlichen Berichten
zufolge , der Leiter der Operationsabteilung im Kriegs -
Ministerium Oberst L. F i s ch e r . Er untersteht in dieser
Eigenschaft weder dem Kriegsministerium noch dem Armee -

oberkommando , sondern bloß dem Regenten als obersten
Kriegsherrn . Fische ? gilt als ausgezeichneter Offizier von

großem Wissen . Während der Orden vom heiligen Georg ,
dessen Chef Baron Peränyi ist , die Hauptrolle bei der Durch -
sührung der Fälschungen und beim Vertriebe spielte . Sehr

bezeichnend ist auch , daß die Polizeibeamten , in deren Händen
die Untersuchung der Fälscheraffäre liegt , fast durchgängig
Mitglieder der Direktion sind , ganz ebenso wie jener Richter
Paulay , der zur Einholung der Akten nach Holland ent -

sendet war .

Horthy versuchte auch , eine ihm treu ergebene Garde ,
einen neuen Adel zu verschaffen . Für tapferes Verhalten
während des Krieges , d. . h. für die dem weißen Terror ge -
leisteten Dienste , werden noch heute Männer zu „ Helden "
( vitoz ) geschlagen . Ein solcher „ Held " bekommt ebenso wie
im Mittelalter für seine Verdienste Grund und Boden ver -
liehen . Dies ist die Bedeutung des Wortes „ Held " , das in dem

angeführten Verzeichnis vor fo vielen Namen steht .
Die hier mitgeteilte Namensliste wird jedenfalls viel dazu

beitragen , Licht zu schaffen in dem wirren Dschungel der

ungarischen Frankfälschungen .

Die ungarischen Geheimverdänöe .
Brüderlicher Verband .

Präsident Baron Sigismund P e r e n y i , Präsident des
Nationalverbandes ( Tesz ) , gew . Minister des Innern

Geschäftssührende Direktion .

Arpad Ealocsy , Ludwig Fischer , Oberst , Chef der Operations -
abteilung im Kriegsministerium : Julius Gömbös , Abgeordneter .
gew . Hauptmann des ßkiteralstabes : Sigmund Gndic , Abgeord¬
neter : Desider Kooacsics , Obergespan , Regierungskommissär für

Sesitzjkeuerabbau unö ErWerbslsft .
Warnung der sozialdemokratischen Reichstagssraktion .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion stellte
nach Entgegennahme des Berichts ihrer dem Sozialen Aus -

fchuß angehörenden Mitglieder einstimmig fest :
Das in den letzten Tagen bekannt gewordene Regie -

rungsprogramm zur Erwerbslosenfürsorge
bleibt hinter den bescheidensten Erwartungen
und auch hinter der Erklärung des Reichskanzlers weit

zurück . Im Dezember wurde die ausreichende Erhöhung
der Unterstützungssätze und der Ausbau der Verordnung
über die Erwervslosenfürsorge mit dem Hinweis auf das

Fehlen einer neuen Regierung zurückgestellt . Jetzt , nachdem
die Regierung gebildet ist, soll , abgesehen von einer beschränk -
ten Kurzarbeiterunterstützung , überhaupt nichts weiter ge -

fchehen .
Die von der Sozialdemokratie im Sozialen Ausschuß

gestellten Anträge auf Erhöhung der Unterstützungssätze , Ge -

Währung von Beihilfen an die Ausgesteuerten und Beseiti -

gung der zeitlichen Beschränkung in der Unterstützungsdauer
sind aber das Mindestmaß der augenblicklich erforder -
lichen Notstandsmaßnahmen .

Die Programmrede des neuen Neichsfinanzministers hat
die Bestätigung für die Annahme ge' iefert , daß dem Reiche

Mittel zur ausreichenden Milderung der sich
ständig verschärfenden Rot der unschuldigen Opfer der Wirt -

fchastskrise zur Verfügung stehen . Bleibt es bei den

Absichten der Reichsregierung , die Steuerlasten , also auch die

Befitzsteuern zu senken , aber nichts zu unternehmen , um die

Fürsorge für Erwerbslose zu verbessern , so bedeutet das ,

daß die Reichsregierung allen Kreisen des Volkes helfen will ,

mit Ausnahme der am meisten unter der Wirtschaftskrise
leidenden . m . .

Die Sozialdemokratie warnt vor einer solchen Politik ,

weil sie nicht zur alsbaldigen Linderung der Wirtschaftskrise
beiträgt . Sie hält den Abbau von Besitz -

steuern für unmöglich , solange nicht ausreichend für
die Opfer einer falschen Wirtschaftspolitik gesorgt ist.

2 Nillionen Erwerbslose .
Tie Arbeitskrise auf dem Höhepunkt .

Das Reichsarbeitsministerium gibt die Zahl der unterstützten

Erwerbslosen für den Stichtag des ( . Februar mit 2 0 30 00 0 gegen¬
über 1 767 000 am 15. Januar 1926 an . Darunter befinden sich

1 773 000 männliche ( am 15. Januar 1 155 000 ) und 257 000 weibliche

( am 15. Januar 2( 2000 ) . Die Zahl der Zuschlags empsänger

steigerte sich für die Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar 1926

von 2 090 000 auf 2 359 000 .

Die Statistik erfaßt zum erstenmal auch die arbeitslosen An -

gestellten . Die Zahl dürfte sich allein dadurch um m i n d e st « n s
90 000 bis 110 000 gesteigert haben . Außerdem ist das End -

ergebnis der statistischen Erhebung dadurch ungünstig beeinslußt
worden , daß sich die Untcrstlltztmgszeit von 26 auf 39 bzw . 52 Wochen
verlängert hat .

Im großen und ganzen ist damit zu rechnen , daß die Vcrschär -
fung auf dem Arbeitsmarkt ungefähr am 1. Februar ihren Höhe -

punkt erreicht hat . Damit stimmt überein , daß die einzelnen
Landesarbeit - ämter für den bisherigen Verlauf des Monats Februar
einen , wenn auch geringfügigen Rückgang der Arbcitslofenzahlen
melden .

Kurzarbeiterfürsorge .
Am Freitag vormittag wird der Verwaltungsrat des

Reichsamts für Arbeitsvermittlung zu der Kurz -
arbeitervorlage der Reichsregierung Stellung Nehmen . Die

von der Sozialdemokratischen Reichstagssraktion
gegenüber der Regierungsvorlage geltend gemachten V e r b e s s e -

r u n g s v o r s ch l ä g e, die sich der Unterausschuß des Sozialpoli -
tischen Ausschusses des Reichstages zuin Teil zu eigen geniacht hat ,
finden im Reich wie in verschiedenen Ländern Widerstand bei den

Finanzämtern . Bei der Annahme der Regierungsvor -
läge würden sich die aus der Kurzarbeiterunterstützung ergebenden
Mehrkosten auf etwa 12 bis 13 Millionen pro Monat

beziffern . Bei Annahme der sozialdemokratischen Vor -

schlage kämen an Mehrkosten etwa 20 Millionen heraus .
Die Reichsrcgierung ist der Aussassung , daß eine größere Summe für
die Kurzarbeiterunterstützung schon deshalb nur schwer annehmbar
ist , weil jetzt bereits der Betrag für die Erwerbsloscnuntcrstützung

pro Februar auf 110 bis 115 Millionen geschätzt werden müßte . Da -

von sollen nur 36 Millionen aus die Beitragsleislung entfallen ,

während der Rest sich angeblich auf das Reich und die Länder ver -

Nile . Das Reich stellt von diesem Betrag allein wieder rund 36 Mit -

klonen . '

Kein ernsthafter Mensch wird behaupten wollen , daß die finan -
zielle Untcrstützungslast eine Kleinigkeit ist . Man darf aber nicht

vergessen , daß der Hö he punkt der Arbeitslosigkeit

sicherlich erreicht ist . Gewiß wird der Rückgang der Erwerbs -

lvsigkeit nur ganz allmählich sich vollziehen , aber der Beginn dieses

Rückgangs steht schon vor der Tür . Andererseits muß immer wieder

daran erinnert werden , daß die ungeheure Schädigung der Volks -

kiaft durch Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in physischer und sittlicher

Beziehung so gewaltig ist , daß jeder Pfennig , der zur Abdämmung
der mit der Arbeitslosigkeit verbundenen Gefahren aufgewandt wird .

dreißig - , sechzig - und hundertfältige Frucht bringt . Die 7 oder 8 Mil -

lionen Mehrausgaben , die durch Bewilligung der sozialdemokratischen

Forderungen notwendig sind , sind eine Ausgabe , die Zins und

Zinseszinsen bringen wird . Das ' sollten sich auch die Finanzminister
der Länder gesagt sein lassen .



Borna . Präsident der Gruppe �»unnia ist der Sohn des Nepenten : !
Stefan Horlhy junior Präsident der Gruppe Mastaba ist Assistent
Tibor Beer . Präsident der Gruppe Sipma ist Assistent Geza
Bornemissza . Präsident der Gruppe Ziegel ist der Ingenieur
der Chemie Ladislaus L ö r ö s.

Die Familie .
Dies ist die Geheimorganisation des Vereins der HochschulhSrer :

Tm- ul . Primus - Magister der Gehelmorganisation ist Un! versitöts .
Professor Dr . Anton H e ck l « r , ein Schwager des Unterrichts .
Ministers Graf Klebelsberg . Iugendpräsident ist Dr . Nikolaus
Bathory , Spitalarzt , dessen gleichnamiger Vater Mitglied des be .
kannten Marfsyjchen Blutgerichts war . Kommandant der Geheim »
organisation ist Oberst Nikolaus Barta . Gleich der öffentlichen
Organisation gliedert sich auch die Geheimorganisation nach ver -
schiedenen kollegialen Bereinen , die aber in der Geheimorganisation
andere Namen tragen . So z. B. Körösföi tKunstgewerbler ) Koppony .
— Verböczy ( Juristen ) Vajk , Csaba ( Mediziner ) Csengor , Arpad
( Philosophen ) Almos , Zrinyi ( Hörer der Technologie ) Zerin , Lehel
( Hörer der Aeterinarhochschule ) Läl . V<lcsu ( Hörer der Hochschule
für Horthy - Kultur ) Bendegusz .

Die «zekler Hochschulhörer haben eine gesonderte Geheimorgani -
sation , die aber nicht direkt unter das Kommando der „ framilie '
gehört . Ihr Kommandant ist Senerolstabsoberst J�äb " Tihamer
S i m e n n fa l v I.

Die Geheimorganisation �unnia " wird von den Mitgliedern
als „ Korporation " bezeichnet .

Ihr oberster Schutzpatron ist Erzherzog Albrecht . „ Ehren -
dominus " sind Landespolizeiches Radossy . Innen¬
minister Ivan Ratooszky .

Gefterreichikh - christlichfoz ' ale �älsthsrhilfe !

Dien , 1l . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Arbeiter -
Zeitung " berichtet , daß Graf Bethlen im parlamentarischen Unter »

suchungsausschuh genaue Einzelheiten über die Fälschung
tschechoslowakischer Kronennoten in den Iahren 1321 und
1322 mitgeteilt hat . Die Fälschungen sollten zuerst in Wien vor -

genommen werden , da es aber nicht möglich war , eine passende
Werkstatt einzurichten , wurde angeblich in der Nähe von Graz mit

Unterstützung des st « irischen Landeshauptmanns Dr .
R i n t e l e n ( Chr . - Coz . ) eine Druckerei in Graz gekaust . Di « Gen -
darmen waren angewiesen , den Druckereibetrieb nicht zu stören ;
die gefälschten Noten wurden im Auto des Landeshaupt -
mann » an die ungarische Grenze gebracht . Ferner soll der Mini -

sterpräsident behauptet haben , daß Notenfälscher , die damals bei dem

Derjuch . ihr « Fälsthungen in den Vrrkchr zu bringen , in Wien

Hochwässer ; Alexander Mandoky , Oberst , Feldgeistlicher , Nikolaus

Majtheny , Ministeriol - Sektionsret , Direktor der Nassenschützler -
Partei , Schriftführer ; Frau Tibor Unger .

Des Lager .

jraf Stefan Dekhlen . Ministerpräsident ; ( Zmmerich N a d o s s n. .
Landespolizeiches ; Joses Szörtsey , Vizepräsident des National -
verbände ? ( Tefz ) ; Julius Altenburger ; Eugen Zilahn - Kiß , gew .
hauptstädtischer Magistratsrat : Eugen Hajts , Eeweral , gew . Ches des
kartographischen Institutes ; „ Held " Karl EsörA - y , Oberst . » Held "
Emmerich Szoatics . Oberst ; Nikolaus Barta , Obesst , gew . Komman¬
dant der Kronwache , Kommandant des Horthy - Kollegiums ; Kornel
Borna , Oberstleutnant , einer der Kommandantc « des Kollegiums ;
Gsza Langsfeld , Sekretär der Kabinettskanzlei des Regenten : Georg
Görgey , Oberst , Kommandant der Leibwache des Regenten ;
Ladislaus Ziegler , Hauptmann ; Tibor Eckhardt , Abgeordneter ;
Ivan hejjas , Stefan Zadraoetz , Feldbischof ; Ludwig Manier ,
Feldgeistlicher ; Emmerich Bonis . Feldge stlich «- ; Gras Kuno
klebelsberg , linterrichtsminister ; Koloman Szily , Polytechnikums -
prosessor ; Aiüon Heckler , Universitötsprofessor ; Stefan Kornay , gew .
hauptst . Rechnungsrat ; Tibor Damosy , Universitätsprosesior ; „ Held "
Ladislaus Csik , llniversilätsprofessor ; Michael Dömötör , gew .
Innenminister : Johann Barany , Unioersitätsprofessor : Karl Wolfs ;
Bela Satz , prot . Geistlicher ; �Held" Bela Olah ; „ Held " Georg
Bansagi ; Julius Klaufz , Gewerbekünssler ; Elemär Kertesz ; Karl
Kaan , Staatssekretär im Ackerbcuministerium ; Paul Petri . Staats -
sekretär im Kultus - und Unterrichtsministerium ; Roman Feli -
c i d e s , Ministerialrat , Chef der Abteilung für Körpererziehung ;
Ludwig Kaiser , Kurialrichter : Stefan K o s z o . Staatsiekredür
im Ministerium des Innern ; Stefan Biezian , Abgeordnexer ;
Georg Pronay , Staatssekretär im Ministerpräsidium ; Iofemn
S ze d e r , Ingenieur , Sekretär des ungariscken Landesfchutzper -
eines ; Andreas Zsilinsky , Abgeordneter : Franz Ulain , Ab -
geordneter ; Johann Z s i r k a y , Abgeordneter ; Melchior Kf tz .
Abgeordneter ; Julius P a u l a y , Gerichtshofrichter , Sekretär des
Präsidenten Langer ; Lad ' slaus Kowics . kön . Staatsanwalt :
Bela Daner , gew . kön . Staatsanwalt : Karl And res ka . Pltizei -
Oberstadthauptmann - Stelloertreter ; Georg Plathy , Abgeord -
neter ; Georg Puskas , Polizeirat : Ernst Bauer , Polizeiral :
Wilhelm Bänard , Polizcirat ; Rudolf Reidl , Polizeirat :
Stefan Palocy - Horoath ; Karl Schiller . Redakte » ? der
Zeitung „ Levente " ; Johann Bode , Abgeordneter : Gabriel
Ruttka . Ordonnanzoffizier ; Aladar Kontra . Evangelischer
Geistlicher , Georg C s a n a d y , Journalist als Vertreter des pro -
testantischen Bischofs Ravasz ; Koloman T o m c s a v y i . Mini -
sterialrat .

Geheime vereiae , die in dem Bunde zusammengeschZosseo sind :
Die Arpad - Derbände .

Es gibt solche in Budapest : im I. Bezirk , im II . Dezirk , Im
III . Bezirk , im V. Bezirk , im VI . Bezirk , im VII . Bezirk , im
VIIIK - X. Bezirk , Im IV - IX . Bezirk .

Der Allila - vereia .
Das ist die geheime Organisation der Richter und Staatsan -

wälte . Sitz dieser Geheimorganisation ist im Nichterheim .

Die Szemere - Gesellschost .
Diese geheime Organisation besteht aus Mitgliedern der

Schützengesellschaft „ Szemere " . Ihr Führer ist Dr . Bela Szemere ,
Oberarzt des weißen Kreuzspitals , der vor einigen Iahren in den
mit bayerischen Hakenkreuzlern geplanten Ulain - Döhmel - Putsch ver -
wickelt war .

Der Orden vom heiligen Georg .
Ordensobere : Julius Altenburger und Baron Sigismund

P e r c n y i. Der Orden hat auch eine Frouenorganisation . Füh -
rerin dieser Organisation ist ; Baronin Adele Bornemissza . Sitz
dieses Geheimordens ist in den Amtsräumen des Nationalbundes .

verband der hunnisch - magyarischen vtulsbrüder .

Der öffentliche Name dieser geheimen Gesellschaft lautet : Rakocq -
gesellschaft . Ihr Eitz ist die Ofener Redoute . Zu ihren bekannteren
Führern gehören : der gewesene Innenminister Michael Dömötör .
Franz Z a > t h y , Blasius S z e p v i z y. Der Verband ist in vier
Gruppen geteilt : Nooicius , die guten Magyaren , Magier , Seher .

Ungarische Frauen .
Es ist dies die Geheimorganisation der Nationalverbände der

magyarischen Frauen . Führerinnen des Eeheimoerbandes sind :
Cecilie T o r m a y , Frau Akufius Toperczer , Frau Tibor
Unger , Gräfin Raphael Zichy und Antonia Lindmoyer ,
die gleichzeitig « Präsidentin des weiblichen Psadfinderoerbandes .

hunnla .
Die » ist die Geheimorganisation des Vereins der magyarischen

Techniker , „Hungaria " . Diese Geheimorganisation ist in folgende
Gruppen eingeteilt : Sigma , Mastaba . Delta . Ro . Ziegel , Hunnia .
Gesamtpräsident ist Dr . Koloman S z l I y , Professor an der Poly -
technischen Hochschule . Iugendpräsident ist : »Held " Bela Olah .
Kommandant der Geheimorganisation ist Oberstleutnant Kornel

Der Kampf um die Ratssitze .
Deutschlands Aufnahme und das Gleichgewicht der Ratsmächte .

Der Völkerbundsrat besteht aus den ständigen Mit -

gliedern : England , Frankreich , Italien , Japan und sechs an »

deren , die jährlich „ auf ein Jahr " gewählt werden . Die

Praxis ist jedoch bisher gewesen , daß eine große Zahl der ge -
wählten Mitglieder seit dem Weltkriege immer wieder ge -
wählt wurde . Jeder S . aat , der im Vvlkerbundsrat als ge »
wähltes Mitglied sitzt , hat das Bestreben , sich seinen Sitz zu
erhalten und womöglich einen ständigen Sitz zu erlangen .
Jedesmal , wo über die Zusammensetzung des Völkerbunds -

rates beraten wurde , gab es lebhafte diplomatische Kämpfe
um die Wiederwahl oder das Ausscheiden der gewählten
Ratsmitglieder . Die Deutschland zugesagte Aufnahme in den

Völkerbi - ndsrat wirst daher das Problem der Zusammen -
setzung des Rates wieder einmal auf .

Spanien , Brasilien und Belgien haben es bisher zu ver -

hindern gewußt , daß sie aus dem Rate wieder hinausgewählt
wurden . Die englische Presse sagt ihnen nach , daß Frank -

reich sie in dem Bestreben unierstützt , jetzt ebenfalls ständige

Ratssitze zu erhalten . Andererseits hat Polen bereits diplo -
matischs Schritt uniernommcn , um diesmal in den Rot , und

zwar gleich als ständiges Mitglied hineinzukommen . Es

dokumentiert damit , daß es viele Sireilfälle mit Deutschland
habe und deshalb durch Deutschlands Sitz im Völkerbunds -
rat benachteiligt werde . Gegenüber dieser Tendenz aber muß
gesagt werden , daß jedes , auch das kleinste Völkerbundsmit »

glied jeder - eit das Recht hat , an d e n Verhandlungen des

Völkerbundsrates teilzunehmen und mit ' ustimmen , bei denen

Angelegenheiten behandelt werden , die für dieses
Land von besonderem Belang sind . Polen würde

also bei jeder Schlichtung eines Streitsalles im Völlerbunds -
rate wie ein Ratsmitglied gehört und behandelt .

Für die Schaffung eines neuen ständigen Ratssttzes ist
- war nur Mehrheit in der Vollversammlung , aber Ein -

st i m m i g k e i t im Rat notwendig . Es kommt auf jede
Ratsmacht an . So könnten ein ' elne Ratsmächte , die eine

Minderung ihres Einflusses im Völkerbünde befürchten , auf
den Gedanken kommen , ihre Zustimmung zu dem deulscbcn
Ratssitz möglichst teuer zu erkaufen , und entweder sich
selbst oder ihnen nahestehenden Staaten ebenfalls solche Sitze

zu oerschaffen . Werden derartige Versuche unternommen , so
würden solche Ralsmächte sich dem Vorwurf aussetzen , eine

Deutschland vorbehaltlos gegebene Zusage brechen , eine klare
internationale politische Verpflichtung umgeben zu wollen .
So heftig sich in den letzten Tagen die Presse , namentlich
in London , aber auch In anderen Hauptstädten mit dem

Kampf um die Ratssitze beschäftigt hat . von den in Betracht
kommenden Regierungen wird bis auf weiteres zu er »
warten sein , daß sie ihre Zusagen einhalten .

Der Völkerbund selbst , i ' nd vor allem der Rat war durch
seine Zusammensetzung bisher ohne Zweifel ein politisches
Instrument , das einseitigen Interesssen diente .

Dieser Charakter der Siegerallianz sollen Rat und
Völkerbund durch die Aufnahme Deutschlands abstreifen .
Deutschlands Mitgliedschaft im Rat stört dort nicbt etwa das

Gleichgewicht der Ratsmächte , wie vielfach in Europa be -

hauptet wird , sondern es stellt das Gleichaewicht
überhaupt erst wieder her . Soll der Völlerbund

seine Aufgabe als Instrument internationalen

Interessenausgleichs dienen , so darf im März —
und nach den gegebenen Zusagen nicht später als im März —

allein Deutschland den ständigen Ratssitz erhallen . Alles

andere wäre wider die Abmachungen von Locarno und wider

die Entwicklung des Völkerbundes gehandelt .

Es liege » noch keine Anträge vor .

Loodon . 11. Februar . ( Eigener Drahtberichl . ) ver Führer
der Arbeltcrparlel . Genosse Macdonald , richtete am Donnerstag
im Unterhaus an den Autzrnminisier Ehamberlaia die Frage , ob es

richtig sei . dah outzer Deutschland auch noch zwei andere Mächle

einen Sitz im Völkerbundsrat erhalten würden . Ehamberlaia aal -

«ortete :

„ Das deutsche Gesuch um Ausnahme in den Völkerbund hat , wie

nicht zu oermeiden war , die Frage der Zusammensetzung de » Völker -

bundsrate » wieder aufgerollt und auch in anderen Ländern

Ansprüche aus Vertretung in dem Rat hervorgerufen . Solange solche

Ansprüche nicht formell vorgelegt , sowie die dafür und

dagegen sprechenden Gründe nicht gehört worden sind , Ist e» nicht

möglich , irgendeine endgültige Entscheidung darüber zu lressen . in

welcher Weise man den Zuleressen de » Völkerbunds -

r a k e » und überhaupt des Völkerbundes am besten dient Die eng -

tische Regierung prüft die Angelegeaheil schon jetzt sorgfältig , soweit

das angebracht erscheint . "

England will sich nicht festlegen .

London . 11. Februar . ( WTD . ) Wie Reuter erfährt , beschäftigen

sich die englische Regierung und ihr Sachoerständigenstab mit den

Folgen , die wahrscheinlich aus dem Aufnahmegesuch Deutschlands

in dem Völkerbund entstehen werden . Wie verlautet , wird Dculsch -

land einen ständigen Sitz Im Dölkerbundsrat erhallen , sobald sei »

Aufnahmegesuch in den Völkerbund bewilligt ist . Wie man

glaubt , sei die französische Regierung der Ansicht , dah , wenn

Deutschland einen ständigen Ratssitz erhalte , man auch Spanien ,

Polen und Brasilien dasselbe Privileg verleihen

mühte . Die Zahl der ständigen Ratsmitglieder würde damit auf

acht anwachsen . Es verlautet weiter , daß über diesen Punkt Der -

Handlungen zwischen der britischen und der französischen Re -

gierung im Gange sind Die britische Regierung werde die Er -

eignisse abwarten : sie habe keine Neigung , sich auf irgendeine

politische Linie festzulegen , bis die ganze Angelegenheit auf

der nächsten Dölkerbundsratssitzung am S. März zur Sprache ge -

bracht wird .

Protcstrefolntion der englischen VölkerbnndSliga .

London . 11. Februar . ( WTB . ) Der Dollzugsaueschutz der Union

der Dölkerbundssreunde , der heute unter dem Vorsitz Prosessor
Gilber Murrays zusammentrat , erörterte den Vorschlag ,

Polen , Spanien und Brasilien ständige Sitze im Dölkerbundsrat zu -

zuweisen . Unter den Anwesenden befanden sich eine Reihe von

Parlamentemitgliedern . Der Ausschuß nahm folgende Entschließung
an : „ Der Vollzugsausschuß der Umon der Dölkerbundssreunde be¬

grüßt vorbehaltlos den beoorstehcnden Eintritt Deutsch¬

land » in den Völkerbund und die Zuteilung cincs ständigen Sitzes
im Völkerduildsrot an Deutschland . Der Aucschuß betrachtet jedoch ;
mit tiefer vesorgni » den Vorschlag , ' d' e Zahl der ständigen vllt ,

gliedcr des Rais noch wclier zu vermehren und fordert einstlmmlg
von der brlllschen Regierung ongestchts der ernsten Gefahren , denen

der gesamt - Völkerbund infolge einer plötzlichen unbedachten Am -

derung in der grundlegenden Verfassung de , Rat » aurgrsetzt werden

würde , sich mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln j ; dec

weitereu Vermehrung der Zahl der ständigen Mitglieder zurzeit zu

widersetzen .

o e r h a f t e t wurden , aus Veranlassung des damaligen Bundes -

kanzlers Schober und mehrerer Führer der Christlich -
sozialen Partei wieder freigelassen worden sind .

Die Donnerstag - Abendblötter erklären alle Behauptungen der

„ Arbeiter - Zellung " aus Grund von Erkundigungen an zuständiger
Stelle für falsch . Sie geben jedoch zu , daß zwischen dem Bundes -

kanzler Ramek und dem steirijchen Landeshauptmann im Laufe des

Donnerstags eine Besprechung über die Angelegenheit statt »
gesunden hat und stellen eine amtliche Darstellung in Aussicht . Be -

zeichnend ist immerhin , daß nur ein einziges Blatt die Tatsach « zu
bestreiten wagt , daß der ungarische Ministerpräsident am Mittwoch
tatsächlich im ungarischen Untersuchungsausschuß diese Angaben ge -
macht hat .

Tie französische Polizei in Budapest .
vudapefl . 10. Februar . ( WTV. - Prioatmeldung . ) Während es

bisher hieß , daß die hier weilenden französischen Polizeiorgane in
der Franksälschungssache noch ergänzende Erhebungen an -

stellen wollen , scheinen sie andere Weisungen erhallen zu haben ,
denn Penoist und Douchet te llen heute mit , daß sie morgen früh
nach Paris abreisen . Heute vormittag ist der französische Polizei .
inspektor R o y e r e in Budapest eingetrossen .

Zrlncht aus der Pogrom - Partei .
vudapefl . 10. Februar . ( WTB . ) Der Abg . Melchior Kiß -st

aus der Rassenschützlerpartei ausgetreten . Er begründet diesen Schritt
in einem an den Abg . G ö m b ö s gerichteten Schreiben damit .

daß die Nassenschützler der Regierung gegenüber in zahlreichen
Fragen , auch in der Frage der zu einem Wellstandal angewachsenen
Frankfälschungsafsäre eine Haltung einnehmen , die er nicht billigen
könne , da in dieser Angelegenheit seiner Ansicht nach die Re -

gierung aufs schwerste kompromittiert sei .

Die vaterlänsischen verbände .
Tie Verhandlungen im Haushaltöausschusi .

In der fortgesetzten Aussprache über den Wehretat erwiderte
die Rede der Abgg . Schmidt und Ramin .

außerordentlich
Minister
dah der

Geßler aus
Republik

und
damit gedient wäre , wenn

dl « völkischen den Schuh der Republik ein für allemal au »
ihrem Programm streichen würden . Don Käinpfen in Ober -
schlesien , auf die Herr von Ramin angespielt habe , sei der
Kapp - Putsch . der Hitler - Putsch , der Briefwechsel zwischen Luden -
dorsf und dem Nationnloerband der Offiziere aefolgt . Die
vaterländischen Verbände hätten nickt da » geringste Recht , sich auf
die Reichswehr zu berufen . D ' e Reichswehr habe mit
ihnen nichts zu tun . Militärisch seien sie vollkommen wert .
los . Aus den für das Plenum angekündigten Kamps freue er sich ,
er spare sich dafür seine besten Schlager auf . Mit gleicher Schärf «
wandte sich der Minister sodann gegen die Kommunisten . Sie
verfolgten der Reichswehr gegenüber die gleiche Taktik wie gegen -
über den Gewerkschaften , indem sie sie zu zersetzen und zu zerstören
suchten . Genau so wie die Eewertschasten sich gegen diese Taktik
wehrten , müsse er das Heer schützen . Aber Auskünfte , die über
aufnahmesuchende Personen eingezogen werden , würden nur von
amtlichen Stellen eingefordert ,

Genosse Künstler trat den Ausführungen des deutschnotionoten
Redners entgegen . Wenn Herr Schmidt kritisiere , daß die den

höheren Ossizieren gezahlten Militärpensionen jetzt im Brennpunkt
der öffentlichen Diskussion stehen , so sei festzustellen , daß die repu -
blikanischen Parteien in Notwehr gehandelt haben , well von den

Parteigängern des Abgeordneten Schmidt immer wieder die Be -

hauptung aufgestellt werde , die Republik wirtschafte so teuer . Seine

Ausführungen gegen die Rede des Generals von Armin halte er

aufrecht . Dieser habe im Beisein der Reichswehr Beleidi -

gungen gegen die Republik geschleudert . Die völkischen
Derbände , geführt von den Teutonen Ramin , Graes « und Ludendorff ,
fürchte kein Republikaner .

Genosse Schöpslin fadeste die Ernennung des Generals von
Seeckt zum Generalobersten . Da » sei bei einem Hunderttausend -
Mann - Heer lächerlich . Am Ende würben nächstens noch Marschälle
geschaffen werden . Ein Antrag der Kommunisten , das Gehall des

Ministers und aller höheren Ossizierschargen vom Chef der Heeres -
leitung bis zu den Oberstleutnants einschließlich , zu streichen , wurde

abgelehnt .

Wahlagitation mit bomben .
In Litauen .

kowno . 10 . Februar . lOE . ) Die Unterinckung eine « lehibin
unternommenen vombenattentot « aus die Redaltion der
l i n k » siebenden Zeitung . SaulinS Naujeno, " in Scbaulen bat

ergeben , batz zweifellos ein politischer Anschlag vorliegt .
Die rechtzeitig entdeckte Höllenmaschine stand unter dem Stuhl
de « Cbesredakteur » und wäre durch einen Hebel explodiert .
wenn er sich geletzt bäite . Sachverständige haben tesigeslellt . daß
die Explosion alle im Zimmer anwesenden Per ' onen getötet
hätte . E « ist auch ein Drohbrief gesunden worden , der ollen Mn -
arbeitern de » BlaneS den Tod androhte . Die berannobenden
Wahlen doben die ohnehin schroffen Gegenlätze zwuchen den

Parteien noch verschärft .

Auf der internationalen sostallstlschen Wlrtscha ' tskonferen , am
28 und 27 . Februar in Brüssel werden die Genossen Roi ' eit
Schmidt , Dr . Breiischetd und Dr . Hrlferdtng die
reichSdeutiche Sozialdemolratie vertreten .

Die Assäre beim . Abend " . Karl E o l b er t - Wien draSiet
unS : l . Bm ich teineswegs Verleger , sondern Herausgeber bei
. Abend " namens der ArbrilSgenieinichaft der Mitarbeiter . L. Mrin
Name ist in Zusammenhang von Beickuldigungen nich « einmal von
der bürgerlichen Hetzpresse geiianiit worden . 3. Im Gegenteil , ich
habe sofort nah Kennlntenahine der Beschuldigungen gegen den
gewesenen Cbesredatteur Weiß diesen vom Dienst suSvendieit .
4. Fuch ? war nicht Be - chättesührer de « „ Abend " , sondern Teil -
Haber eines AnzeigenbureauS . — Alexander Weiß ist mzwiichen
verhaftet woiden .

Amnesile in Spanien . Der Minisierrot beschloß , an » Anlaß
der glücklichen Beendigung de « O z e a n f l u g S de « Major « Franca
eine allgemein « Amnestie zu erlasse ».

Da » Spiel kann beginnen t Der Prozeß gegen die de « Morde »
an M a t t e o t t i « ngellagten wird am IS . März in Chtett beginnen .



Wirtsthaststrise unö Jinanzpolitik .
Neichstagsrede des Genosse » Hilserding über das Finanzprogramm Neinholds .

Die deutschnatiomike Straßcnagitation gegen die „ Aus -
Zehrung Deutschlands " durch den DaD « s - P ! an sollte bei der

Etatsberatung im Reichstag Unterstützung erhalten . Die
deutschnationale Fraktion hatte deshalb ursprünglich Herrn
Q u a o tz, ihren rechten Flügelmann , zum Redner auigestellt .
Die Rede des neuen Finan ' Ministers aber hat den Deutsch -
nationalen das Konzept verdorben . Auf der Rednertribüne
erschien deshalb Herr H e r g t und hielt eine matte Rede .
ohne jeden größeren Gesichtspunkt . Man wird das verstehen
können . Denn mit der Verantwortung für die Thssaurierungs -
Politik des Herrn von Cchlieben belastet , ist es natürlich
iehr schwer , den weitgehenden Steuererleichterungen von Dr .
Reinhold zuzustimmen , auch wenn sie den Wünschen der kapi -
talistischen Kreise der Deutschnationalen Partei entsprechen .

Genosse H i l f « r d i n g erwarb sich ein Verdienst durch
die Zurückweisung der einseitigen Betrachtung über Wirt -
schaftskrise und Finanzgebarung , die Dr . Reinhold gegeben
hatte . Reinhold oertritt die Auffassung , die Wirtschaftstrife
könne durch Milderung des Steuerdrucks erleichtert werden .
Hilserding hat demgegenüber betont , daß die Ueberwindung
der Wirtschafiskrise in erster Linie durch eine a k t i v e W i r t -

schaftspolltik unter Voronstellung des Wohles der
breiten Massen gesucht werden müsse und Steuerermäßigungen
erst nach Erreichung dieses Ziels in Frage kommen .

Deshalb wandte er sich scharf gegen den Versuch , die

Wirtschastskrise durch einen Druck auf die soziale Fürsorge und
die Löhne zu bekämpfen . Er verlangte vielmehr V e r -

gebung produktiver öffentlicher Arbeiten
und nannte vier Gebiete , auf denen derartiges in Frage
komme . Von besonderer Bedeutung ist dabei seine Unter -

stützung eines großzügigen Wohnungsbaupro -
g r a m m s , das im Reichsarbeitsministerium geplant ist und
für das euch an die Aufnahme einer Ausländsanleihe gedacht
wird .

Mit der gleichen Entschiedenheit sprach er sich für eine

ausreichende finanzielle Unter st ützung der

Opfer der Wirtschaftskrise aus und vertrat die Gedankengänge .
die in der an anderer Stell « abgedruckten Erklärung der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion zur Erwerbslosenfrage und

zum Abbau der Steuern wiedergegeben werden .
Große Beachtung fanden die Betrachtungen Hilserding ?

zum Finanzausgleich . Er sieht tn ihm nicht ein rein

finanzielles Problem , sondern das deutsche Staats -

Problem , das nur im Einheitsstaat zu lösen sei . dem
die Sozialdemokratie aus politischen und sozialen Grün -
den zustrebe , den aber auch das Bürgertum , durch die wirt -

schaftliche Rot gezwungen , herbeiführen werde .

Auch in der weiteren Debatte haben die Pläne Dr . Rein -

holds keine rückhaltlose Zustimmung gesunden . Bemerkens -
wert ilt vielmehr die Reserve , die der Redner des Zentrums ,
Abg . E r s i n g, aussprach , die sich bei einigen Ste lerplänen
sogar zu einem glatten Rein verdichteten . Für das ganze
Reformwerk Dr . Reinholds ist jedenfalls vorläufig die feste
Mehrheit nicht zu erblicken , ohne die eine verantwortungs -
volle und der Grenzen sich bewußte Finanzpolitik kauin zu
führen ist.

* •
•

Der Reichstag sehte gestern die Beratung des Etat » fort . Dl »
erster Redner sprach der Deutschnationale chergt . ( Bericht siehe

Beilage . ) Für die sozialdemokratische Reichstagssraktion sprach

Senossit hilserüing :
Auch wir haben die Ausführungen de » Reichssinanzministers

mit großen Borbehalten angehört , aber der Abg . ch e r g t

war zu seiner Kritik nicht berechtigt . Diese deutschnatiouale Rede

hätten wir vor einem Jahr hören müssen , als der Reichsfinanz -
minister Schlieben hier stand . Damals hatten wir noch keine

Reparationsleistungen , damals war noch eine entscheidende Korrek -
tu ? unserer Finanzoerhältnisse möglich , damals konnte noch ciae

Finanzlage geschaffen werden , die nicht nur sür den Augenblick .
sondern auch sür die Zukunft wirksam werden tonnte . Das ist
dabei das Entscheidende . In einem Zeitpunkt , wo die Wirtschaft -
liehen Verhältnisse ja ungünstig waren , sind uns gerade die höchsten
Lasten auferlegt worden . Das Ist das . was wir oi » Thesaurierungs -
Politik beznchnen , und dafür tragen Sie ( zu den Deutschnational - ' O
die volle Verantwortung . Die Sozialdemokratische Partei har da -
mals davor gewarnt , aus diese Art Steuerpolitik zu machen ,
die zu einer ungeheuerlichen Belastung der Wirtschaft fuhren mußte .
( Zuruf von rechts : Sie waren doch auch Finanzministcr ! ) Sie
haben mich ja zu früh gestürzt , ehe ich noch eine besser « Politik
machen konnte !

Sie aber haben , und da » ist da » Ensscheidende , die Lasten ge¬
schalten . um die Aufgaben iür unsoziale Zwecke , sür die Unter -

stühung der Schwerindustrie zu haben .

( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Herren H c r g t und
Oberfohren haben ausdrücklich die Thesaurierungspolitik des
Finanzministers Schlieben gebilligt . Das Schlimmste aber dabei
war da » Perhalten der Deutschnationalen in der Frage der Der »
brauch » steuern . Entgegen unserer Warnung , gegen die War -

nung der Sachverständigen haben Sie ( zu den Deutschnationalen )
die Führung bei den Verbrauchssteuern übernommen . Wir haben
damals gesagt , daß sede Erhöhung der Verbrauchssteuern zur Er¬

höhung der Dawes - Lasien führen müsse . Trotzdem haben Sie jür
diese Verbrauchssteuern gestimmt . Der Sinn des Londoner Ab -
kommens zwang uns dazu , die Derbrauchssteuern nicht zu erböhen ,

trotzdem haben Sie ste erhöht . Jetzt aber unternimmt Ihre Preise .
allen voran Herr Hugenberg , jene » abschreckende Manöver ,
In dem er den Nachweis zu bringen versucht , daß nur das Dawes »
Abkommen die Schuld an unserem Elend trage . Er sagt den

Frauen , wie hoch die Last aus der Zuckersteuer und aus anderen
Verbrauchssteuern für sie sei .

Der valer der Verbrauchssteuern heißt ober Herr hergl .

( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Der Finanzminister
Scblieben ist durch seine Finanzresorm ein Schädling des deutschen
Voltes gewesen . Er hat in erheblicher Weise zur Erhöhung
der Krise und zur Erhöhung der Lasten aus dem
Dawes . Abkommen beigetragen . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) Daß die Dawes Gesetze - überhaupt zustande
pekommen sind , das ist ausschließlich das Werk der Deutschnatio -
nolen . Sie Kütten ja nein sagen können . ( Zuruf von
den Deutschnationalen : Haben wir jal ) Rein . Sie haben ja gesaglt
Herr Eurtiu » bat Ihnen geschrieben , daß die Deutschnationalen ,
wenn sie dem Dawee - Plan zustimmen würden , Anspruch auf Re -

gierungssitze hätten . Haben Sie in diesem Augenblick gesagt , daß
Sie die Aerhandlunaen nicht weiter sichren wollen ? Nein ! Sie haben
daiür gesorgt , daß die Zahl der . . Jn - Sager " erreicht wurde , um da »

Eisenbahngesetz , um die anderen Dowes - Geietz « zu machen . Sie

hoben also die volle Verantwortung dafür . ( Lärm bei den Deutsch -
nationalen . ) Sie haben so aber einen besonderen Sachverständigen
unter sich sür die Auswärtige Politik , Herrn Hoetzsch .

hat geschrieben , daß die deutschnationale Fraktion die Durchführuno

des Dawes - Gutachtons erst ermöglicht habe , daß sie also setzt die
Verantwortung dafür trage . ( Hört , hört ! bei den « ozialdemokraten . )
Es bleibt also dabei , daß Sie für die Dawes - Gesehe die volle Ver¬
antwortung trogen , Sie teilen diese Verantwortung mit den anderen
Parteien des Reichs , mit Ausnahme der Völkischen und der Kommu -
nisten . Aber abaescben von der Frage der Verantwortung wissen
wir doch , daß die Dowes - Gesetze erst eine Erleichterung unserer
Lage möglich gemacht haben . Wir haben es doch erreicht , daß die
uns auferlegte Kontrolle zeillich begrenzt wurde , wir haben erreicht .
daß wir gegen neue Uebermiffe der früheren Kriegsgegner ge -
schützt wurden . Wallen wir Sie also auch aus dieser Derantwortung
entlassen , so tragen Sie doch die volle Verantwortung sür die
Tbssiurierunq ? polil >k des vorigen 5>nlNizmia >ster « und für die
Stsiczernnq der tasten sür das dritte und vierte Reparationsjahr .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Wenn heute der Reichssinanzminister ein Programm der
Steuerermäßigungen vorlegt , so ist das an sich eine
K r i t i k an der Steuerpolitik des vorigen Jahres . Er hat auch auf .
geräumt mit der deutschnationalen Legende , daß die Republik vor -
schwenderis ' c' er wirtschafte , als die früheren Regierungen . Di ? Rede
des neuen Finan - ministers zciat aber auch , wie richtig unser « Politik
im sozialpolitischen Ausschuß war . Dort wurde uns
immer wieder gesagt , für eine Erhöhung der sozialpolitischen
Leistungen wäre kein Geld da . Mit dieser Behauptung hat die Rede
des Reichcfinanzministers gebrochen . Aber damst sind wir nicht
einverstanden , daß er die Notwendigkeit der Steuerermäßigungen
vor die Notwendigkeit der Erhöhung der sozialen Leistungen stellt .
Mst der Aufiastung . möglichst wenig Steuern , haben schon die alten
Liberalen gebrochen .

Für uns steht die 5rage in erster Linie , nicht ob wir Steneru
erheben wollen , sondern zu welchem Zweck ?

Wenn zu dem Zweck , um zur Besserung der Volksgesundkieit bei ,
zutrogen , dann sind wir für die Erhebung der Steuern . Ein Teil
der von dem Reichsfinanzminister angekündigten Steuerermähi »
gunqen stimmt mit unseren Forderungen überein , die die Er -
höhung des Existenzminimums der arbeitenden Bevöl -
kening und die Ermäßigung der Umsatzsteuer enthält .
Sck - on vor der Veratung der Finanzreform des Ministers Schlieben
haben wir Anträge auf Ermäßiguna der Umsatzsteuer gistellt . Sie
sind Z" erst abge ' ehnt worden . Der Minister hat gestern gemeint , daß
von der Ermäßigung der Umsatzsteuer eine bedeutsam « Wirkung
auf das Preisniveau zu erwarte » sein werde . Diese Wirkung
könnte sie h' k' en . Die Ermäßigung macht auf den Gesamtumsatz
2 Pro , 5. aus . Das müßte sich also w f das Preisniveau auswirken .
Vbe ? bei d- r auaenblicklichen Organlfotion der deutschen ! VIrls <h<ist
ist es doch ä' . ' bsrst fraglich , ob diese Bückwirkuna eintrete » wird . Sie
würde diese Wirkung nur haben , wenn sie in Verbindung mit einer
gl ' ichger töteten Handelrpolitik kommt . Die künftigen Handelsver -
träge müllen die notwendigen Zollsrmäßigungen bringen , die dann
auch die Preise senken werden . Gerade die Frage der Preissenkung
muß ein wlchtiaes Argument für die Herabsetzung der
S ch " " z g l t -> sein . ( Sehr richtig ! bei den Saz . )

Für die Einzelheiten des vom Reichsfinanzminister vor -
aslerten Stcuerproaramms behalten wir uns eine eingehende
Prüfung nach vor . Wir wollen aber schon jetzt keinen Zweifel
darüber lassen .

daß wir der Herobs eßuna der Dcllülleuern und der Milderung
der Vermögenssteuern unf - ren hefttgsleu widerstand entgegen -

sehen werden .

Schon Herr Schlieben hat die Besitzsteuern ermäßigt , setzt wird
wieder ibre neue Ermäßigung angekündigt . Dabei steht es fest ,
daß 4L Milliarden durch die Masienbelastung auigebracht werden
und nur 2,4 durch Pesitzbclastung . ( Hört , hört ! bei den Saz . ) In
England ist die Entwicklung gerade umgelehrt gegangen . Dort
ist der Anteil der Besitzsteuern ' gewachsen , bei uns dagegen der An -
teil der Massenbelastung . Wir haben also allen Anlaß , genau zu
prüfen , ob die Herabsetzung der Besitzsteuern ein « Berechtigung hat .
Schon jetzt bringt die L 0 h' n st e u e r einen erheblichen Teil der Ein -
nabme " übe - bgunt wck. Während in England ein Einkommen
unter Müll M. steuerfrei bleibt , wird bei un » da » stcuerireie
Eristenzminimum schon mit M. erreicht . Außer den Arbeitern
werden auch diejeniaen am stärksten belastet , deren Steuerleistung
sich am leichtesten übersehen läßt . So geschieht die Veranlagung
in der Landwirtschaft in der Weise , daß die buchführenden Land -

� wirte sogar mit ihren Familien a' s Heller und Pfennig besteuert
werden , während andere ganz stecierfrei bleiben .

Auch bei den Ausgaben können wir dem Finanzminister
nicht ganz folgen . Mit dem Abbau der Beamten muß endlich
Schluß gemacht werden , darin stimmen wir ihm zu. Ich stimme
ihm auch darin zu , daß Aenderungen in der Verwaltung vorge -
nommen werden müllen . Es können noch ganz andere Ersparnisse
gemacht werden . Es ilt ein geradezu unwürdiger Zustand , daß Im
Zohre der schärssten Krise die Ausgaben für die Reichswehr von 7
aus 9 JJ ' oz . gesteigert werden sollen . Es ist auch merkwürdig , daß
an Ißl ) Generale , darunter auch Herren , die außerordentlich ver -
mögend sind , hohe Pensionen bezahlt werden . Aber alles
dies t - itt zurück hinter dem entscheidenden Problem der V « r w a l -

tungsreform .

von dieler Stelle ans muß in dlelcm Znfammenhana mit aller

Enlschledenheil gesagt werden , daß die Fra�c des . Finanzaus¬
gleichs keine einzelne Finanzf - age ist . sondern das große denischc

Finanzproblem überhaupt .

( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Die Sozialdemokratie hat immer die

Ausdehnung der Staatstätigkeit verlangt . Die Aus -

dehnung der Staatstätigkeit Hot zuerst begonnen mit der Aus -

Übung der Sozialpolitik durch das Reich . Heute m- ß sie
führen zur Konirolle der gesamten Wirtschaft , zur Kontrolle der

kapitalistischen Gesellschaften , anstatt daß die Pionovolunterneh -
mungen die Kontrolle übei den Staat ausüben . Die Ausdehnung
der Staatstätigkeit muß endsn in der Kantrolle der gesamten Wirt -

schaft durch die Massen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Darum ver -

langen auch wir den dculschen Einheitsstaat .
Mit allen bisherigen und vom Finanzminister angekündigten

neuen Flickercien kann nicht viel erreicht werden . Die Verwaltnnas -
reform muß dahin führen , daß sie endlich eine reibungslose
Verwaltung hat . Wir brauchen nicht nur den Abbau einiger
Aemter , die Verminderung der Zahl von Abgeordneten , sondern
die Vereinheitlichung der Reichsverwaltung . Wir
kommen dazu nicht , bevor wir nicht zum Einheitsstaat streben . Der

Reichssinanzminister hat jetzt zwar einen Ueberblick über die Ein -

nahmen , aber keinen Ueberblick über die Ausgaben in den
Ländern . Sie unterstehen nicht seiner Kontrolle , sondern der
Kontrolle von 18 verschiedenen Ländern . Das ist ein Zustand , der

unmöglich auf die Dauer erhalten bleib ' » könne . Heute ist die Ge -

fahr noch größer als vor dem Kriege , daß die deuljche Wirtschaft »-
cinbeit zerrissen wird , wenn die einzelstaatliche Finanzanarchie weiter -

getrieben wird . Die volle Erhaltung der Selbstverwaltung
der Gemeinden ist auch bei der Einheitlichkeit der Finanz -
Politik möglich , das zeigt das englische Beispiel . Dort steht das Selbst .

verwnttungsrecht unvergleichlich höher als in Deutschland . Wir haben

gar keine volle Selbstverwaltung in den Gemeinden , sie wird von
den Landern in seder Weise beschnitten . So kommen wir gerade
von »nierer Ausfossung vom Einheilsslaat aus zur Forderung einer

umfostcndcn Verwaslungsreform .
Wo sind die Wurzeln des bureaukratischen Widerstandes gegen

diese Vereinheitlichung ? Früher waren sie bei den einzelnen Dy <
nastien . heut - sindetmansievielfachauchbeimancheii
Ministerpräsidenten , die selbst Souverän sein

möchten . Die heutige Zerrissenheit ist ein Krebsschaden in wirt -

schaftlicher , politischer und kultureller Hinsicht . Es lst ein schlimmer
Zustand , daß die Partei , die ein Patent für nationale Gesinnung -
genommen hat . daran nichts geändert hat , daß wir heute noch
Bayern , Württemberg usw . kennen , aber nicht Deutsche .

wir haben noch immer nicht da , große nationale venmßiselu .
das jede andere große Rallou hat . ( Lebhaster Beifall . )

Dieses Programm des Einheitsstaates ist allerdings ein Programm
auf lange Sicht , das auch nicht allein vom Finanzministerium ver »
wirklich » werden kann .

Wir brauchen energische Eingriffe in die Wirt »
schaft , um die Krise zu bekämpfen . Wir hassen unter anderem ,
daß die Reichsbank ihre Kreditrestriktionen nicht wieder aufnehmen
wird . Wenn diese Krise gehemmt werden soll , dann darf es aber
auf keinen Fall geschehen aus Kosten der Sozialpolitik . E » darf auch
nicht geschehen durch Druck aus den Arbeitslohn . D i e sozialen
Lasten sind nichts anderes als ein Teil des Lohnes .
Die Ausrechterhaltung der Sozialpolitik ist gerade notwendig , wenn
die Krise gelöst werden scll . Die Krise aus Kosten des Lohnes lösen
zu wollen , würde bedeuten , eine weitere Verengung des
inneren Marktes herbeizuführen . Auf der anderen Seite
müssen alle Mittel benutzt werden , um die Krise zu lindern . Dazu
gehört die Art der Vergebung der öffentlichen Arbeiten . Es handelt
sich hierbei um vier Gruppen : 1. die Eisenbahn , der Zwischenkredit «
gegeben werden müßte » . 2. Förderung des Elektrizitätswesens .
Einzelne Vorschläge dazu werden wir im Ausschuß mitteilen . 3. Siche -
rung der Exportkredite . 4. Ein großes Bauprogramm der Regierung .
Zu diesem Punkte erklären wir : Die Hauszinssteuer darf nicht zu
öffentlichen Zwecken , sie muß zum Hauebau verwendet
werden . Wir verstehen nicht den Widerstand des Reichsarbeit »-
Ministers dagegen , da doch die Lösung der Wohnungsfrage eine der
wichtigsten in Dentschlond überhaupt Ist. ( Sehr wahr b. d. Soz . )
Nach einer amtlichen Statistik wohnen in Berlin zwei Millionen
Menschen zu je vier Personen in einem Zimmer , 399 000 Personen
mit ansteckenden Krankheiten hausen mit anderen Menschen zu -
sammen in einem Raum . Aehnliche Zustände finden wir im Ruhr »
revier , und solche Beispiele können wir ins Unzählige vermehren .
Hier ist eine so vordringliche Derantwortung de » Reichsarbeits -
nnnisteriuins , daß wir endlich seinen Plan zur Lösung der Mahnung » -
frage erwarten . Ein Teil der Hauszinssteuer könnte dazu benutzt
werden , um die dazu notwendigen Mittel flüssig zu machen . Wir
müssen nach neuen Methoden suchen . Wir können die

kauszinssteuer dazu verwenden , um mit ihrer Hille die

GarantiesürlangsristigeAnlagepapierezu schaffen .
Zusammenfassend bemerke ich, daß kür uns ein unlössscker ? u -

sammenhang zwischen der Finanz - , der Sozial - und der WIrlschasls .
Politik bestchl . Das Reglerungsprogramm geniicft vn » nicht . Dir

stellen in den vordergrui - d unserer Arbelt die Bekämpfung der Krise ,
die Bekämpfung der großen Rot der Massen , von diesem Staa »

punkl an » werden wir Slcssung nehmen zu den Ermäßigungen vnt

Versprechungen , die uns gestern hier gemacht worden sind . ( Lebhaftei
Beifass b. d~Soz . )

( Bericht über die weiteren Verhandlungen in der Beilage . )

Reichsrat für Sperrgesetz .
Annahme der Verordnung bctr . militärische Verbände

Der Reichsrot nahm am Donnerstag zu dem vom Reichstag be

schlcsscnen Sperrgeletz in Sachen der Fürstenabfindung Stellung
Der bayerische Gesandte v. Preger erklärte , die baye >
rische Regierung sei der Ansicht , daß keine Reichstompetenz
für die Regelung der Verhältnisse der ehemaligen Fürstenhäuser de

stehe . Nachdem in Bayern die einschlägigen Verhältnisse berein

geregelt sind , wird Bayern durch das vorliegende Gesetz nicht berühv
und enthält sich der Stimme . Die gleiche Erklärung gebe »
die Vertreter von Braunschweig und Mecklenburg
Schwerin ab . Mit 49 gegen 4 Stimmen bei Stimm

enthaltung von Bayern , Mecklenburg und Braunschweig beschloß d «

Reichsrat , keinen Einspruch gegen das Sperrgeseg zi
erheben . Die vier SKmmcn gegen das Gesetz wurden abgegeben vo »
den Vertretern der preußischen Provinzea Ostpreußen , Brandenburg
Pommern und Riederschlesien .

Mit der B e r 0 r d n u n g zur Ausführung des Gesetzes betresseni
die Durchführung der Artikel 177 und 178 des Dersailler Frieden »
vertrage » erklärte sich der Reichsrat c i n 0 e rst a n d e n. Es Handel

sich hicbei um die Vervilichtiingev . die Vereinigungen aus

erlegt werde » , sich nickst mit mililärischen Dingen zu befallen

widrigenfalls sie ausgelöst werden können . Bauern erklärt « sich de»

Stimme enthalten Zu wollen . Für Mecklcnburg - Schwerin und Braun >

schweig blieb das Protokoll offen .

Protest ües Saarparlaments .
Gegen französische Zollschikanen .

Saarbrücken . 11 . Februar . ( Mib . ) Im Landesrot protestierte ,

alle Fraktionen gegen die zahllosen Schikanen der sranzösischen Zoll ,

behörde . insbesondere dagegen , daß sie willkürlich eine erhöht «

Umsatzsteuer sowie eine Kohlen st euer von 1,6 Proz . erhebt

Der Landesrat erblickt in diesem sranzösischen Eingriff in du

Regierungshoheit eine weitere Schwächung dei

Autorität der Regierungskommissi » » und de ,

Völkerbundes .
_

Sozialististber Kulturbund .
Ain 9. Februar fand die konstituierende Sitzung de » ns »

gegründeten Sozialistischen Kulturbundes statt . An dei

Sitzung nahmen Vertreter des Reichsausschusses für sozialistisch «

Bildungsarbeit , des Verbandes der Arbeiterjugendoereine D' Ut ' ch

lands , des Hauptausschusses für Arbeiterwohlfahrt , der Arbeits -

gemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen und bei

Reichsarbcitsgemeinschast der Kinderfreunde sowie einiger befrcun

detcr Organisationen teil . Zum Vorsitzenden wurde der Genoss «

Heinrich Schulz , zum stellvertretenden Vorsitzenden der Genoss «

Max Westphol gewählt . Mit der Seschäftssührung sind du

Sekretäre des Neichsbildungsauvschusse », die Genossen Stein unt

Weimann , beauftragt . Nach den Satzungen bezweckt de,

Sozialistische Kulturbund die Erweckung und Stärkung

aller ku lt u r sch ö p f e r i sch c n Kräfte der Arbeiter

schast auf den Gebieten d- r Wissenschast , Kunst , Er -

Ziehung , Volksbildung . Zugendwohlfahrt unf

Körperpflege und damit die Verbreitung und Vertiefung de,

sozialistischen Kulturbewußtseins .
Der Konstituierung folgte eine rege Aussprache über die nächste ,

Aufgaben des Bunde » , die wertvolle Anregungen ergab . Ins -

besondere wurde die Vorbereitung einer Kundgebung , die de,

Dertiefung und Propagierung des sozialistischen Kulturgedankem

dienen soll , in Aussicht genommen . Die wittere Bearbeitung diese ,

sowie der übrigen angeregten Probleme wird durch den geschäft »

führenden Dorftand , In dem jede der angeschlossenen Organisatlone ,

einen Vertreter l )at , erfolgen .
Etwaige Zuschriften für den Kulturbund sind a ,

folgend - Adresse zu richten : Sozialistischer Kulturbund

Berlin SW . 68 , Linden st raß « Z.



Die Reichsbahn will was tun .
Teilweise Ortszulagen auf die alten Löhne .

Die Reichsbahngesellschast hat linterm 5. Februar dem Ein -
heitsverband der Eisenbahner Deutschlands sowie den
beiden übrigen Eisenbahngcwerkschastcn eine » Telegramnibricf zu -
gehen lassen . Sic verweist darin auf ihre Bereitwilligkeit vom
29 . Januar 1926 , die Ortslohnzulagen nachzuprüfen
und sie bei vorliegendem Bedürfnis im Rahmen der zur
Verfügung stehenden Mittel zu erhöhen oder neue Ortslohnzulagen
festzusetzen .

„ Bei der durch den Schiedsspruch vom 29. Dezember 1923 ge -
schasfenen Lage hätte sich die Matznahnie . . . technisch ohne
Schwierigkeiten und für beide Parteien annehmbar so durchführen
lassen , das ; der Neuregelung der Ortslohnznlagen die Grund -
löhnevo ml . September 1925 zugrunde gelegt worden mären
und die Tarisgewerkschaftcn sich alle Zlnsprüche aus dem Schieds -
fpruch vom 29. Dezember 1925 ausdrücklich vorbehalten hätten . Diese
Ansprüche wären auch dadurch nicht berührt worden , daß die jetzige
Regelung Wirksamkeit erst am 1. Februar d. I . erhalten sollte . In
der Besprechung am 4. Februar haben die Vertreter der G e w e r k -
s ch a f t . e n indes erklärt , daß die Neuregelung der O r t s l o h n -

fulagcn für sie nur auf der Grundlage des Schieds -
pruchcs vom 29. Dezember 1925 annehmbar sei. Wir sehen bei

dieser Stellungnahme der Gewerkschaften keine Möglichkeit , die Frage
im Wege einer Vereinbarung zu regeln und werden — um den
Reichsbahnarbeitcrn die ihnen zugedachte Lohnverbefscrung zu -
kommen zu lassen — die erforderlichen Maßnohmen von uns aus
treffen . "

Der Generaldirektor , gez . : Oescr .

Die folgende Verfügung
ln dieser Angelegenheit bedeutet zwar in der Hauptsache nur eine
Wiederholung des vorstehenden Schreibenz , ist aber dennoch von
einigem Interesse . Sie lautet :

Anlage zu 56 . 232 . 27. vom 5. Februar 1926 .
„ Der Schiedsspruch vom 29. Dezember 1925 enthielt neben

der Auflage der allgemeinen Lohnerhöhung für die Deutsche Reichs -
bahngesellschaft die Verpflichtung, ' Lohnunterschicdc
wesentlicherArtgegendiePrioatindustric zugunsten
der Rcichsbahnarbciter a n s z u g l e i ch e n. Zu diesem Aus -
gleich hat sich die Deutsche Reichsbahngesellschast von jeher b e -
reiterklärt . Sie hat auch an dieser Dcreitwilligkeit
festgehalten , obwohl sie den Schiedsspruch als ganzes nicht durch -
führen konnte und zur Anrufung des Reichsbahngerichts g e-
z iv u n g e n war . In der Besprechung , die über den örtlichen Aus -
gleich mit den Tarifgewcrkschaften stattfand , verlangten diese , daß
der Nachprüfung der Orlslohnzulagen die im Schieds -
fpruch se st gelegten Tariflöhne zugrunde gelegt werden
sollten . Die Deutsche Reichsbahngesellschaft tonnte dagegen vor Aus¬
tragung des schwebenden Rechtsstreits folgerichtig als Verhandlung ? -
grundlazen nur die jetzt geltenden Löhne anerkennen .
Sie mutet dabei aber den Gewerkschaften keineswegs einen Verzicht

auf ihren Rechtsstandpunkt zu : obwohl somit rechtlich einwandfreie
Grundlagen für die Vereinbarung der Ortslohnzulagen mit den
Tarifgewerkschaften gegeben waren , haben diese an ihrer Auffassung
festgehalten .

Um unter diesen mehr oder weniger doch rein theore -
tischen Meinungsverschiedenheiten die Arbeiter , denen
örtliche Lohnerhöhungen zuteil werden sollen , nicht leiden zu lassen ,
wird die Deutsche Reichsbahngesellschast nunmehrvon sich aus
die Nachprüfung vornehmen und die danach notwendigen Er -
höhungcn schleunigst anordnen . "

*

Wenn die Reichsbahngesellschast von jeher bereit war , die
Ortslohnzulagen nachzuprüfen , dann ergibt sich ohnes weiteres d i e
Frage , weshalb sie es nicht schon längst getan hat . Sie
hat es auf den Schiedsspruch ankommen lassen und beruft sich jetzt
auf die ihr darin auferlegte Teilverpflichtung , krasse Lohnunterschiede
zwischen ihren schlechtesten Löhnen und den höheren der Privat -
industiie auszugleichen . Im gleichen Atemzuge jedoch , in dem sie sich
auf diesen ihr annehmbar erscheinenden Teil des Sch ' edsspruches
beruft , verneint sie den Schiedsspruch auch in diesem Teil . Für den

Lohnausgleich durch Erhöhung der Ortszulagen sind nach dem
Schiedsspruch die neuen Löhne maßgebend und nicht die September -
löhne . Bezeichnend ist

die Demagogie ,

die aus dem Schreiben wie aus der Verfügung hervortritt . Den
schwebenden Rechtsstreit hat lediglich die Reichsbahn -
g e s e l l s ch a f t herausbeschworen , samt den „ rein theoretischen
Meinungsverschiedenheitc n" . Nachdem ihr ganzes Ver -
halten in dem Lohnstreit in aller Oelfentlichkeit an den Pranger
g e st e l l t wurde , entdeckt sie jetzt ihr gutes Herz für die arme «
Rcichsbahnarbciter , die wegen des Verhaltens ihrer G e w e r k -

I ch a f t e n bis jetzt noch nicht in den Genuß höherer Ortszulagen
kommen konnten und denen sie nunmehr von sich aus
helken will . Sie wird die Nachprüfungen vornehmen , die Privat -
industrie befragen wie weit sie gehen darf , hierauf erwägen , od ihre
Mittel es erlauben , soweit zu gehen , und dann einem mehr oder

weniger geringen Teil der Arbeiter eine etwas erhöht « Ortszulage
zahlen , nachdem sie der Gesamtheit der Reichsbahn -
arbeiter den einen Pfennig Lohnzulagc ver -

weigert , bzw . die zwei Pfennige , die sie nach dem verbindlich
erklärten Schiedsspruch zu zahlen verpflichtet ist .

Die Politik , die die Reichsbahn verfolgt , durch Streber - und

Korrumpicrungszulagen das Personal zu teilen , um es zu
beherrschen , zeigt sich auch in diesen , Vorgehen zur „ Nach -
Prüfung " der Ortszulagen . Die Reichsbahnarbeiter in erster Linie

müssen diese Spaltungsplone zuschanden machen und sich umso fester
gewerkschaftlich zusammenschließen . Im llebrizen bleibt abzuwarten ,
ivas bei der Nachprüfung herauskommt .

vie übTrfüUtsn S- rufe .
Die im väckereigcwerbe Lchrlinzze gezüchtet werden .

Uns wird geschrieben :
In der Presse wirb noch viel zu wenig davor gewarnt , daß

die Eltern ihre Kinde , nicht überfüllten Berufen zuführen , besondere
der Bäckerei . Ln den Kriegsjahren haben nämlich die in der
Heimat gebliebenen Meister , und das waren sehr viel , eine aus -

gesprochene Lehrlingszüchicrei betrieben . An vielen
Stellen habe ich es selbst gesehen , daß die Meister 4— 5 Lehrlinge
auf einmal hatten , ohne einen Gesellen zu beschäftigen . Diese Lehr -
linge sind aber auch Gesellen geworden und mit den mis dem Feld «
gekommenen bilden sie jetzt die stattliche Zahl der A r b e i t sl o s « n.

Man darf aber nicht vergessen , daß auch in der Zwilchenzeil
Lehrlinge ausgelernt Habs " , wenn auch in beschränkterem Um -
fange , so doch noch zu reichlich . Dann sind im Kriege und be -
sonders in der Inflation zahlreiche Maschinen angeschasst moc -
den , die wieder Ärbeitckräste ersparten . Dazu kommt die Z u -

Wanderung von außerhalb Diese Leute sind froh , wenn
sie hier Arbeit bekommen und bieten sich für ein Butterbrot an .

Di « Regierung dürfte hier nichts unversucht lassen , um dielen

Mißstand , der jetzt bereits 7 Jahre dauert , zu beseitigen . Der Be -

ruf müßte auf zwei oder drei Jahre gänzlich gesperrt werden .
Dann sollten auch die Eltern für ihre Kinder weiter denken . Bei

diesen Verhältnissen kann ein Bäcker nicht an Selbständigmachen
denken , was für ihn doch die Altersversorgung bilden soll . Leider

haben wir noch nicht soviel Großbetriebe , wo wir auch ältere Leute
beschäftigen können . Denn ein Bäcker kann Mit bO Jahren meistens
nicht mehr viel arbeiten . Also , Eltern , bedenkt die Zukunft eurer
Kinder .

*

Der Gnindgedanke des Schreibers , daß die heutige�außcrordent -
liche große Arbeitslosigkeit im Bäckereigewerbe eine Folge der

Lehrlingszüchterei vor und in der Kriegszeit ist , trifft zu . Es

ist auch richtig , daß ein Mangel an Arbeitskräften im Bäcker - und

Konditorgewerbe nickst einireten würde , wenn mal einige Jahre
die Einstellung von Lehrlingen nicht erfolgen würde .

Es besteht jedoch keinerlei Möglichkeit , dieses Mittel zur Durch -
führung zu bringen . Es besteht jedoch eine Verordnung vom Mai
1922 durch den Minister für Handel und Gewerbe in

Preußen , die die Lehrlingshcltung begrenzt . Ein weiterer

Fortschritt war es dann , als auch fast in allen anderen Staaten

bzw . Ländern gleiche bzw . ähnliche Verordnungen erlassen wurden .
Durch diese Verordnung ist es nicht mehr möglich , daß in einer
Bäckerei mehr als zwei Lehrlinge gehalten werden , und dies auch
nur dann , wenn einer dieser Lehrlinge bereits im dritten Jahrs
lernt . Die Uebcrproduktion an Arbeitskräften bzw . die Lehr -
lingszüchterci ergibt sich aber im Bäcker - und Konditor -

gewerbc daraus , daß es sehr viele Betriebe gibt , die außer
einem Lehrling überhaupt keine Arbeitskraft bcschäf -
t i g e n und demzufolge Bäckergesellen nur „ produzieren " und nicht

„ konsumieren " Der Uebelstand der Ueberproduktion liegt also in
dem Charakter dieser Gewerbe , die in , größten Maße Klein -
betriebe im wahrsten Sinne des Wortes sind . Um so mehr

muß man sich gegen die Versuche wenden , die Verordnung vom
Mai 1922 abzubauen .

Am 9. Februar starb nach kurzem , alcr schwerem Leiden ein
tieuer und unermüdlicher Streiter für die Sache der Arbeiter -

lewcgung . Fritz B e r n e r trat im Jahre 1698 dem Deutschen
V e r k e h r s b u n d als Mitglied bei und erwarb sich in dieser Or -

ganisation durch seine agitatorische Tätigkeit um die Verbreitung
des gewerkschaftlichen Organisationsgedankens unter seiner engeren
Berufskollcgsnjchast große Verdienste Das Vertrauen , das ihm
entgegengebracht wurde , fand nach außen h>. -r durch seine Berufung
zum Branchcnleiter , welches Amt er mehrere Jahre be -

kleidete , und dann später — im Juli 1910 — zum Mitglied des

Dundesvorstandes Ausdruck und Zlnerkennung . Neben der

fleißigen Mitarbeit in seiner Gewerkschaft , war der im Alter von
53 Jahren zu früh Verstarbens auch für die S o z l a l d e m o -

kra tische Partei , der er mit ganzer Usber - eugung ergeben
war , ohne Unterlaß tätig .

Partei und Gewerkschaft verbinden Trauer um den verblichenen
Freund und Mitkämpfer mit dem Gelöbnis eines ehrenvollen Ee -

tenkcns . _

Tie Nordwestliche fordert Tarifabbau .

Essen . ll . Februar . lEigener Trabtberickn . ) In der Tonner . ? «

tagSsitzung der T a ri f g e m e i n s ch a f t für die nordwestsiche

Gruppe der Metallindustrie wurde über das von Ärbeilgebenerie
gekündigte Lohnabkommen verhandelt . �

Die Arbeitgeber
forderten eine Herabsetzung der Löhne der HilfS »
arbeiter von 55 auf 50, der Facharbeiter von 70 an > 63 Pf . ,
eine Kürzung d e r f e st e u Z u l a g e n der Atkordarbeilcr von
11 b, ! o. lll Pf . aus 9 bzw . 11 Pf . Sie schlugen vor . eine neue

Vereinbarung über den Urlaub ohne Kündigung deS Nahmen »

tariseS zn treffen . Tic Gewerkschaften beantragten Ver -
t a g n n g der Verhandlung , damit sie mit den Kreisen der Mit »

glieder zn den Forderungen der Arbeitgeber Stellung nehmen
könnten . Fortsetzung der Lohnverhandlungen am 13 Februar .

Stillegung in der rheinischen Textilindustrie .
Düsseldorf , lt . Februar . lEigencr Trablbcricht : ) Die nieder »

rheinische Flachsspinnerei in Dülken bat wegen der ungünstrgen
Wmicha ' tSIage der gesamten Arbeiters ck a f t , eiwa 150

Arbeitern gekündigt . ES soll keine AuSsichl bestehen , das Werk
vor Ablauf eine - Vierteljahres wieder in Betrieb zu setzen .

Filmabcnd der Iugendgruppe des IdA .
Sie I >iaei >darii »pe be« g- ateiUoe - bande » der AngestelUe », Urtsfleii »»« Sroh -

Seelin , »elangaltet Margen , Sannnbenl ». gbend Ute einen SilrnntenS in
in «ula der Schnle Reichenberge - Str . «7 7«. Zur RustSbrnnq gelangt der
tchnne nnd inieitffenle fftlm . . gern in Süd de » tchäne Spanien ' , eintritt
la Pf . Unkel e ZuaendWitgliltee netdcn um notl�äblige , STflKineu gcbrtru .
Wir Inden glcichreitia die kltern untere ; Zllgcudmttglievce ( nnic unfcce übrig . n
BeebaudamUglieder sreuudllchkt ein . _

Achtung , Zimmerer nsm Bezirk 1! Die Bezirtsversam mlung findet nicht
morgen , Sonnabend , sondern am Sonnabend , den 2». llrb - aar statt .

Die Bezilksleitnng .
Die Sparkasse der Bank der Arbeiter , Zlngeslelllen und vean . len

A. - G. . Beiltn . Wallstr . 65. ist täglich mit Slusnohmc von Sonnabend
von 9 —3 Uhr und 5 —7 Uhr , Sonnabends von 9 —1 Uhr geöffnet .

lGewerkschaftliches siehe auch 2. Beilage . )

Brrantwor ' Iich für Volitik : Stnft Renter : Wirttckg »: i> tnr Tatcrnn »!
Sewertschatisbeioeaung : Z. Striner : tzemUeton : Dr. John Schilonntl : Lotalc »

und Eonsliar » äri » Rarftädt : Zlnzriarn : Tb. Slmte : tamMch in Berlin .
Serloa : Borwiirla Bcrlag <S. m. b. S. . Berlin . Druck: Vormärio - Buchdruckeret
und Bcrlaaoontlolt Paul Singer u. Co. Bcrli » SW LindenstraKe S.

Sirrin 9 Beilagen und „ UntelhaUnng und Willen ' .

A. WERTHEIM �nStmSmUM
Leipziger Platz KfinissirsCe Roscnthskcr StreO « Koritzplatx

Bucklfnce�o
Kiste ca. 5 PtO- 1,35 « %»

Sprolien
KlUe 35' Ä 38 pi .

Fleckheringe urtttf . pid . 55 pl

Flundern ger. , pw. 28 " 48 pi .

Kakao 17 pr .

stark
rniCII

Ki Plund - Pakct
Praliner , trote - _ £c « Gr . - ,n

lOOCr - tlUck 03 SiUck /UP ' .

Borkerschokofade pi 30 pr.

Blockschokolade I m

Erbsen �' ÄlSpf .
Grüne Erbsen . . Pfund 24pf .

Gelbe Erbsen poiicrf . pid 28 pt

Langbohnen . . . piund 22 >>r

Linsen gut kcdicnde , Pitt . 19 Pf.

Thüringer Linsen p. und 28 pi.

Tafelreia . . . . . .Pfund I9pt

Bosn . Pflaumen Ptnnd 45 pl

Gemischt . Backobst ptd . 55 Pf-

Kaliforn . Backobst pw 75 pr.

Konserven

Dose ' /«
St ' itt - u Brechbohn . I 70 Pt.

Karotten geschnitten . . 38 pr.

Karotten lunge . cnlra kleine 1 M

Sellerie In Scheiben . . . . 1 10

Junge Erbsen miiteHein 80 Pf-

Kaieerscholen

. . . . . .

22s

Gemischtes Gem08e,rkln ' iio
Prinzeßbobnen extra - tcin jes

Slengenspargel sc « stp . 2eo

Slanger , spargel . . mittel 2ss

Stangenspargelextrssieik 325

Erdtccren
2- k . nnO - Cincr 40

PcKugfcs . Oelsardinen . . Kinkd . . « 45p < .

Freitag u. Sonnabend , soweit Vorrat Leicht verderbliche Artikel können nicht zugesandt werden

Frisches Fleisch
Rinderkamm u . Brust • " » * 65 " -

SchmcrfBeisch 85

Kalbskamm u . Brust ' • " » < > 68�

Schweinebauch u . Rücken ü " 1 «

Liesen 95 « . Gehacktes � 70 f .

Kaßler Rippspeer u . Kamm 1 - s

Ka Gefrierfleisch 52 p

Landieber -

Grobe Mettwurst

Gefüllter Schinken pmnd las

Jagdwurst . . . . .P' und Iss

FleiSChWUrSt ThUr. Art . PId . 14S

Bierwurst . » P' und leo

Filetwurst . . . . Pfund 160

U . Rotwurst . . . Pfand T 15

piund Iss Feine Leberwurst Piund 175

Mettwurst 175

Fetter u. magerer Speck

Neue Kartoffeln

3 Pfund 25 pf .

WeißkohlPtd Bpl Rotkohl 8? ' .

Blumenkohl Kopt von I2pt . an

Schwarzwurzeln piund 28 pl

( deutsche Ware ) Piund 149

Schinkenspeck stÄ�Ad ' loa

Ze . vclat u. Salami pfundl�

Eü -

Dose V> 1/1
Oruchspargel « r « Iss 2 so

Aptelmus

. . . . . . . . .

EBpl

Kürbis

. . . . . . . . . .

68 pl

Birnen hetbe Frucht . . . . ( es

Mirabellen . . . . . . . . . Ics

Aprikosen halbe Frucht . . | 70

Preiselbeeren : pm dosc 90 pl
b Hund - Oio 10 Pturd - Oq «

Eimer � 10 Elmer aS <}

AnaraS Hawal In Scheiben 2 M

Kalit . Pfirsiche vaib . Fracht 2 m

Koniilüten
• 50 KinchcD , i - P. d. - Eim. ■

Grüne Heringe 5 p/und 65

Suppenhühnei gc „ orcn . pt < L 80 Pt .

Seelachs ohneKopl , Piund 15 Pf.

Schellfische S 13 " 28 PL

Dorsche , Kabeljau
ganze Flache , Pfund « PL

Zander . . . . .Piund 98 Pt.

Lebende Karpfen . p<und las

B Utf er ( Molkerei ) OR
Piund - SlUck IM u.

Tatelbutter ' «we , . piund 2o4

Margarine . . . . .Piund 58 ? '

Bratenschmalz . Piund 92 pr.

Suppenhühner
Irisch geschlachtet . Ptd . >25 >55
iu - >. i l . i BUher . PDcken ,Wildschwein U. Keulen . P d. 123

Gänse Brust - n. Keuicnstücke
Irlsdi u. gepökelt . Piund I 49

Kothä ? ! S,10 ' t
Apfelsinen D»d. »o. «o. 40 pl

Tafeläpfel . . . . piund 24 « .

Schöner * . Boskoop p>d. 28pl

Feigen . . 2 Pmud - Korb 33 PL

Wein
Prebe für Vi Ffajchc nnKhhrblhh ■f/cner ohne Olm

Feine Fruchtweine ,
1923 Bechtheimer _ _

lieblicher Tischwein oJP ' .
San Antonio , 1 mspan . Rotwein I M
1922 Chat . La Groiet

Propr . Lacroix . elcg . Bordeaux 1 80

, Johannlisrer - , SlacheUieer - , A v.
• Klrtch - n. Heldcibeerwcto , Cy der •

1921 Liebfraumilch II

rote Kapsel . Ilollch . m: Id
, -. 0. ffuls

Qualität

2io

Tarragona Rot • oiamai >23

68 Pf .TilsiterSÄ ,
leine Qualität , Hiunu

Faustkäse . . . . .5IUck 10 pi.

Camembert vom. , Schacht 25 pl

Quadraikäse . • • P' und 35 pl

Limburger P' und 58 pl 78 pl

Dautscher Weinbrand
. Bio - Brand ' ckdo

Betondere Gelegenheit I

1923 Oppenheimer Garten ,iebi . Rheinwein 93 m.

1922 Zeller schwarze Katz ,sta - er na . ei . . tzs

1918 Mar�aux <epfle : <er Bordeaux . . « » » » « » « 1 30

Vermouth ' CorcleS . o »» srinmgiwein

. . . . . . . .

1 40

Filiale Königstraße : Wein vom Faß

Kaffee fiisdt
gebrannt

aas eigenes R6s : erei

,Korsvm " Q afi
ffand

JJavskaW oe %
Piund OÜ

Weiße Bohnen . 15p, .

Rumän . Pflaumen na . 35p, .

Makharonl . . . . p, ™* 40p, .

Auszugmehl _ _ _ _p�aSSp, .

im eigenen Sali
2 - Pfund - VoseRindfleisch

Gouiasch

Leberwurst

Roiwurst . . .

Izs

l - PId . - Dote C3p, .

S- Plund - Dote 5 5 Pl .

t - Ptimd - Dote 7 5 Pf.

Apfelsinen
Oetglnolklsie ca . 200 Sick .

Mandarinen %u£dpf
775

ßt
Oelgir . alköfig ca . 20 Pfund V 10
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berliner Straßenprojekte .
Die südliche Eutlastungsstratze znr Leipziger Stratze gesichert .

Die Stadtverordnetenversammlung hat gestern
den ersten Teil der Plön « zur Entlastung der Leipziger Straße
genehmigt . Durch den Beschluß , vom Part des Prinzen Albrecht
einen Teil anzutausen , wird ein « bequeme Verbindung der

Kochstraß « mit der Schöneberger Straße möglich .
Die beschlossene Untertunnelung des breiten Gelände » der Pots -
damer Bahn fügt zwischen Echöneberger Straße und

Kurfür st en st raße eine Verbindung ein . die einen
neuen Dertehrsweg vom Osten durch da » Stadtinnere nach dem
Westen schafft . In der Debatte bot sich unserem Genossen Reuter

Gelegenheit , das verantworwngsscheue Verhalten der rechtsstehenden
Parteien festzunageln , da » sie auch hier wieder gezeigt haben . Nach .
her gab es eine große Schuldebatte , eine Aussprache über die an
den Magistrat gerichtete Mahnung , die in dem laufenden Haushalt
stehenden , aber vom Magistrat gesperrten Mittel für Schul -
bauten schleunigst freizugeben . Unser Genosse R e i m a n n enl -

warf von den Berliner Schulhöusern ein Bild , das für den Magistrat
wirklich nicht schmeichelhaft war . Er forderte , daß diesen an Ost -
elbien erinnernden Zuständen ein End « gemacht wird . Der Käm -
merer ergriff mehrere Mal « da » Wort zu AbwehrerNärungen , aber
der kommunistische Antrag , der die Mittelsreigabe verlangt , wurde

angenommen . Hoffentlich hat nun auch der Magistrat ein Einschen
und beherzigt die Mahnung . Die Sitzung brachte unter anderem

noch die Annahme der A u t o st e u e r .

*

In der gestern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten
wurde zunächst über die Ausführung eines Straßentunnels
unter dem Potsdamer Außenbahnhof hindurch und den
Ankauf eines mehrere tausend Quadratmeter großen Teiles des
' Parts beim ehemaligen Palais des Prinzen Albrecht in der Wilhelm -
straße beraten . Es handelt sich hierbei um da » bekannte Projekt ,
eine

nördliche und eine südliche Eailastungsstratze

für die Leipziger Straße zu schaffen . Der Haushaltsau » »
schuß will die für beide Straßen etwa 40 Millionen Mark be -
tragenden Kosten etwa 10 Jahre lang auf den Etat verteilen : die
Vorarbeiten sollen sofort finanziert werden . Den

Ankauf des erforderlichen Parkstückes ersuchte der Ausschuß a b z u -

lehnen : man wollte die Entlastungsstraße durch die Anhaltstraße
führen . Nach einer Rede de » Kommunisten wisnrwstl . dessen An -

griffe gegen die Hohenzollern von der Rechten mit Lärm begleitet
wurden , betonte Genosse Reuter , daß niemand daran gedacht habe ,
den Hohenzollern besondere Dorteile zuzuschanzen . U e b e r die

Notwendigkeit des Projekte » gebe es keine Di » -

kussion . Bei dieser Gelegenheit verlohne es sich , ein offene »
Wort über die Haltung der bürgerlichen Parteien zu sprechen . Ob -

wohl diese Parteien selbst die Verbesserung und die Ablenkung des

Verkehrs im Innern der Stadt als notwendig anerkennen , wie ein

demokratischer Antrag beweise , scheut man sich , im Plenum und in

der Oessentlichleit dl « Verantwortung für die sinanzielle Sicher -

stellung zu übernehmen . In internen Kreisen der Wirtschaft geht
man auf diesbezügliche Wünsch « gern ein . man diskutiert und sör -
dort sie. Wenn es aber ans Geldbewilligen geht , überläßt
man es gern der Linken im Roten Hause , sich unpopulär zu
machen . Di « interessierten Wirtschaftskreis « und die sie stützenden
Parteien in der Stadtverordnetenversammlung wisien sehr gut . daß
die Entwicklung de » Berliner Wirtschaftslebens von der

Ausgestaltung der vcrliuer City

abhängt , aber man ist herzlich froh , daß die Pnpopularität des Geld -

und Steuerbewilligens Sozialdemokraten und Kommunisten aus sich

nehmen . Das scheint die neue Taktik der bürgerlichen Parteien im

Rathaus zu sein . Es ist an der Zeit , diese Haltung der Rechten

endlich einmal anzuprangern . Stadto . Alerten ( Dem. ) versuchte
die Vorwürfe des Vorredners zu entkräften . Genoste Reuler er -

innerte in seiner Erwiderung daran , wie konsterniert die bürgerlichen

Patteien im Rathaus gewesen waren , als die Linksmehrheit für die

Annahme des Projekts einen Augenblick zweifelhaft schien . Bei der

Abstimmung wurde der Ankauf de » Parkstückes , entgegen

dem Ausschußbeschluß , beschlossen . Angenommen wurde ferner
ein kommunistischer Antrag , die Kaufsumme nicht den Hohen »
zollern auszuzahlen , sondern das Geld bis zur Erledigung
des Volksentscheides über die Fürstenabfindung beim preußischen
Staat sicherzustellen . Beide Male stimmten nur Sozialdemo -
kraten und Kommunisten dafür .

Bei der Beratung der Vorlage , betreffend llnlersiühung hilf »-
bedürftiger Lehrlinge setzte sich Genosse Urich für die Annahme der
Magislratsvorlage ein , die auch mit großer Mehrheit beschlossen
wurde . — Dann wurde die am vorigen Donnerstag ausgesetzte

Abstimmung über die Autosteuer
vorgenommen . Sie ergab die Annahme der Vorloge K der
Fassung , die ihr der Ausschuß gegeben hat , mit III Stimmen der
Linken gegen 88 Stiimnen der bürgerlichen Parteien . — lieber die
zu gründende »Ribbeckshorst G. m. b. H. " gab Genossin Vahrenwald
den Ausschußbericht . Sie bat um die Annahme der Vorlage und der
Satzungen . Die Stadt will auf dem Gut Ribbeckshorst im Havelland
Unterkunft , Verpflegung und Arbeitsgelegenheit für Obdachlose
schassen . Für unsere Fraktion gab Genossin Todenhagen eine zu -
stimmende Erklärung ab . Die Vorloge wurde angenommen . — Der
deutschnotionale Stadto . Z e m k e hatte den Magistrat um Zuschüsse
für sein Prioatlyzeum in der Fruchtstraße gebeten . Der vor -
beratende Ausschmj beantragte Ablehnung der dahingehenden Ma -
gistratsvorlage . Nach eingehender Aussprache lehnte die Vcrsamm -
lung den AntragZemke ab . — In einem Dringlichkcitsantrog
ersuchten die Kommunisten den Magistrot . sofort die im Etat 1925
stehenden , vom Kämmerer gesperrten S Millionen Mark für Schul -
boalen freizugeben . Für « chulbauten im Etatsjahr sollen
sofort 4 Millionen als erste Baurate freigegeben werden . Der
Kämmerer Karding betonte , daß sperren nicht streichen heißt . Der
Magistrat müsse sich allerdings das Recht vorbehalten , bei einer
vorauszusehenden Verschlechterung der Wirtschaftslage und einer
damit verbundenen stärkeren Beanspruchung der städtischen Etats -
mittel Ausgaben sperren zu können . In jedem Winter erfordert die
öffentliche Wohlfahrtspflege besonders erhebliche Mittel : der Ma -
gistrat müsse daraus gerüstet sein . Obwohl der Magistrat für die
Notwendigkeit der Schulneubauten volle » Verständnis hat , dürfte er
seinen Standpunkt kaum ändern . Stadto . Hildebrandt ( Dem. ) er -
klärte namens seiner Fraktton , daß sie dem kommunistischen Antrage
zustimmen werden . Für die sozialdemokratische Fraktion
sprach Genosse Reimana : Die ganze Angelegenheit Ist keine Schul - ,
sondern eine Kulturfrage . Berlin hat einen fühlbaren
Mangel an Schulen , und wir haben alle Veranlassung , da »
während de » Kriege , und später Versäumt « nachzuholen . Wir So -
zialdemokraten halten die Polittk des Magistrats in dieser Angelegen -
heit für falsch . Die Schulverhältnisse und die Der -
fassung der einzelnen Schulgebäude sind einer Stadt
wie Berlin unwürdig , deshalb begreifen wir nicht , daß der
Magistrat hier nicht schon längst von sich heran » eingegriffen hat .
In den Angelegenheiten der Schule hat der Magistrat vieles noch -
zuholen . Nach weiterer ausgiebiger Debatte wurde schließlich ein

Antrag der Deutschen Dolkspartei angenommen , der den
Kämmerer ersucht , die Veränderungen des Haushaltsplanes nach -

zuweisen . Dem Antrag der KPD . wurde mit großer Mehrheit
zugestimmt . _

GrmtdvermZgenSsteuer » nd gesetzliche Miete .

Gemäß Beschluß der städtischen Körperschaften ist , wie da »

Städtische Zentralamt für Wohnunaswesen mitteilt , der Gemeinde -

Auschlag zur staattichen Grundvermogenssteuer für da » Rechnung » -
lahr 1925 von 100 auf 112 % P roz . erhöht worden . Da

dieser Beschluß erst im Januar dieses Jahre » die Genehmigung der

Aufsichtsbehörde gefunden hat , kann die Erhebung des erhöhten Ge -

mcindezufchlages für das gesamte Rechnungsjahr von insgesamt
150 Proz . nur in den Monaten Februar und März erfolgen . Der

Magistrat hat die Zahlungsverpstichtung aus diese beiden Monate
in der Weise verteilt , daß im Februar der Gemeindezuschlaa in

Höhe von 100 Proz . und im März der Gemeindezuschlaa in Höhe
von 50 Proz . fällig wird . Auf Grund der Verordnung des Preu -
ßischen Ministers für Dolkswohlfahrt über die Regelung der gesetz -
lichen Miete in Preußen vom 25 . Juni 1924 , die sich auf § 27

Absatz 1 der dritten Reichssteuernotverordnung stützt , sind die Der -

mieter berechtigt , den Gemeindezuschtag zur staatlichen Grund -
Vermögenssteuer , soweit er 100 Proz . des staatlichen Satzes über -
steigt , auf die selbständigen Wohnungen und die selbständigen Räume
anderer Art nach dem Verhältnisse der reinen Friedensmieten um -
zulegen . Die gesetzliche Miete erhöht sich daher für die Monat «
Februar und März nicht um einen bestimmten Hundertsatz , sondern
um den Betrag , der sich au » der Berechnung der Umlage de » er -
höhten Gemeindezuschlages zur Grundvermögenssteuer ergibt . Die
Umlage ergibt für Februar etwa vier Proz . , für März etwa
zwei Proz . der reinen Friedensmiete .

Die Tat eines Trunkenen .

Schwere Zuchkhausflrafe .
Gewiß «ine scheußlich « Tat , die zur Verhandlung steht . Ei «

Derbrechen , für da » ganz einfach jede » menschliche - Verständnis
fehlen muß . Sich an einem Säugling von 5 Monaten geschlechtlich
zu vergehen , kann niemals die Handlungsweise eines auch nur
einigermaßen normalen Menschen sein . Und dennoch mußte die
Strafe von acht Iahren Zuchthaus , die das Schöffengericht
W e d d i n g unter dem Vorsitz des jetzt an eine Zivilkammer ver -
setzten Landgerichtsdirektors Friedmann deswegen
über den Arbeiter Ragnse verhängt hatte , fast ebenso be -
fremden . Der Verurteilte hatte dagegen Berufung eingelegt , die jetzt
vor der Großen Strafkammer des Landgerichts III
verhandelt wurde .

Die Beweisaufnahme ergab ein erschreckend trauriges Bild .
Die Eltern des kleinen Kinde » waren mit dem Angeklagten , der als
Freund des Hauses aalt , in einem Restaurant . Im Laufe der
Kneiperei baten sie Raguse , ihnen eine Besorgung in ihrer Woh -
nung abzunehmen , da sie noch sitzen bleiben wollten . Der nicht
mehr Nüchterne tat ihnen den Gefallen , fand das 5 Manche
alte Töchterchen vor und verging sich an ihm . Zum Glück entstand

St das arme Kind kein dauernder Schaden an seiner Gesundheit .
ach sechswöchentlicher Behandlung im Krankenhaus konnte es den

Eltem unversehrt zurückgegeben werden . Landgerichts -
direktor Siegert , der den Vorsitz dieser Verhandlung führte ,
suchte zunächst einen Ueberblick über das Leben dieses Angeklagten
zu gewinnen . R. . der erst Anfana der 20er Jahre steht , hatte
von Jugend auf jedeErziehung entbehren müssen .
Als der Krieg ausbrach , meldete er sich sofort als Freiwilliger und
seiner an und für sich etwa » rohen Natur ward hier die beste Nah -
rung gegeben . Beherrschung und Bekämpfung seiner Leidenschaften
waren ihm fremd . Hatteerdazu noch getrunken , fehlte
ihm jede Besinnung . Da » Gericht kam nach Würdigung
dieser Umstände zu der Ueberzeuaung . daß die Tat an und für sich
zwar roh und bestialisch , da » Urteil der Vorin stanz aber
doch auch als barbarisch anzusprechen sei. Es hob den ersten
Spruch auf und verurteilte den Angeklagten zu einer Zucht -
haus st rase von 5 Iahren . Auch diese Strafe würde aus -
reichen , dem Verurteilten genügend vor Augen zu halten , was er
eigentlich begangen habe . — Es soll nicht verkannt werden , daß die
Art dieses Verbrechens vielleicht einzig dastehen mag , es muß aber
auch auf der anderen Seite berücksichtigt werden , was ein acht -
jähriger Aufenthalt hinter Zuchthausmauern für
ein Menschenleben zu bedeuten hat . Ob aber die 5 Jahre ,
die R. sofort annahm , imstande sein werden , diesen Menschen von
seinen widernatürlichen Veranlagungen zu heilen ? Wann endlich
wird unser Volk in seiner Gesamtheit sich zu der Erkenntnis durck >
ringen , daß der Alkohol keineswegs ein Freuden -
bringer ist , sondeni immer nur ein Leidbringer ? Niemaicki gibt
sich Muhe , zu überlegen , daß , wie auch in diesem Fall , so in tausend
anderen Fällen Alkoholgenuß jene Hemmungen sittlicher
Art beiseite räumt , die bei dem nüchternen Menschen stark genug
sind , um ihn von einem Verbrechen abzuhakten .

ErwerbslosendemonflraNonen . Die kommunistischen Ev -
werbsloienausschüsse hatten zu Donnerstag mittag in ver¬
schiedenen Tellen der Stadt zu Kundgebungen ausgefordert . Im
Anschluß kam es zu Straßendcmonstr ationen vor dem
Rathaus in der Königstraße und auf dem . Neuen Markt " . Hier
wurden Ansprachen gehalten und Erhöhung der Erwerbslosensütze
verlangt . Auch vor dem Landesarbeitsamt in der Nieder -
wallstraße kam es zu Kundgebungen . Nor dem Gebäude des
ADGB . in der Inselstrahe zogen Trupps unter den Rufen . Wir
wellen Brot und Arbeit " vorüber . Eine Delegation von 30 Mann
wurde im ADGB . empfangen , dem sie ihre Wünsche vortrug . Wie
die Polizei in den Abendstunden mitteilt , sind die Kundgebungen
ohne Zwischenfälle verlausen .

8]
Onkel Moses .

Rsmcm voa Schalom Asch .

Di « Gruppen in der alten Schul « wurden schütterer , ganze

Familien verschwanden . Der Dgjan , welcher am Sabbat nach

dem Abendgebet die Bibel erklärte , hatte immer weniger
Zuhörer . Und bald sah man im Städtchen mehr Frauen als

Männer , und es gab schließlich nur noch Greise und kleine

Kinder , aber keine erwachsenen Leute mehr . All « waren zum
„ Amerikaner ' gefahren . Sogar der alte Grießmüller schloß
seinen Laden — das Weinen der Mühlsteine auf dem Alten

Markt �ur Nachtzeit hörte auf — und fuhr nach Amerika , um

seine Kinder noch vor seinem Sterben zu sehen . So fuhr das

ganze Städtchen dem . Amerikaner ' nach , als zöge er sie
mit einem Zauber hin — und das dauert bis auf den heutigen
Tag . . . .

In Amerika fanden die Bewohner des Städtchens ein -

ander wieder . Auf der Booery stand ein drei Stock hohe »

Haus , staubig und schmutzig vom Ruß der Hochbahn und vom

Straßenstaub . L » seinem obersten Stockwerk saß die ganze

Stadt Kusmin . - - und nähte Kleider beim „ Amerikaner ' .

Alle aßen sie auf der Bovery ! Die Gelehrten des Städtchens ,
die Leute von vornehmer Abkunft zusammen mit den Hand¬

werkern und den anderen unteren Schichten und unwissenden

Leuten der Heimat — alle saßen sie im obersten Stockwerk

des Hauses in der Dovery und nähten , nähten , nähten . Die .

welche einmal hinkamen , blieben dort chr Leben lang . Sie

kannten nur einen Weg : des Morgens auf die Booery . des

Abends von der Booery nach Haust . Und am Tore des

Hauses auf der Booery war ein kleines verstaubtes Schtld

angebracht , welches den Namen des Amerikaners trug :

Moses Melnik .

«- Die . Amerikaner ' in Amerika .

Im Kleidermagazin stand der . Amerikaners . Onkel

Moses , ohne Nock, und schnitt mit einer großen Schneider -

schere seine Fingernägel . Das ganze Lokal �nana standen

lange , breite Tische , auf denen bis zur halben des

Raumes Aaufen von Kleidern aller Art lagen : Rocke , Baisen ,

Hosen . Westen . . .
Zwischen den Tischen liefen geschäftig krästtgc ftmg « Leute

umher , aroß gewachsen , breitschulterig , mit steifgewolbter
Hemdbrust . Sie arbeiteten lautlos , aus Furcht vor dem

Nur von Zeit zu Zell gab einer dem anderen einen

Wink mit den Augen . Es war noch sthr früh am Morgen ,
die Schneider kamen erst allmählich zur Arbeit .

. Kusmin kommt gekrochen , schau nur , wie ' Kusmin

kriecht . ' Onkel Moses deutete mit der großen Schere auf die

Juden , die eintraten : ein Teil von ihnen trug noch den Bart ,

ein anderer war bereits rasiert , viel « waren alt und gekrümmt ,
zum Teil waren es jüngere Leute und solche tn mittleren

Iahren , welche mit einer gewissen Faulheit eintraten und die

Treppen zum obersten Stockwerk emporklommen , wo die

Arbeitsstühle standen .
. Sieb nur , sieh , wie Kusmin daherkriecht — he, du grüner

Nüst ! Wie hat er doch daheim geheißen ? Nute Bustermllch . '
Onkel Moses hiest mit diesem Ruf einen von den Arbeitern

an , einen Mann in mittleren Iahren . in dessen Augen noch

der Schlaf lag und dessen Schläfenlocken naß vom Waschen
waren : er ging faul vorwärts .

„ Warum kriechst du so ? — Wir sind nicht in Kusmin !

— In Kusmin wird gekrochen , in Amerika wird gelaufen .
Berstanden ? — Heb nur besser dst Füße , du grüne Gürtel '

Die Juden an den Kleidertischen lachten laut aus , es schien

ihnen daran zu liegen , dadurch des Onkels Zustiedenheit zu

erwerben — aber voll wagte sich ihr Lachen nicht hervor .

Der Onkel hob seine Augen , die schütteren gelben Brauen

versteckten sich in den Fettwüllten des Gesichtes : als die Leute

des Onkels „ nackte Augen ' sahen , die in seinem breistn . fetten

Gesicht saßen , da brach ihr Lachen jäh ab .

. He. junger Mann , komm nur her . ' Der Onkel winkte

einein jungen Menschen zu , dessen rundlicher , gestutzter Bart

Zeugnis dafür ablegst , daß sein Besitzer fromm war : er kam

viel später als alle anderen . Dos erlaubst er sich zunächst
deshalb , weil er ein Vetter des Onkels war . und zweistns .
weil er erst vor kurzem geheiratet hatte : auf seinen weichen

Wangen , die der Schlaf geformt hotte , war noch der Dust der

Küsse zu spüren , die der junge Ehemann nachts genossen
hatte . . . .

. Junger Mann , das erledigt man am Sabbat , da tostet

es kein Geld — nicht an Wochentagen ; denn mitten in der

Woche , da kostet es mein Geld — verstanden ? '
Der jung « Mann , welcher sich eine besondere Stellung

unter den Arbeitern zuschrieb , weil er ein Ldrer des „ Onkels '

war , sah diesen verständnislos an . Dann erlaubte er sich zu
stagen :

„ Was meint der Onkel ? '

„ Das Schlafen mit der Frau . '

Eine Blutwelle schoß in das Antlitz des jungen Mannes ,
er wußte nicht , wohin er stine Augen wenden sollte . Die
jungen Leust bei den Tischen platzten mtt einem Gelächter los ,
welches der Onkel wieder mit einem Blick seiner Augen und
dem Emporziehen seiner dünnen Brauen dämpfte .

„ Harry , nimm ihn in die Arbeit . ' rief « in Bursche von
draußen herein und schob einen riesenhaften Italiener und
stine Frau in die Tür des Ladens .

„ Don ' t be akraid , don ' t be afraid . III aell jon the
best auit . ' ( Nur nicht ängstlich , ich will Ihnen den besten
Anzug verkaufen . )

Und ehe der Italiener noch Zeit hatst , sich umzusehen .
hatten ihtt säxm zwei Burschen gesaßt , ihm die Hose abgezogen
und ein « andere angezogen , die ihm zu kurz und so eng war ,
daß dst Nähst trachstn . Dann zwängten sie ihn in einen zu
kurzen Rock , aus welchem der Riest zwei lange Hände hervor -
streckst , von denen er gar nicht wußst , woher sie auf einmal

zu ihm gekommen waren — ein Bursche zog an dem Rock
von rückwärts , der andere von vorne , sie richteten ihm den

Brustlatz , klopften ihm kräftig auf die Schultern , und sofort
sprang ein dritter mit eiyem Spiegel hinzu und lieh den
Italiener sein Spiegelbild sehen :

„ voesn ' t de loolr tike a jfentlcman ? ( Sieht er nicht
wie ein Herr aus ? ) Sam . sieh nur her , schau dir den Goj
an . ' rief der Bursche , welcher dem Italiener den Anzug
anprobiert hatte , einem änderen zu :

„ Ooosn ' t be loot like a Kentleman ? '
„Natürlich , so soll er leben . ' Sam strich mit seiner

großen Hand über dst Schultern des Italieners , um den
Anzug zu glätten . „ He is allright . "

Ein Mädchen trat ein . Ihre zwei schwarzen Zöpse
waren frisch gekämmt und gesttählt und bingen . mit roten
Maschen verbunden , über ihre Schultern . Die braune Jacke ,
die sie trug , hatte sie wohl schon ausgewachsen , und sie war
abgerieben , aber rein . Ein scharstr Essiggeruch strömst von
der Kleidung aus , da das Mädchen die Flecken mit Essig
ausgenutzt hatte . Ucber den Rock war eine weiße Schürze
gebunden , die den Eindruck machte , als ginge das Mädchen
zum Examen in dst Schule .

„Ijch will den Onkel Mösts sehen . Kann ich ihn sehen ? �
fragte das Mädchen den erstbesten Burschen , den sie bei der
Türe traf .

Der sah sie an

( Fortsetzung solgt . )



ffn Scholöieaer als Wüstling .
Hebet 18 kleine Mädchen seine Opfer .

Weg « ' vieler NergeKen » nd Verbrechen a » Schülerinnen ist
gestern der SS Jahre alte Schiildiener 3. Ä. von der 180 . G « -

meindeschul « in der Hannoverschen Straße , ein ver -

heiiotetcr Mann und Vater von drei Kindern , verhaftet worden .

3n der Gegend dieses Schulbezirks war schon länger aus -
gcsaNen , daß kleine Mädchen von 11 bis IS Jahren über
gewisse Dinge sehr frei sprachen . Man führte es auf
eine allgemeine Verwilderung zurück . Die Ausklärung brachte jetzt
die Vernehmung einer Schülerin , die bei ihrer Mutter untergebracht
war . Der Vorsteher des 3. Reviers ließ es nach dem Revier
lammen , um es über die Zustände unbeeinflußt selbst zu hären ,
Dabei kam an den Tag , daß das Kind krank ist . Eine amtsärztliche
Untersilchunq stellte eine ansteckende Krankheit zweifellos
fest . Das Mädchen gab schließlich zu, daß es mit dem Schuldiener
Umgang gehabt hat . Darauf wurde K. gestern festgenommen .
Kriminolkomniissär Johannes Müller und seine Beamten setzten die
Ermitielung kort , um volle Klarheit zu schaffen . Es wurde lest -
gestellt , daß K. Kinder , die nachmittags außerhalb der Schul -
zeit auf dem Schulgnindstück erschienen , unter allerlei Dorwänden
an ftd ) lockte . Er führte sie einzeln oder auch mehrere zugleich in
Klassenzimmer , die Turnhalle , Wirtschastsräumc oder in den Keller ,
schloß die Türe , hinter sich ab und verging sich an den Kindern
durch Berührungen und zum Teil auch auf das allerschwerste . Im
Sommer lockte er mit den , Versprechen , ihnen schöne Blumen
>ch «nken zu wollen , Kinder auch nach seiner L a u b « in der Dahlemer
Straße zu Mahlsdors . Jedesmal beschenkte er die Mädchen
mit Bonbons , Aepfeln und auch Geld und immer schärfte er ihnen
ein , daß sie über alles , was vorgegangen war , ja nichts sagen sollten .
Untereinander sprachen die Kinder wohl davon , aber zur Kenntnis
der Eltern kam nichts Bis jetzt sind 18 Schülerinnen er -
mitte lt . die dem Wüstling in hie Hände gefallen sind . Die Er «
Mittelungen sind aber noch nicht abgeschlossen . Kriminalkommissar
Johannes Müller nimmt Mitteilungen im Polizeipräsidium ent -
gegen . K. bestreitet nicht , was ihm zur Last gelegt wird .

Haben Sie SelbstmorSe zugenommen !
Wer nach der Häufigkeit der Selbstmordnachrichten urteilen

will , muß zu der Meinung kommen , daß wir in Berlin «in «
iuißerordentliche Zunahme der Selbstmorde haben . Die Zahl der
Selbstmorde ist beklagenswert hoch , das steht fest — ober au » der
Beobachtung , daß gelegentlich an einem einzigen Tag « ein Dutzend
Selbstmorde gemeldet werden , darf man noch keine allgemeinen
Schlüsse ziehen . Ein zutreffendes Urteil kann man nur gewinnen .
wenn man die Ergebnisse längerer Zeiträume , min -
bestens ganzer Jahre , miteinander vergleicht . Allerdings kann auch
die amtliche Statistik kein völlig richtiges Bild geben , weil sicherlich
bei Selbstmorden die Hinterbliebenen nicht selten , vielleicht manch -
mal auch mit Hille eines gefälligen Arztes , einen Unfall oder natür -
lichen Tod vortäuschen . Aber wenn man annehmen darf , daß die
Unvollständigkeit der aintlichc » Kenntnis von Selbstmorden heute
nicht schlimmer als in srüheren Jahren ist , tonn man mit einem
gewissen Vorbehalt doch auch die amtliche Statistik zur Vergleichung
benutzen .

Das Jahr IssZZ hat für Berlin nach de » amttichen Feststellungen
fast genau ebenso viel Selbstmorde gebracht , wie das vorhergehende
Jahr 1021 . Zur Kenntnis der Behörden gelangte in 1021 die be -
trächtliche Zahl vofi 1527 Selbstmorden und in 1925 mußten 1522
Selbstmorde gebucht werden , so daß in 1025 keine Zunahme
zu verzeichnen ist . Die täglichen Durchschnitte stellten sich in 1925
wie in 1021 aus rund 1 Fälle , aber im einzelnen kommen , wie
bekannt , iveitpehende Abweichungen vor . Eine Vergleichung mit
den Selbstmord , zahlen der um einige Jahrzehnte zurückliegenden Zeit
ist un » für das ganze Gebiet des heutigen Berlin nicht möglich , weil
Veräsientlichungen der amtlichen Zahlen damals nur für wenige
der Vorortgemeinden erfolgten . Wenn aber bei jetzt rund 1 Millionen
Einwohnern für die Einl >kitsgeineinde Berlin im Jahre rund l - RX)
Selbstmordfälle bekannt werden , so könnte man erwarten , daß für
tue rund 2 Millionen Einwohner des srüheren Berlin im Jahre etwa
io0 Selbstmordfälle bekannt geworden wären . In WirNichkeit waren
aber die Ergebnisse der letzten Jahre vor Kriegs -
o u » b r u ch noch u n g ü n st i g e r , als man es für die damalige
Zweimillionenstadt erwarten möchte . Die Zahl der amtlich bekannt¬
gewordenen und festgestellten Selbstmorde war in den zehn Jahren
1901 bis 1913 : 612 , 691 . 651 . 679 , 732 . 705 . 677 . 7? 8. 791 . 808 .
Man beach ' e hier , daß 1912 und 1913 die verhältnismäßig sehr hohe
Zahl von 791 und 808 Selbstmorden brachten .

Nm die Hochbahuaktien .

Gestern fand vor dem Kammcrgericht der erste Termin in
Sachen Ti l l m a n n und Genossen gegen Hoch - und Unter -
grundbahn statt . Unter diesem Rubrum wird der Prozeh ver -
handelt , den die Stadt Berlin wegen der Gültigkeit der
Aorratsaktien gegen die Deutsche Bank führt . Die
Stadt Berlin hat einen Konzcssionsvertrag mit der Hoch - und Unter ' -
grundbahn , wonach sie von zehn zu zehn Jahren dos Recht hat ,
die Hoch - und Untergnindbahn zu übernehmen . Dieses Recht tonnte
bis l . November 1925 für den 1. November 1927 ausgeübt werden .
Die Hoch - und Untergrundbahn beschloß nun in einer Generalver -
sammlung die Schafsung von 30 Millionen Lorrats -
a k t i e n mit der Begründung , daß Interessenaufkäufe von Aktien
durch unbefugte Dritte wahrgenommen worden feien , » nd daß das
Eindringen fremder Element - in den Aktienbesitz der Hoch - und
Untergrundbahn verhindert werden müsse . Es wird nun der Deut -
ichen Bant der Vorwurf gemacht , daß sie für Aktien , für die ein
Nennbetrag von einer Mark bezahlt worden sei . ein taujendsoches
Stimmrecht ausüben könne , damit sie die Möglichkeit habe , die Ge -
schicke der Gesellschasi vollkommen zu bestimmen . Ein « Ueberfrem -
dungsgesahr liege nicht vor , und wenn gesagt werde , daß die Stadt
Berlin egoistisch « Interessen verfolg «, so könne darauf erwidert wer -
den . daß sie zugäbe , Verkehrsinteressen mit diesem Aktien .
besitz wahrnehmen zu wollen . Der Vertreter der Hochbahngesell -
tchofi betonte , es fei unbestritten , daß die Borratsaktien . um die
sich der Streit dreht , gültig geschaise » seien und folglich auch gültig
blieben . Für diese Vorrotsaktien seien vertraglich gewisse Vorsichts -
maßnahmen geschassen worden , mit denen ein Mißbrauch des
- Stimmrechts verhindert werde . Das Urteil wird den Parteien zu -
gestellt werden .

Wie wir bet Schluß der Redaktion erfahren , hat das
Kammergericht die Berufling der Stadt Berlin
unter Auierlegung der Kostenlast auf die Stadtkasie a b g e l e h n t. Das
Kammeegericht hat dabei den Wert des Streitobjektes ossenbar auf
5 Millionei . Mark sestgesetzt . wodurch die Kosten sich wesentlich
erhöhen Die Begründung des Urteils ' liegt noch nicht vor . Da -

. n. ' �t bas letzte Wort gesprochen : die endgültige
Entscheidung in dieser wichtigen Angelegenhrtt siegt beim Reichs -
gkncht .

_

Liraftdroschkendesitzer beim Polizeipräfibesten .

_ . Der Polizeipräsident empsing gestern eine Deputation der Kraft .
draschkenbesitzer , d,e ihm ihre Wünsche aus Einführung des . . numeru «
clausus ( begrenzte Anzahl ) für das Kraftdroschkengewerb « vor -
trugen und gleichzeitig über die mit große » Unkosten verbundenen
dauernden Neuoerordnungen Klag « führten . Polizeipräsident
Grzesinski wies zunächst darauf hin . daß die vorgestrige Demonstra -
tion der Droschkenbesitzer ihrer Sache zweiseltos nicht genützt habe .
denn die Auftritte vor dem Polizeipräsidium , bei denen Drohungen
» nd antisemitische Beschimpfungen ausgestoßen worden
seien und bei denen es zu Tätlichkeiten gegen nichtftreikend « Drofchken -
führer gekommen fei , wären nicht geeignet , dem Gewerbe Sym -
pathien zu erwerben . Er sagte daraufhin eingehende Prüfung der

vorgebrachten Wünsche zu . Im Anschluß daran empfing der Polizei .
Präsident eine Deputation des Verkehrsbundes , Sektton

Drpjchkengewcrb� die im Gegensatz zu den Dioschkenbesitzern gegen

vas Rundfunkprogramm .
Freitag , den 12. Februar .

Anßer dem üblichen Tagespropramm ;
1- 30 Uhr nachm . : Heitere Vortr &pe . 1. Fr . Günther : Vas Her »

der Welt . 2. A. Awertschenko : Kaviar . 8. Fr . Günther : Baldnr
Leberthran . 4. Fr . Günther : Wie ich meine Tante peerdet habe .
Gesprochen von Frank Günther . 5 —8 Uhr nachm . : Konzert .
6. 40 Uhr abends : Zehn Minuten für die Frau . 7 — 7 45 Uhr abends :
Hans - BredoT - Schule ( Bilduntrskursc ) . Abteilunp Gartenbau . Re -
cd erun E- srat I >r . Zarher : . Schädliche Xapetiero im Gartonbau ' .
7. 25 Uhr abends : Abteilunp Astropomie . Dr . Adolf Marcuse :
,Fine Wandemnp durch das Weltall , Der Mond ' . 8 — 10 Uhr
abends : Das Oratorium . » Die Jahreszeiten ' , von Josef Haydn .
Diripent : Selmar Meyrowitz von der Berliner Staatsoper . Simon ,
ein Pächter ; Albort Fischer ; Hanne , so ' ne Tochter : Knjmy
v. Stetten : Lukas , ein junper Bauer : Alfred Wilde : Landvolk nnd
Jäper : Der Chor der Funkstunde unter Leitunp von Ludwip
Preiß . Das Orchester der Funkstunde . Anschließend : Dritte Bc -
kanntpabe der neuesten Tapesnacbricbten . Zeitansape . Wetter¬
dienst , Sportnachrichten . Theater - und Pilmdienst - 10 . 30 — 12 Uhr
abends : Tanzmusik fRaples . Tazzsinfoniker . Diripent ; Emö Raple ) .

Königswusterhausen , Freitag , den 12. Februsr .

3— 3. 30 Uhr nachm . : Graef : . Ceber Sprachtechnik , das Ar -
tikularisationsorpan ' . 1. Teil . 3 30 - 4 Uhr nachm . : Frau Math es -
Wimermark - Stockholm : Schwedisch für An käu per . 4 —4 . 30 Uhr
nachm . : Prof . Dr . Broysip - Rerlm : ,Dio wiohtipsten Baufehler in
Spenpjers Geschichtsaufriß ' . 4 . 30 —5 Uhr nachm . : Frl . Marpot
Grupe : . Die Selbsttätipkeit im Heim ' . 7 . 30 - 8 . 15 Uhr abends :
Fortbildunpsvorträpe für Aerzte ( Dozenten und Themen werden
in den ärztlich eu Fachzeitschriften bekannt pepeben ) .

d i « Einführung des numerus clausus gewisse Bedenken

geltend machte . Die Arbeitnehmer gaben der Besorgnis Ausdruck ,
daß die früher im Droschkengewerbe üblichen Mißstände bei einer

Nummernsperre wieder auftreten würden und daß vor allen Dingen
wieber ein schwunghafter Handel mit Droschkennummern einsetzen
werde . Auch dieser Abordnung sagte der Polizeipräsident eine ein -
gehende Prüfung zu .

Eine Groft - Tiedlung in Britz .
Die von den Arbeiter - , Beamten - und Angestelltenorganisationen

der Gewerkschaften im Perein mit führenden Baugenossenschaften
Groß - Berlins gegründete gemeinnützige Heimstätten - , Spar - und
Bauaktiengesellschaft ( G e h a g ), die in diesem Jahr « ein Bau -
Programm von 1109 Wohnunqen zur Ausführunq bringt , hatte am
Mittwoch die Vertreter der Behörden und der Presse zum R i ch t -

s e st der Großsiedlung , die an� Stubenrauchring in Britz
aus dem Gelände des von der Stadt Berlin erworbenen Rittergutes
Britz entstehen soll , geladen . Lustig webten vam Dachaebälk rote
Fahnen . An der Stirnwand prangte Schwarzrotaold . Nach Aus -
sührungen des Vertreters der Zimmerer , Oberpslier T o b i a n k ,
von der neugegründeten Deutschen Bauhütte und des Ver -
treters der Bauarbeiterslbaft . Oberpolier Balz , in denen auf das
harmonische Zusammenarbeiten zweier nach sozialen und gemein -
nützigen Zielen strebenden Organisationen des Bauherrentums unh
der produktiv schonenden sozialen Baubetriebe hingewiesen wurde ,
übermittelte der Keschäftssübrer der Kehap . Stadtverordneter Gc -
nosie G u t s ch m i d t . den Vertretern der Behörden und der Ar -

beiterschoft den Dank der Gesellickiast für die tatkräftige Unter¬

stützung des Unternehmens . Der Abend vereinte Gäste und Beleg -
schaft im Kewerkschaftshaus zu einem kollegialen Zusammensein .
Hier nahm noch neben dem Genossen Gutschmidt Genosse Dr . Waaner
das Wort zu interessanten Zlusfiibrunacn . Mussk » nd Geiangs -
dorbietunacn , letztere bestritten durch Mitglieder des Volkschors
„ O st e n �

, umrohmtcn die Feier .

Plötz « frei in der Schule auf der Insel Scharfenberg .
In der Schul « auf der stäMHchen Insel Tibarkenbero im Teaeler

See wird nach Abgang der Abiturienten eine größere An -

zahl Plätze frei : sie sollen mit Ost e r » n t e r t e r t i a n e r n
an ? den höheren Schulen Kroß - Verlin ? sowie einer Abteilung
fähiger Schüler aus den ersten Klassen der Gemeinde «
schulen besetzt werden . Meldungen sind umgebend an
den Leiter der Schule zu richten , der zu näherer AuSkilnft «-
erteilima jeden Donn » r4tog . von 4 bi » 6 Mr . im Konferenzzimmer
der 24 . Volksschule . C 2. Hinter der Garnisonkirche 2. Hof recht *.
pari . zu fvrechen ist . SanntaaS können von Eltern nnd SiKülern
die Einrichtungen der Jnsrlschule an Ort und Stelle bcsichttgt
werden .

_

Ein aufregender Vorfall spielte sich aesiern abend nm 6 % Nbr
in Cbarlottenbiirg vor dem Hanse Pestalozzistr 87a ab . Die siebzig
Jahr , alte Ebefra » K. batte sich an ? dem Fenster ihrer im zweiten
Stock befindlichen Wohnung ans die Straße hinabgestürzt , wo sie
mit zerschmetterten Gliedern bewußtlo ? lieaen blieb .
Ein sofort hinzugezogener Ar » t konnte nur noch den Tod der
Greisin feststellen . Da ? Motiv der Tat ist bik - her noch unbekannt .
Die Leiche wurde nach dem Schaubnuie übergeführt .

OtrMterblthuiiflsWitile . Heute , ffreifae . den 12. Februar , bealtmf die
NrbeltSqemeinichast de ? Menoßen Herlitz über „ c�rundlaaen der
Arbeitetbilduna ' . Die ?1>betten linden llatt in der .sseit nen
8' /, —S Ubr abends In Wilmersdorf . Dderreallchule , am Seepark , Ecke
H' ndenburg » und Rngustaürabe . Hörerkarten sind noch am Tingang de ?
SchiiNokal ? zu haben . Hörgebilhr t M.

r, »e9r »pl >! ». Äonwrt für die OnffllTen d»? Franke ttdaufe » Urban -
Eon »«««. 14. Februar , nacknnittoaa »ünkMdt P- i Uhr . Trefwnnkt um 4' , Uhr
am Kamneinaaaa zum ftrcmffnhan «. �nWliefiend Ltänbdten für den <«ena ( Ten
2irti zum 80. ©rtutt - itaa in den „BIÜrficrfäTen ". Srsihrinen fffiretifarfx .

3 « dem Explosionsungluck in München .

Dos von der Explosion betroffene Haus in der Rumfordftroße

mußte von fäm . t lichen Einwohnern geräumt und durch

mächttge Balken gesichert werden , da die Mauerrisse vom

Kellergeschoß bis in das zweite Stockwerk hinaufgehen . Die Zahl
der Verletzten betrögt alles in ollem etwa 30. doch handelt es sich

zum größten Teil um Leichtverletzte . Ucber die Ursache des llnglücks
verlautet nun , daß es sich um eine Explosion von Schwefelkohlen -

stoff handelt , den der Desinfekteur zum Ausschwefeln der Wohnung
verwendet hatte . Der Desinsekteur , die die Desinfektion der Erd -

gefchohwohnung vornahm , sst inzwischen verhaftet worden . Der in

seiner Wohnung lagernde Schwefelkohlenstoff wurde von der

Behörde beschlagnohmt . _

'

�ugenüveranstaltungen .
Freie Sazialiltisihr Sachichtile : Sottnobenb . 13. Februar . "Vi Uhr , korickt

Pros . Siindoimer - Franksurt a. M. über : „Die flulturibe « be« «oziaUamu « ' im
a rohen Saal be« ebemetliqen Aerrenbou ' e«. Lelvzlace Str . 3. Äarlen zum Preise
von ' ») Pf . Nnb im Auaenbsekretariat zu Italien .

»eneealaeesammlnna am öonntaa , l «. Februar , vonuittaas nilak-Jickt 9 Übt .
in ber Aula de» Feiebriih - Wilbelm - ötnmnaltums , Koihstk. 13. Hhne Aumvei »
kein 3: , tritt . ' .

«chtuna « b teilt , t >g»l »it »el (gebt die Trmeebslosenliste » nah Monat »
prvaraumte ab.

«Atittt «, «hteilaBfcrfüffteret ! Heute . Freiiaq , van 5 —7 Uhr . Abrechnung
der Beiträge . Ausaabe bar . . Fuqenb voran " und der „• ätbeitet - ßtisenb " .

heule . Freitag , den 12 . Aebruar , abends 7� Uhr :
Moabit I: Schute Waldenserfir . 30. Portraa : „Alkähol unp Nikotin ' . —

Moabit IT: (bcjneiitbefdiule am Stepbansvlotz . Bortroa : . . Freimaurerei ' . —
Behdiua : Lodiaeubeim Echimftebtstr . 1. Pvrtraa : „Staat , Notion und ÄlafTc' .
— chelmholzvla »: Aula ( Sbersmalber Str . 10. Tanzabend — Serboft 1: tzuaenb -
heim Neue itSnipstr . 2l . Auasvrache : . . Sir und die deutsche Neouhlik " . — Aoeh -
oft Ilt Juacnbbeim Danzlaer Str . 02. Joriraa : . . Volkslied und Volkstanz " . —
A- sentbaler Dorstadt : Beteiliauna an der Parieiveranstaltuna . — Osten F. - B. :
Fuaendbeim Niaaor Str . UL. Doriraat . . Aus Bebels Leben " . — Osten Str . - B. :
Fuaendbeim tgohlerstr . Ol. Portraat . . Kirche und Staat " . — Siibwestent Lese¬
zimmer des tzttaenbkteüns Linhenstr . 8. Arbeitsaemeinschatt be« (gen. Neumann .
ßebet mutz erscheinen . — Chatlattenbiua : Zu- trnbHeim Nolinenstr . 4. Sortraa ;
. . Unterem Sozialisten aesetz". — chalenseee Schule Joachim -Friedrich . Sie . 35.
Dartraa : „Keschichte der Arbeiterbetveauno " I. Teil . — Schänebera II : ltunenh ,
beim Sanptftr . 13. Dortraa : „SemeinschastserzieHuna " . — Set ÖRfbe - q j ;
juaenbheim Nuben ». Ecke Souvtstrasie . Sortraa : . . Bedeutuna der ( hewerk-
t ' chaften filr die Juoenh " . — Atealiz ilt Iuaenhheim HollteinisSir ätt . 2. Bor -

I tta «: — 5t » « enhWm Noyattri . OL
S- e - Sit - rr - aSenb . — « Mentof : tzmienhhetm Nnenest - - »- . ovo che: JMtte
ftletbuna *. — ga — Walnraezz : Suatnbhe a efrnftftrL 1A Sorflada ; „Farben .
lehre ' . — Macnick : Iuaenbberm (Rtflnrntet Str . 5. Pottraa ; . . Die Etetstehnna
de- Tb eisten tum, ' . — SiteheisthinetMth «: Schule Berliner Str . 3t . Bartraa :
„ Der Sinn de, Lebens ' N. Teil . — Trept »»: Zuaendheim «senstr . 3. Bortoaat
„ Die Entmouna be» Volkstanzes " . — Teael ; iwaendheim Bahnhofstr . 15. Mt».
«tliederversammluit ». _ _ _

Arbeitersport .
Autzbollfpiele am 14 . Zebrnar .

Bezirk Narbe »; Adler 08 «eaen Ztordiska in Pankom . Ant0ma »Ha4er - Ptoiz .
Ahler 12 »oaen ?rl >eiser »<Zv»: tverein 24 in der Sdriftiateiastrahe . DelvMta
aeaen «isenspalterei auf dem Srerziernlah SchSnhaulrr Alle«. Teutonia «egett
Turnverein Pankom in ber chtristtaniastrahe . Betltener VaOlvtelklnd oe�ten
Kaeker 30 in Velten . Bäbowltrake . Portvar : » aeyen Pankenv 08 in Senmias .
borf . Svanbau 25 aeaen Alemannia in Svandatt . t�tadton . Ftchte�sesunb -
brunnen aeaen Fichte - Nord in Netnitkenbort , am e*»«erfet . Minerva aeaen
Nathenow in Dotfiatvast ! «. Hertha aeaen Biktaric .; Steinfurth . Birken »
merber aeaen Arminia in Birkenmerber . Staaken aeaen Brieselana rn Staaken .
Svortverein 22 aeaen Siemensszabk in Sbersmalbe . Amateure aeaeu StUenau
aus dem Srerziervlat , Schönhauser Alle«. — . Bezirk Osten : Oberfor « argen
Stralau in der Wuhlheibe . Treviomer Ballsvielklub «eaen Merkur im Planter .
mold. Frisch . Frei aeaen Lustia - Fidel in Nieberschönewetd «. Gasanstalt , geuihen
aeaen Berrin fstr Bemeaunasspiele in 3euthen . Berliner Svortverein 22 aeaen
Bertha in SohenschSnhausen . Sommerftrane . Tasmania aeaen Lichtenbera ll
in Fredersboes . Tasdorf aeqen Lichtenbera l in Tasdorf . Saboeoo aegen
Boematt » 20 in »aulsdors - Sud . »eischenbors aeaen Lichtender « lll in «etschen -
borf . Branbenbura 02 aeaen Scmet in Lichtenbera . Sitelstroh «. Svarta aeaen
Friedrichshaaen in Lichtender «. Sauffstraste . - Brzirl Siidweftt Nowames aeaen
Btandendura in Nowatves , Park Babelsdera . Schönebera aezen Luckenwalde I
in Schönebera . D°minieu - - vlab . »reuzbero aeaen Fehlendorker BallfpieMuh
aus dem Temvekhofer Feld . Woltersdorf qeaen Fichie 21 in Woltersborf bei
Luckenwalde . Berolina aeaen Eintracht 2i aus dem Temvelhoser Feld . Nilstio »
BortrSrl » qeaen Teltow in ReuMVo . GrenzaOe «. Stern aeaen Ebarloitenburq
in Mariensolhe . Dorkstrahe . Luckenwalde II aeaen «ankwi » tn Luckenwalde .
Frisch »«tts aeaen Biktotia in Luckenwalde . Fustballrina «eae » Brtiannta am
Babnbos Beustelsttast «. Schmaraenbors aeaen Potsdam tn Schmaraendors .
NeuköOner Batlsvielkluh aeaen Mariendorier Sportklub aus dem Temoelhoter
Feld . Luckenwalde III aeaen FiUetboa in Luckenwald «. — PNuchtsviele : Nauen 1
aeaen Brieselana 2. Satriet 1 qeaen Bernau 2. Union . Pankow aeyn Teael 24.
Britann in . aeaen Fichte -Slidast . Alt - Slienicke aeqen stonkorbia . Iohanuia .
tbaler Ballfvielklub aeaen Sermonia . A»ran >a q«ae » Wethensee .

Toueistenvereiv . . »ie R- wrsrrn »» . " sFenteal « « enl . Abt . «»rlattenb »' a . -
Freitaa » Ubr im Seim Saelelerftr . lOb sDestendl . Portn - s : „Psvchoanalns - .
Sonniaa . 14. Fedruar . Banberuna : Frirdr ' chsbaaen - strumm « �nke- Schrnök .
wik. » öhrend der Rost Beweauvassviel «. Abfahrt : Bhs. Sharloitenbura 8. <n.
Zoo 8. 13 Uhr . Su beiden veransbaltunaen «äst - willkommen . — « bh «esunb -
brnnne »: Freitaa . IL. Februar . Lichtbilbernortvaa : Erratische Blöcke als
Raturdenkmöler " . Sonntaa . 14. Februar . Fahrt von . geverinck na » Alt . ane - .
b«ra . Treffpunkt 7 Uhr Bhi . Gesundbrunnen . Fsthrer . : F. Schuvva . — «dt .
«ebstina : Sonntaa , 14. Februar . Fahrt Bernau - Buch . Treffpunkt TV. Ubr
«h». Gesundbrunnen , «aste willkommen . - «dt . �ritbenn ; oreikno . 12. Fe-
bmer , im ftwTfitMKhrt OfffnBoÄtc Str . B» Bolkstan�Zbend . ©rffte
kommen . - «dt . Trept »«: Freitaa . 12. Februar . 7V. Uhr. tm ßuaen ' Jeim
Treptow . Elsenstr . 3. »orkraa de » Genossen Bulan Ober: „Oi- tirrsreunbehar »
<5. m. b. 6. " Gäste willkommen . — Bhotoaemeinlchast ; Montaa . 13. Febjtror .
8 Uhr . im Fnowibbeim des Ostens . Zimmer 5. «rohe Frankfurter Str . 10, l�.
Uebunaen im Bromöld - uck . Gäste herzlich millkoonnen . — «dt . Prenzlauer
«erat Sonntaa , 14. Februar , Naturkundlich « ffianfbenma nach Potsdam .
Treffpunkt 7 Uhr Bhs. Aleranbervla ». Einaana Drrcksensttahe . — »nstkqemein -
schatt d«, Verdedezirk « »arden : Röchst « Urimnasstunb « Montaa . 15. Februar .
TU Uhr . beim Genossen Lehmann . Gaubpstr . w. — «dt . Liehtendeea r oomi -
toa . 14. Februar , Fahrt nach dem Kellfee . Trenvunkt 7� Uhr Bhs. Stralau »
Ziummelsbura . Einaana Sanntaastvahe . Gäste willkommen .

Wintertvortseft der Schneesebndabteil - na der « « Z . Bei astnihaen Schnee »
verhäsinissen finbet da , am 24. Januar weoen Tauwetters ausaetallene Winter .
svortkrst in den Mobener Beroen am Sonntaa . 14. Februar , «der . wrnn dieser
fchneelo ». sein sollte , am baraussolaenden Sonntqt mit Schnee statt . «» -
meldunaen und Auskünfte nimmt noch entaeaen : Mar stnoll . 034 . Löwestr . I, .

» « . Spart ». Berlin . Uebunasabend « stnb irtli fstr a nahen : Mittwochs
von 0 —8 Ubr Schule Böhowstr . 40: Frauen : Montaas und Donnerstaos
>48 —>sl0 Uhr Schule Frtedenstr . 18: Männer und Zuaend : Mittwochs Wald -
laustrainina im Friedrichshain . 7 Uhr S» ul « Böttowstr . 40. Sallentrainina
Freitaa » von 8 —8 Uhr Schule SlisadetHstr . 36. Sa » intern « Kalle nmeeii na ttt
vom IS. auf den 28. Februar verleat warben . � � .

«rdetter - Spart - nnb ÄnlturlorfeB Bezirk 1» «antra . Grneralversamm -
ÜINO am Montaa . 15 Februar . 8 Uhr. in der Schulaula Grunowstraste .

«annschastakämpse im Niaara . «»»rtl . «et «. Nrrdea ,8 « qeaen . 85.
«ieafeied M: Frettaa 8 Ubr in der Turnhalle Pank - Ecke Wtesenstrahr .
Serienkampt um die diesiähria « streismeisterschaft . — Liberia » 90 aeaen
Rowawe « : Freitaa . 12. Februar . 8 Uhr. in der Turnbosse Eharlottendlir «,
Svreostr . 29. Sfrienknrttri um die Krejsmeisterschafk des 4. stresses des AAPS .
— SC. Eilte «e«f « SC. »eealinai Freitaa . 12. FAruox , 8 Uhr . in der Turn -
Halle Friedenstr . 1018. Serienmannschafiskamns der z-stlasse .

Berliner »e»«Urr »S<d»chelnd . »ei den Maunschattskampfen kämmt Sott " -
taa . 14. Februar , vormtttoa » 10 Ubr . die 7. Bunde der 8- Grupve zuw - Ans -
traa . . Beieiliat stnb foiaenb » Abteilunaen : Friebrichpselde — SJorbritto bei
Saderkow . Gitdruiifft . 1. Ebarlattenbura - Gesurdbrunnen bei Gottschrlk . Bis -
marckstr . 57. Süden — Neukölln bei Kackbarth . Muskaue : Str . 10. Norden —
Südwest bei Halb . Teaeler Sri . 23.

Arbeiter - Nabsohte - - Berein »rvh - Berlin . Sonntaa . 14. FcVuar . l ' r Ubr.
nach FobannistHal bei Boiha . Start Mariannenpla » Eckr Baldematstrasi : .
Gäste willkommen .

«ebeiter - Sparkkarkell Eharlottendnrq . Sffb Film „ Die neue GrobniaiV . "
läuft auster Sonntaa . 14. Februar um 3. 5 und 8 Uhr . auch am Montaa
abend 8 Uhr Im Saale der Bauaenossenschafi . Ka eseler » Eck« «öniam - EIifabelb -
Strafte . Prei » 30 und 50 Ps.

Freie Inrne , schaff Lichtenbera - Fried eich«ffkde. Sannia «. 14. Februar .
Schauturnen in der Bereinsturnhalle starlsltorst . Tresckvwallee 44. Besttnn
2 Uhr. Eintritt frei . Bor dem Schauturnen Werbeumzn « durch Friedrichs -
selbe und starlshorst . «bmaefch 12- , Uhr oon ZSeaener . Frankfurter Allee 336.
Nachdem aeinlfflickes Beisammensein bei W«a«ner .

«edeiter - Rabsadrer - Bnad . �alibaeittf . Touren fstr Sornbaa . 14. Fe -
hrnar : Ben. 1, 1. Abt. : 13. , 8 Uhr . «isbeinessen Baude ner Sr . 12. Frauen :
Betsammenseln in der Neuen Welt . Treffmintt 8 Uhr am Einaana . — t . «dt . :
Teltow . Seiftet Schwan . Start 1 Uhr Di essend « chstt. 38. — 8. « dt : 13. , 8 Ubr ,
Maskenball stonkorbia Treptow . — 3. Abt. ! Glienicke a. d. N. . Bath . Start
1 Uhr Lanboberaer Pla ». - 8 «dt . t 1 Uhr am Start «»venhaaener Str . 26.
— 7. «dt . t 1 Ubr am Start Solonieftr . >46. — 8. «dt . : Adlershoi , Sitae . Start
1 Uhr Waldenserstr . 19. — ». «dt . t pehlendarf . Gereckt . Start 1 Uhr Schul -
strafte 114. — 10. «d4. t Adler shof . Sita «. Start 1 Uhr Eomeniusvlad . —
Be». 2, Ortaar . SenODn ; I Uhr am Start Saale . Eck« stanner strafte . —
Ottaar . Sharlattendnea : Patholoaikches Museum . Eharitt . Treffpunkt 10 Ubr
daselbst . — B«». 21. Ortaae . ««arlt IVj Uhr am Statt Schlier erstr . 84. — Be». 1,
«dt . 3: Den Bundesaenossen zur stenntni », boft unser SvortSste nasse ffleora
Stehlmacher nach schwerem Leiben verschieden ist. Die Beiseftuna siiödet Sann¬
abend , 13, Fobeuar . 2 Uhr . im kkrrmatorium Baumschulenwaa statt .

Gpartli »« vereiniauna «aland . Die Brreiniauna hält ihr » Turnstunden
Earmen - Snlva - Stt . 25 Dienataa » und Donnerataa » von 7 —10 Uhr ad. Miii -
wachs : Baftelswnde der Oinberabietluna in der Gemeindeschul « Danztoer Str . 23.
Zimmer 9. von 5—7 Uhr. Jeden 1. und 2. Sonnabend im Monat Siduna
bei Werner . Senesessderstr . 32. 8 Uhr. Aedev 8. Sonnabend im Monat Kauvt -
nersammluna aller Abteilunaen hei Funmer . Schönhauser Alle « 88.

«rdeiter . Abftinentendnnb . Ottaar . Moabit . 13. Februar pstnktlich TV Uhr.
im Fuaendbeim Sielt ! - Ecke Bremer Strafte , stimmet 7. Borttaa Genosse
Dr. Drucker Über: . . Alkodal und Bolkaaeiundbeit ' . Eintritt frei . — Sie Mit -
alieder der Orlsarupr « Moabtt und Gäste treffen sich am 14. Februar . >0 Ubr
vormittaa «. am Prieaerdenkmal in ttt Turmskraft « zur Bestchtiftzina be » Serital -
wissenschaftlichen Fnstsiui ». stn de » strlien 9.

«idletik - Svnet - Slnd ». ». Kackr, . «dt «IlnMa : «nfchrsffen t « Uli Mielke .
Berlin 0 34. Weibenwea 27. Sertenkpiel « am 14. Februar : Ficht « 1 1 aeaen
« SS . I 1- 2*4 Ubr « wMnbauf « All««. TreffvunS : <41 Ubr dai Pottzeda .
Schönhauser Alle « 184. Schöndol « ll aeoen « SE . N 1 - 2 ' V Uhr Platz SchönhaU .
Treffvnnktt <«1 Uhr des stossack. Bhs. BeinickrnKvrf�chdnholz .

SB . Täaraärta Berlin 18tz" 8. «. stu brat am 8. und 7. Mktt , stattfinden .
den Schwimmkrli wird erstmalia «in « russisch » Mernnschast starten . Die Saurr ' e
werden äusserst spannend werden , da die Russen dem Vorwärts low! ' d- -n
Freien Schwimmern Neukölln «in « «denbllriiae Rannschoft entaeae » stellen
kötinen .

Frei » ssannsadrer Berlin e. B. Bootshaus : stöpenick . Marienstrafte ( Ska-
dionl . Rächst » Mitaliedervetsammluno am l». Fedruar . 8 Uhr . in der „Ideal -
Nause " . Neukölln . Mateschstr . 14. Aufnahm « nenrr Miialiedfr . «nfra,en an
die Geschäftsstelle : «rtur Fechner , »erlin 0 34, Eckert str. 13.

Spott .
S«d) »fajfrnio «z in Bmkira . Am DontierSlagobenb um lONHr wurde

in der Iahtbunderlhall « in Breslau das dritte Breslauer - techSlagereimen
bei starkem Andrang de « Publikums eröffnet . Nach Aorstellimg der 28 Teil .
Uebmer am Rennen ging der - statt ohne Zwischriisall vonstatlen . Es be»
lestiglen sich an dem Rennen : Perlhn — Verichelden , Riezer — Kiiaptze ,
Van Kempen — Fefa , Dan Nek — Mareell Buvsse . Cflvert — Tonani .
. Habn — Tietz . Bauer — Saldow . Sbourd — flaudet , Tboma « — Marlin .
Lang - Gottsried . Häusler — Techmer . Behrendt — Sloli , Stabe — Pohl .
Rebe — Ble ' emolen

_ _ _

Sellerberichl der öffevMchev Wetterdienststelle für Serli » sNachdr . verb . j
Ziemlich mild , gröhlenlei . s beiröttt . ohne wesenllicho Niederschläge . — Für
veulschlaad : In Nord - und Milteideirlichland mild , feute nennenswerten
Siiedarichläge . _

Wenn Du zum Ball gehst
wasche Dein Haar rechtzeitig mtt S ch a u m p o n m i t

1

dzm schwarzen Kopf . — Uw wieviel «ohler
fühlst Tu Dich , um wieviel leichter gerät die Frisur ,
wenn Dein Haar leicht und schmiegsam ist ! lind die
Hauptsache : um wieviel reizvoller und anziehender ist
ein vo » duftigem , wohlaepflegtem Haar umrahmt » ? Ge -
iichlchen ! Daä echte Schaumpou ist erkenntlich an dem
schwarzes Kopf , worauf beim Einkauf ganz besonders zu achte « ist .
« lleimger Hersteller : Ha » » Sch » ar » k « pf , Verlis - Dahler



Wie wohnt öas Proletariat !
' I » der . Deutschen Zeitschrift für Wohlfahrtspflege� oeröffent -

licht der Direktor a. D. Albert Lohn an Hand der Wohnung » -
Untersuchungen der Allgemeinen Ortskrankenkasse der Stadt Verlin
einen mit reichem Tatsachenmaterial belegten Ausatz . Die Arbeit
verdient , daß die Oeffentlichkeit flch eingehend mit ihr beschäftigt .
Die trockenen Zahlen reden eine erschütternde Sprache und müßten
endlich die verantwortungsvollen Stellen in Deutschland aufrütteln .

Mit Recht weist Albert Kohn darauf hin . daß Tuberkulose ,
Geschlechtskrankheiten . Alkoholismus wie ein schwä -
render Krebsschaden an unserem Voltskörper zehren . Trotz aller
Fortschritte der medizinischen Wissenschost gelingt es nicht , ihrer Herr
rit werden , ihre Verbreitung hat einen zu kräftigen Nährboden
in den Mietkasernen unserer Städte , in den zahllosen Hof -
Mahnungen , in denen nie oder nur wenige Stunden die Sonne
hinkommt Di « Säuglingssterblichkeit war in Deutsch -
land schon vor dem Kriege so groß , daß ihre Zahlen hinter den -
leniaen Rußlands die bedeutendsten Europos waren . Sie wird
itark beeinflußt durch die hohe Stockwerklaae vieler Wohnungen .
Schon 19ll wiesen Dr . H. Liefmann und Dr . Alfred Lindemann
i ach . daß im Juli und August von 1592 Säuglingen in Parterre
. Ml) = 15 Proz . , im dritten Stock 323 — 20,2 Proz . , im vierten
lind fünften Stock 373 — 23,4 Proz . starben und sich ein gleich -
mäßiges Ansteigen der Zahl der Sterbefäll « mit der Höhe der
Stockwerke zeigte . Nicht minder leidet unsere heranwachsende Jugend
durch unser « Wohnungszuständ « . Bereits in der vom Zentral -
i> stitut für Erziehung " und Unterricht 1917 herausgegebenen »Ein -
isihrung in die Kleinkindersürsorge ' wird ausgeführt : . Alle Jugend -
fürsorg « und - pfleg « im letzten Grunde , alle Bestrebungen zur
geistigen und körperlichen Volksgesundung sind bis zu einem ge -
wissen Grade wirkungslos und unfruchtbar , solange die Gefahr be -
steht , daß Kinder und Erwachsene in das Wohnungselend immer
wieder wie in einen Sumpf zurücksinken . '

Die Wohnungsuntersuchungen der Allgemeinen Ortskranken -
koss « ergaben , daß die Zahl der in Hofwohnungen untergebrachten
tranken seit 1920 noch weiter gestiegen ist . Die Ermittelungen
ergaben weiter , daß 5 bis 6 Proz . der Kronken . sowohl Männer
wie Frauen , in Räumen wohnten , die weniger als 10 Qua -
dratmeter Bodenfläch « faßten . Festgestellt wurde , daß

1921 1922 1923 1. Halbjahr
» 83 867 178 Kranke mit 1 Person
ISO 124 « 2 . ,2 Personen

81 » 7 20 . . » ,
14 8 2 , , 4 ,

1 8 1 . . S
2 1 1 , , « „

dies « kleinen Räume teilen mußten . Bei den Krankenbesuchen
wurden auch Personen in Räumen von unter 6 Quadrat »
meter Bodensläche angetrosfen . In solch drangvoller

trnge müssen krank « Menschen Haufen I Grauen -

erregend sind auch die Feststellungen , daß zirka 30 Prozent
der männlichen Kranken und 20 Prozent der weiblichen Kranken

' Räume bewohnten , deren Luftinhalt nicht den

hygienischen Mindestforderungen von 20 Kubik »
Nietern entsprach . Es ist damit die Tatsache belegt , daß die

Zuiomendrängung unserer Bevölkerung noch weitere Fortschritte ge -
nacht Hot. Verstärkt wird dieses erschütternde Bild durch die Fest -
f ' cllung , daß zirka 4 Proz . der erwerbsunfähigen Kranken in
Räumen angetroffen wurden , die nicht einmal 10 Kubik -
ineter Luftraum aufwiesen . Was das bedeutet , erkennen
wir erst , wenn wir damit vergleichen , daß Rubner für leicht -
ironisch « Krank « 40 Kubikmeter , für fiebernd « Kranke 50 Kubik -

incter . für Verwundete 60 Kubikmeter Luftraum forderte , wahrend
in Isoliergesängnissen für Einzelhaft jede einzelne Zelle einen Kubik -

ii . halt von 25 bis 28 Kubikmder bei ausschließlicher Benutzung
kür die Nacht 15 bis 16 Kubikmder entholten soll . Von den in

ihrer Famllie lebenden kranken wohnten rund 13 Proz . der

Männer und 18 Proz . der Frauen allein in einem Zimmer .
ivohrend all « übrigen mit anderen Personen den

Raum teilen mußten , und zwar noch über 12 Proz . mit

drei anderen Personen , über 2 Proz . mit 5 Personen und

daß auch in einer Reihe von Fällen 6. 7 und mehr

Personen mit dem Kranken einen Schlasraum ge -
m e i n s ch a f t l i ch b « n u tz t « n. Mit Recht sagt Albert Kohn . daß
. lle Wohlfahrt , die umfangreichste Fürsorge , olle unsere Kraft in

Frage gcssellt wird , solange diese zahlreichen Seuchenherde be -

stehen . Das erschütterndste Bild über die Wohnungsnot entrollen
tic mitgeteilten Zahlen über die herrschende Betten not . Sie

zeigen , welch entsetzlichen Umfang die Einengung in unseren Mid -

kasernen angenommen hat . wie die Menschen immer mehr
aneinander gedrängt wurden . Meistens fehft es an Platz ,
- in weiteres Bett aufstellen zu können . Im ersten Halbjahr 1923
wurden festgestellt :
230 Haushaltungen mit 5 Pers . und 8 Betteo

. . . , « , , » ,
13 , » 6 , , 2 große » Bette « u. 1 Kinderbett
49 , » ? . ,4 , »
l2 » • ' * , 3 „ ,
25 . . » . 4 .

8 . , S . , 3 ,
' » � » » 4 , »

'
11

' '
5

'

m , u. 2 Kinderbetten
,12 . . 6 , . ,1 Kinderbett'
. 12 . , B . . . 1
,12 , ,8 , ,,3 Kinderbetten

Dazu sagt Albert Kohn : . Wer kann angesichts solch surchtborer
Bilder des Schreckens und des Elends noch oorttden und sich

wundern , daß wir die Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten nicht
niederzwingen , daß der Alkoholismu , hier seinen besten Nährboden
findet ? Wer kann erstaunt sein , daß in unsere » großen Kranken -
Häusern Tag für Tag geschlechtskrank « Kinder zur Be -
Handlung kommen ? Kann es ander » kommen bei der Art . wie
unser Volk in den Mietkasernen wohne » muß , unter der Körper
und Seele gleich schwer leiden ? '

Bei all den Zahlen darf jedoch « n » nicht übersehen werden .
woraus auch Albert Kohn hinweist : daß die Mehrzahl der Mit -
glieder der genannten Kasse nicht etwa zu den ollerärmsten Bolks -
schichten gehören , daß der erheblichst « Teil von ihnen m Brot und
Arbeit stand , und daß den therapeutischen Ausgaben der Kronken -
kosse gemäß die gesundheitlich aussichtslosesten Kranken überhaupt
nicht kontrolliert wurden . Das Bild ist also im Grunde ge -
nommen noch zu rosig .

Wann wird man sich endlich in Deutschland z » einer groß -
zügigen Wohuungsbaupolilik im Sinne der Forderungen der So -

zialdemok ratischen Partei und der fteien Gewerkschaften entschließen ?
Da » es geht , zeigt da » Beispiel der Gemeinde Wien .

vle Vöhl des Staötbaurats .

Am Montag , den 1. März , werden sich im städtischen Wahlans -
schuh die für die engere Wahl vorgesehenen fünf Bewerber
um den Stadtdauratposten vorstellen . Die bdeiligten Herren sind
ausgefordert worden , ihren Gedanken über die Neuorgani -
satioo des Berliner Bauwesen » zu entwickeln . Die
Unterlagen über die bisherige » Absichten de » Magistrat » und der
Stadtverordneten sind ihnen zu diesem Zweck zugestellt worden .
Man rechnd damit , daß unmittelbar im Anschluß an diese Sitzung
auch die Wahl selber ersolgen wird , dann könnt « im Plenum der

Stadtoerordnetenversammlung die Wahl in der ersten Märzhälft «
auf die Tagesordnung gesetzt werden . Sofort nach Erledigung dieser
Wahl wird dann die Neuwahl de » Berliner Stadtschul -
rat « auf die Tagesordnung kommen . Bisher hat der Magistrat
noch keine Dorlage über die Besetzung der Stelle gemacht . Es
unterliegt aber keinem Zweifel , daß er nach Erledigung der Wahl
des Stadtbaurats einem an ihn gerichteten Verlangen auf Ein -
reichung einer solchen Borlage ohne weiteres Folge leisten wird .
In Stadtverordnetenkreisen kursiert da » Gerücht , daß Stadt -
medizinalrat Dr . D r y g o l s t t zum Nachfoloer des Präsidenten des
Reichsgesundheitsamtes Dr . Bumm ausersehen sei . Sollten flch
diese Gerüchte bestätigen , dann würde auch sür ihn eine Neuwahl
ersolgen müsse » . _

wassenvocherl
Bd den Charlolleaburger Wasserwerken .

Tin Leser schreibt uns : In Britz bei Berlin besitze ich eine Nein «

Laubenparzelle von 650 Quadratmeter , die mit Gemüse und ein paar
Obstbäumen bebaut ist . Do man ohne Wasser Gemüse nicht an .

pflanzen kann , so hatten wir , mehrer « Parzelleninhaber , da «in

Hauptdruckrohr nicht vorhanden war , un » mit Genehmigung der

Wasserwerke an bebaute Grundstück » angeschlossen . Wir hatten

eigen « Wassermesser , sodaß die Wasserwerk » keinen Schaden erlitten ,
da sie da » verbrauchte Wasser reichlich bezahlt erhielten .

Bor einiger Zeit wurden uns nun die Dassermesser fortge -
nommen mit dem Bemerken , «in jede » Grundstück müsse eigenen
Anschluß am Hauptrohr haben : es kamen in unserer Siedlung etwa
25 Porzelleninhader in Betrocht . Trotzdem wir alle klein «, wenig
bemittelte Leute sind , entschloffen wir un » unter für un » großen
Geld - , Zeit - und Arbeitsopiern ein Houptdruckrohr sowie An -

schluß legen zu lassen . Die Kosten kamen pro Kops auf über
200 Mark . Di « Ausschachtungsarbeften haben wir dabei noch
selbst gemacht . Jetzt kommt ober der Wosserpreis ! Es kamen , wie

gesagt , die Charlottenburger Wasserwerke , Berlin -

Schöneberg , Boyerischer Platz 9. in Frage . Ein Kubikmeter Wasser
kostet 35 Pf . . 12 Kubikmeter müssen im Sonnner und Winter

pro Vierteljahr bezahlt werden , ob verbraucht oder nicht , da » sind
4,20 M. Dazu kommt eine vierteljährliche Verwaltungsgebühr von

4,90 M. ( wofür Verwaltungsgebühren außerdem ? ) . Da ich, wie die

meisten , jedoch nur in den Sommermonaten wöchentlich zwei - bis
dreimal auf der Parzelle bin . so habe ich in dem vergangenen ganzen
Jahr « nur 16 Kubikmeter Wasser verbraucht . Etwa die gleiche An -

zahl verbrauchen die meisten anderen Parzelleninhaber in jedem
Jahre . Für die verbrauchten 16 Kubikmeter habe ich also insgesamt
3 6,40 M. zahlen müssen gleich 1 Kubikmeter 2,21 M. E « wäre

wohl angebracht , daß die Stodwcrordneten daraus dringen , daß aus
Grund solcher M i ß w i r t s ch a j t , die doch sicherlich Wucher ist .
die Eharlottenburger Wasserwerk « enteignet und in den Besitz der

Stadt übergehen . Als Bekräftigung will ich hiemit nur noch auf die

Zustände bei diesen Wasserwerken im letzten Sommer hinweisen , wo

sie in den südlichen Vororten versagten . '

die Krankeohavsnot i « Groß - Serval

Zurzeit hat Serli » 31 städtische Krantenaustalten .

dazu kommt noch eine weit größere Zahl Privatanstalten . Di «

gesamte Bette » zahl beträgt für Groß - Berlin unadöbr

21 0 0 0. Die sür eine Großstadt zugrunde gelegte Zahl . 5 Betten

auf 1000 Einwohner , ist somit «rrdcht . Diese Zahl ist aber sur

eine Stadt wie Benin mit seiner hochentwickelten Industrie viel

zu niedrig . Der Gesundheitszustand der Bewohner einer Bier -

Millionenstadt ist tatsächlich schlechter al , in Mittel - und Klein -

städten . Allein das größere Hasten und Jagen der Menschen , der

riesige Verkehr gre ' ft die Nerven der Menschen an ! Andererseits

ist die schaffende Bevölkerung in immer größere wirtschaftliche Rot

qeroten . Einschränkungen in der Ernährung sind zur Selbstver -

ständlichkeit geworden . Der Körper ist widerstandsunfähig . Die

Wohungsoerhältnisse sind für einen großen Teil der Bevölkerung

geradezu katastrophal . Durch solche Verhältnisse wird der Gesund -

heitszustand . namentlich der ärmeren Bevölkerung , weit über das

normale Maß der Borkriegszett verschlechtert . Naturgemäß suchen
viel mehr Kranke Ausnahme in einer Anstatt , die sonst unter besse -
ren Verhältnissen in der Familie verpflegt würden . Die schlechten .
engen Wohnungen zwingen oft dazu , den Kranken sofort aus der
Wohnung zu schaffen , well sonst auch die Gesundheit der Famitte
gefährdet ist . Die Krankenhausnot ist darum in Berlin besonders
groß und fast zur chronischen geworden . Alle Anstalten sind voll ,
zum Teil überbelegt . Schwerkranke werden obge -
wiesen und müssen tagelang warten , bis sie ausgenommen wer -
dem Der Schrei nach Vermehrung der Bettenzahl kann deshalb
nicht laut genug erhoben werdem Di « für diesen Winter zur Vcr -
fügung gestellten Barocken zur Aufnahme von Kranken können
nur als Notbehelf in Frage kommen , da für die Dauer ungeeignet ,
schon durch die schlechte Ofenheizung und ungenügende Lüftung .
Die dicht om Osen liegenden Patienten kommen vor Hitze um , die
anderen frieren : auch durch dos Instandhalten des Feuers und
Aufschütten der Kohlen des Nachts werden die Kranken erheblich
in ihrer Nachtruhe gestört . Den berechtigten Klagen der Kranken
kann nur durch N ' - ubauten abgeholsen werdem

Im 19. Bezirk ( Pankow ) z. L. liegt das im Jahre 1908 von
der Gemeinde Pankow erbaute Krankenhaus mit 175 Betten . Durch
Benutzung einer ehemaligen Militärbaracke und zwei Insettions «
barocken ist die Ddtenzahl auf 260 gebracht . Für die Stadt Berlin
sind solche kleine Anstalten unwirtschaftlich und müssen im Inter -
esse des Stadtsäckels vergrößert werdem Diese Anstalt leidet ganz
besonders an chronischer Bettennot . Abweisungen bi » zu 12 Kranken
täglich sind keine Seltenheit . Ein Zustand , der allerdings auch in
den anderen Krankenhäusern Berlins vorhanden ist . Da » Bezirks -
amt will den unerfreulichen Zustand beseitigen durch Einsetzen der
Mittel für einen Erweiterungsbau des Krankenhauses um 250 bis
300 Letten in den Haushaltsplan 1926 . Möge dem Kämmerer
die Unwirtschaftlichkett der kleinen Anstalten , sowie die große
Bettennot zum Bewußtsein kommen und dem Mogistrat sowie der
Stadtoerordndenoersommlung bei der Bewilligung der Mittel lü ?
den Erweiterungsbau kein « Schwierigkeiten bereitem Pflicht des
Magistrats ist es . dafür zu sorgen , daß den Bewohnern Berlin »
die ärztliche Wissenschaft mit den neuesten technischen Errungen -
schaften der Heilkunde zugänglich gemacht wird .

Jim öen Bezirken .
Aklendiebftahl in der Charloltenburger verwalftmg .

Gestern wurde in der Bezirksversammlung des 7. Bezirke
Tharlottendurg eine vor längerer Zeit von der sozialdemo -
kratischen raktion gestellte Anfrage beantwottet , der folgende Vor -
kommnisse zugrunde liegen : Bei der Etateberatung im Preußischen
Landtag hat der völkische Abgeordnet « Professor D a n i ck e einen
Briefwechsel zwischen dem Ministerpräsidenten Braun
und dem Charlottenburger Wohnungsamt bzw . dem
damaligen Dezernenten und jetzigen Bürgermeister in Dortmund .
Hirsch , verlesem In etner Wahlversammlung in Köpenick hat der
Abgeordnete Danicke deutlich durchblicken lassen , daß er das Material
von einem Beamten erhalten hat . .. Herr Damcke hat die ihm über -
gebenenen gestohlenen Briefe in der Absicht verwendd , um den
Nachweis zu führen , daß auf Wunsch des Ministerpräsidenten Braun
einem ukrainischen Hauptmann Treswinski widerrechtlich eine Woh¬
nung in Cliarlottenburg zur Verfügung gestellt werden sollte . Die
Sozialdemokraten waren nun neugierig zu erfahren , ob es zutrifft .
daß die Akten über die von Herrn Danicke erörterte Wohnungs -
angelegenhcit verschwunden sind und was das Bezirksamt unter -
nommen hat , um den Schuldigen zu ermitteln und zur Berant -
wortung zu ziehem Herr Stadtrat Zimmermann , welcher die
Anfrage im Auftrage des Bezirksamtes beantwortete , gab den
Diebstahl der Akten zu . Von einer eidlichen Vernehmung
der im Wohnungsamt Charlottenburg beschäftigten Beamten wurde
Abstand genommen , ebenso von der Eröffnung eines Disziplinar -
Verfahrens gegen Unbekannt , weil da » Bezirksamt der Meinung
war , daß eine Aufklärung der Angelegenheit auf diesem Wege nicht
zu erreichen sein würde . Dagegen ist die ' Sache dem Staatsanwalt
übergeben worden . Es schwebt zurzeit bei der Staatsanwalt -
schaft III ein Verfahren wegen Aktendiebstahls gegen Unbekannt .
Von Herrn Stadtrot Zimmermann wurde ausdrücklich bestätigt , daß
da » Wobnungsamt Charlottenburg in der Wohnungsongelegenheit
des ukrainischen Hauptmanns Treswinski durchaus korrekt gehandelt
hat und daß weder das Wohnungsamt noch den früheren
Dezernent des Amtes , den Genossen Hirsch , der leiseste Bor -
« u r f treffen könne . Der Sprecher der sozialdemokratischen Fraktion
geißelte die Vorkommnisse sehr scharf und brachte insbesondere zum
Ausdruck , daß es besser wäre , Briese dieser Art nicht zu schreiben ,
weil sie böswilligen politischen Gegnern die billige Möglichkeit geben ,
solche Schriftstücke in unangemessener Weise auszunutzen .

Der Dringlichkeitsvorlage »Herstellung des Sportplatze ?
im Volkspark Iu n g f « rn h e i d e ' wurde zugestimmt . Die
Kosten bdrogen 265 000 M. Es besteht die Möglichkeit , zu den
Arbeiten größtenteils Erwerbslose als Notstandsarbeiter her -
anzuziehen . — Die Berliner Sezession hat die Absicht , auf dem
Eovtgnyplatz ein Ausstellungsgebäude nach dem preisgekrönten
Enttvprs des Architekten Nachtlicht zu errichten . Alle Parteien

8nd dagegen , die Grünflächen durch Bebauung zu schmälern . Ein «
Infroge , die sich mit dem Bauprojekt beschäftigt , wurde der zu -

ständigen Deputotton überwiesen . Ein Antrag , das Dezirksamt damtt
zu beauftragen , unverzüglich für das Volksbegehren in sämtlichen
Bezirken Charlottenburgs Eintragungslisten auszulegen und die ' für
die Durchführung der Arbeiten erforderlichen Kräfte aus den Kreisen
der abgebauten Angestellten zu nehmen , wurde gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt .

9. Bezirk — Wilmersdorf .
In der Bezirksversammlung am 3. Februar fand die Ein -

führung und Verpflichtung der unbesoldden Bezirksamtsmitgliedcr
— darunter unsere Genossen E m m e l und O p p e l — statt . —
Zur Beratung stand u. a. ein dringlicher Antrag unserer Fraktion .
der Einspruch erhebt gegen die Bebauung des Geländes an der
Grenze von Schmargendorf und Wilmersdorf , die viele Kleingärtner

Jritxi



chr « Erhokmgsftätten berauben wikde . Di « Teztrksversammlung
setzt « einen Ugliedrigen Ausschuß ei », dem vom Aezirksamt « in
neuer Bebauungsplan zur Beratung oorgeleju werden soll .
in dem die einschlägigen Bestimmungen de » Reichsheimstätten -

szes vom 10. Mai 1520 und der Aussührungsbestimmungen hier »
zu berücksichtigt werden . Zu den Beratungen ist d«r Beirat des
Kleingartenamts hinzuzuziehen , choffentlick gelingt es so, unseren
Kleingärtnern ihr Fleckchen Grüne » , dos ja ihre ganze Erholung
bedeutet , zu erhallen es gibt hierorts noch genug andere » bau -

ilönd «. — "
reife » Gel Eine Frauens chul « erhält unser — mit
höheren Schulen aller Art reichlich gesegneter — Bezirk nun auch .
E » sollen hier junge Mädchen mit oer Reife einer höheren Lehr -
anstalt für den Beruf der chousfrau . Mutter und Staatsbürgerin
in einem einjährigen Lehrgang vorgebildet werden . Don unserer
Seite fielen bittere lDorte der Enttäuschung , daß bei der Ausoe -
staltuna dieser Schule , die mit einem Kostenauswand von 45 000 M.
ins Leben gerufen wird , die Töchter der werktätigen De -
völkerung , die ja meist die Volksschule besucht haben , leer
ausgehen . Wenigstens gelang es mit chllfe der Demokraten .
die Bestimmung durchzusetzen , daß auch Mittelschülerinnen
die Ausbildung auf der Frauen schule ermöglicht wird . Die Ein -

»lksschülerinnen ist galant —

durch die Ausgestaltung der erst
richtung einer derartigen Schule für Dolksschülerinnen ist
hoffentlich sind nicht inzwischen
genannten Bildungsanstalt — die hierfür erforderlichen Mittel aus »

en. Bedauerlich bleibt in jedem Fall , daß der Grundsatz
iinheitsschule nicht einmal bei diesem Schultyp prak -

tische Gestalt annimmt : wie lehr könnte auf diese Weise bei den
heranreisenden lungen Mädchen aller Beoölkerungsschichten auf

ale » Verstehen hingewirkt werden ! — Der

flicht -
sterieller

gegenseitiges soziale » Verstehen hingewirkt werden
Religionsunterricht an der Frauenschule soll P
fa ch sein — wie da » Bezirksamt mitteilte , auf Grund mini
Bestimmung . Unser Antrag , an das Ministerium die Anfrage zu
richten , ob die Erteilung de » Religionsunterricht , als Wahlfach zu -
lässig sei . wurde bei Stimmenthaltung der Kommunisten st ) ab -
gelehnt .

15 . Lezlrf — Treptow .
In ihrer letzten Sitzung beschäftigte sich die Lezirksversammlung

nochmals ausgiebigst mit den ruhestorenden Borgängen in der vor -
Namens der Bezirtsversammlung sprach der Bor -letzten Sitzung .

steher , Genosse Strieder , dem Genossen L e m p e r t da » Be -
dauern der Versammlung über die nach der letzten Versammlung
erlittenen Verletzungen aus und gab der Freud « Ausdruck , daß es
dem Genosien Lempert möglich ist , wieder an der kommunalen
Arbeit teilzunehmen . Genosse Becker hielt den Kommunisten ihre
demagogische Politik vor Augen und erklärte ihnen , daß man m i t
solchen Leuten unmöglich lozialistische Politik
treiben könne . Einstimmig beschloß die Versammlung , den
kommunistischen Erwcrbslosenantrag dem Rechnungsausschuß zu
überweisen sbekanntlich war deswegen in der vorletzten Sitzung der
Tumult entstanden ) . Die Kommunisten beantragten , die Versamin -
lunq möge dafür sorgen , daß die Polizei au » dem Rathaus « entfernt
würde . Genosse Strieder stellte als Vorsteher fest , daß weder im
Silzungssaal noch aus der Tribüne Polizei anwesend iei . Das chaus -
recht bezüglich der übrigen Räumlichkeiten des Rathauses steht dem
Bürgermeister zu . Genosse Bürgermeister G r u n o w erklärte , daß
er der Meinung sei , in Anbetracht der angesagten Erwerbslosen -
demonstration vor dem Rathause den polizeilichen Schutz nicht ob -
lehnen zu können . Namen » unserer Fraktion erklärte Genosse
L e h n « r da » Einoerständni » der Fraktion und betont «, daß die
Bezirksoerordneten nicht Freiwild kommunistischer An «
p ö b e l e I en seien ( siehe Fall Lempert ) . Gegen die Stimmen der
KPD . hieß die Bwrksversamnilvng die Maßnahmen de » Bürger -
melster » gut . Die KPD. - Dertrcter verliehen daraus hin den Sitzung » -
saal . Die Bezirksversammlung verabschiedete einige Bauvorlagen
und nahm die vorgelegte Geschäftsordnung an . Ein Antrag unserer
Fraktion oerlangte , dafür Sorg « zu tragen , daß da » Finanzami
Oberspree nach einer zentralen Stell « de » Bezirkes nerleo « wird .
Don dem ausgestellten Modellde » Krematoriums Baum -

fSuleuweg nahm die Versammlung Kennini » . Ein kommu -
nistischer Antrag bezüglich der Fürsteno bsindung konnte nicht oer »
handelt werden , weil die bürgerlichen Vertreter dem Antrage die

Tri' . ' glichkeit absprach, » Ein Anträg der gleichen Fraktion bezüglich
Vergebung der Schulaula in vberschöaewelde
konnte nicht verhandelt werden , well die Amragsteller inzwischen
die Flucht «rgrlssen hauen . Sie schienen «» mit ihrem Antrage
also nicht sehr ernst zu nehmen -

20 . Bezirk - »eimckcndorf .
In der Bezirksversammlung am S. Februar gedacht « der Bor »

stehcr Genosse R o tz o l k in bewegten Worten unfere » verstorbenen

� siü ! Sodmr
ro Pasfillen gegeo

Hustenjisiserkeif , VerxNmung

Stadtverordneten Genossen August Schmidt . Darauf tombt Me

Etatsberatung , die in der vorangegangenen Bezirksversammlung d «

Finanzdeputation zurückverwiesen war . zu Ende geführt . Bereit »
tn der Finanzdeputation verlangten die Kommunisten die Annahme
unverantwortlicher Anträge . Als ihnen die » dort bei den ersten
Kapiteln nicht gelang , verließen ihre Deputationsmitgllcder die

Sitzung . In der Dezirksoersammluna setzten die Kommunisten dt «
Demonstrationsonträge wester fort . Mehrmals wurden
die Kommunisten von unseren Genossen darauf hingewiesen , daß sie
durch ihr Fortgehen aus der Finanzdeputatioa uns die Dertre »
tung der Arbeiterinleressen sehr erschwert Hadem
Nach der Annahme einiger Abändeningsanträge . die größtenteils von
uns gestellt waren , wurde der Gesamtetat mit allen gegen die Stnn »
inen der Kommunisten angenommen . Daraus nahm die Versamm »
lung zu der Lorlage wegen der Erbauung eine » ch a l l « n -

Oeffentliche Kundgebung
für Baumschulenweg und Nachbarorte am Sonntag , de »
14 . Jebrnar , vormittag » pünktlich 10 Uhr , im Eaol de «
Kino , Baumschnlenweg , Baumschnlenstraße . — Thema :

MWlsdegeM . für MseMew . gegen MsttMWuvg
Ansprache : ReichSiagSpräsident Genosse Panl 886 « .

Sammeln zum Aukmarsch : vormittag « v Uhr . Köpenicker
Landstraße , Ecke Baumichulenstraße .

schwimmbades mit Kunsteisbahn und Erfrischungsräumen in
Lerlin - Reinickendorf Stellung . Alle Fraktionsredner waren sich
darüber einig , daß der Bau des chumboldt - Bades , von dem

der „ Vorwärts ' bereits eingehend berichtet hat , im Interesse der
Berliner Bevölkerung liegt . Genosse Elpel hob besonders hervor .
daß es notwendig ist , für die arbeitende Bevölkerung des Berliner
Nordens eine derartige gesundheitsfördernde Einrichtung zu schaffen .
Die Rentabilität kann in einem solchen Falle also nicht ganz allein
entscheidend sein . Der Betrieb soll gemischtwirtschaftlich erfolgen .
Eine vorgebrachte Einwendung , daß durch den privaten Einfluß die
Eintrittspreise zu sehr in die chöhe getrieben werden könnten , er -
klärte cherr Bürgermeister Reichhelm als nicht möglich , da die

Festsetzling der Eintrittspreise ausschließlich in der Hand der Stadt
Berlin liegen wird . Nur ein einziges Mitglied der Be ' irksversamm -
l » na fühlte sich berufen , dagegen zu sprechen . Alle Mitglieder der

Bezirksversammlung bi » auf einen Demokraten stimmten der Bor -

lag « zu. _
Slnko nnd Landstraßen .

Die Rot der Landstraßen , die durch den Automohtzverkehr in

kurzer Zeit In Grund und Boden gefahren sein werden , wird wegen
der Novelle zum Kraftfahrzeugsteuergesetz In nächster Zeit den
Reichstag beschäftigen . Insbesondere ist es der schnell » Uebergang
der Lastenbesörderung vom Schienenweg aus die Landstraßen , der
die große Frage dringlich macht , wer denn für die Dauer die ge -
w a l t i g gestiegenen Kosten für die Erhaltung der Land -
strahen bezahlen soll . Was nützen alle Fortschritte des Automobil -
wesens , wenn für die Grundlag » , die Fahrbahn , nicht gesorgt wird !
Die gewöhnlichen Schotterstraßen in einer Gesamtlänge von 144 000
Kilometer , das heißt dem mehr als dreifachen Erdumfang , genügen
für den Automoblloerkehr bekanntlich nicht mehr . Mit einem Auf -
wände von mehreren Milliarden Mark — der Kilometer
tostet Z. B. in Kleinpstaster 80 000 M. — müssen st « allmählich um -

gebaut werden . Mein die laufende Unterbaltung kostet
1 « Kilometer mindesten » 2000 bis 4000 M. jährlich :
bei 180 000 Kilometer Landstraßen in Deutschland , wobei mit
50 000 Kilometer Hauptdurchgongsstraßen gerechnet wird , stnd da «
fährstch 450 Millionen , da » heißt rund Vs Milliarde Mark !
Die Kroftfahrzeugsteuer brachte bisher jedoch nur rund 50 Mit -
lionen Mark und die sogenannten Wegcvorausleistun ? ? ' ? — roh
geschätzt — 15 % Millionen . Es geht nicht an . daß diese �uswen .

dünge » im Interesse der Lutomobilbesttzer weiter au » dem großen
Steuertopf « bezahst werden , geschweig « denn der oben erwähnte
notwendige Umbau der Straßen , der wahrscheinlich nur mit Au » -
landskredit möglich sein wird . Di « durch die Wegeunterhaltung am
meisten Belasteten sind dt « deutschen Landkreis « , die von
den 180 000 Kilometern allein 126 000 » d. b zwei Drittel , zu unter -
halten haben , danach die Provinzen . Di « letzigen Merkmale der

Kraftsahrzeugsteuer , die nur von der Art des Fahrzeug » , seinem
Gewicht und der fingierten Pferdestärke auegeht , stnd offenbar zu
roh und daher unzulänglich . Eine bloße Erhöhung der Steuer , wie
dt » Reichsregierung sie phant . ändert daran n' cht ». Die gefahrenen
Kilometer müssen wie In den Eisenbahntorifen irgendwie berück -

flchtigt werden . _
Das Spendengeld de » Tloldienstes der Berstner Kranen ' .

Berufsbettel
zu 0. 50 M.

welche » im vergangenen Jahre erfolgreich gegen den Berufsbettel

angewendet wurde . Ist tm Bezirk Treptow in Heften

nnd IM . « folgenden Steffen zu haben : .
Treptow . Rathaus , Zimmer SS : Ortsamtsstell « Obers chöneweid «,

Luisenstr . SS. und Nieders chöneweid « . Grünauer Str . 1; Geschäfts¬

stelle Iehonnislhal . Am Sönigsplatz 1; Ortsamtsstelle Adlersho '

Radickestr . 14. und Ortsamtsstell « Ast - Glienicke . Wilhelmstr . 1

Dieses . Spendengeld ' zu S oder 10 Pf . stellt einen Gutschein

dar , den nur der Dorsteher der für die Wohnung de » Hilfesuchenden

zuständigen Wohlfahrtskommission ( für Durchreisend « nur das Zlsyl

für ObbQC�ll? ( e )
Kl* M- U« f♦MJTf t \ rirtn + Koni

Bedü istigen ausr
den Berufsbettel uich führt
Hilfe zu .

Eine wohlsahrtsauskuuslsselle in Irepiow . Don der Arbeit » .

emeinschast der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege ist im

' immer 31 des Rathauses Treptow eine Wohlfahrtsaus¬
kunft st e l l e eingerichtet worden , die sowohl Hilsesuchenden wie

Dereinen Auskunst über alle Hilssmöglichkeiten der öfsentlichen und

freien Wohlfahrtspflege erteist und gleichzeitig die Verbindung

zwischen diesen aufrechterhält . Die Sprechstunden stnd zunächst aus

Dienstag und Frestag von 1 —2 Uhr festgesetzt .

Nähstube für erwerbslose Mädchen . Im Rahmen einer ge -

wissen Notstandsaktion hat dos Bezirksamt Lichtenberg für

erwerbslose mindersährige Mädchen in der Schule

Lückstraße eine Nähstube eingerichtet . Die sunzen Mädchen haben

hier Geicgenbeit , unter der Anleitung einer ausgebildeten Näherin

das Nähen zu erlernen , um es später für ihren Beruf oder für

sich selbst verwenden zu können . Den Mödchen steht es frei ,

während der Nähswnden eigene Sachen auszubessern oder aber

neue Sachen , für die dos Bezirksamt das nötige Material liefert ,

anzufertigen .

Modernisiernng de » Bersiner Viehhofs . Der Berliner Viehhof

soll amerikanisiert und modernisiert werden . Aus diesem Grunde w' rd

sich im Frühjahr eine Studienkommission noch den Vereinigten
Staaten , besonders noch Chicago , begeben . Hauptzweck der

Reis « ist die Untersuchung der Frag « , ob sich die a m « r i k a n i s ch e n

Großschlochtmethoden und der dort eingeführte mascki -
nell « Massenbetrieb für deutsche Verhältnisse eignen und

sich aus sie übertragen lassen .

Die Einwohnerzahl de » verwallungtbezirt » Köpenick . Bei der Per -

sonenstandsoufnahme — 10. Oktober 1925 — sind in den einzelnen

Ortsteilen folgende Einwohnerzahlen sestgestellt worden : Köpe¬

nick 38 926 , Friedrichshagen 16476 , Bohnsdorf 2792 ,

Grünau 3928 . Müggelheim 288 , Rahnsdorf 3518 ,

Schmöckwitz 1362 , zusammen 67 290 Einwohner . Dos

bedeutet gegenüber der bei der Bildung der neuen Stadtgemeindc
Berlin festgelegten Einwohnerzahl von 56 819 eine Steigerung um

18 % Proz . Da auch im kommenden Jahre im Bezirk mit einer

regen Bautötigkelt gerechnet werden kann , wird da » Jahr 1920

zweisello » eine weitere starke Steigerung der Einwohnerzahl

bringen . Die Fortschreibungsziffer belauft sich zurzeit bereits aus

etwa 70 000 .
_

Vorträge . Vereine und verfiammlunaen .

Reichsbanner . Schwarz Roi Gold ' .
Berlin 6. U. SebollianlK . ST- SS, Sof ? Sr .
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Mehr Klarheit über Sie wirtfthast !
Wo bleibt die Produktions - und Warenstatistik ?

. Während jedes Bemühen in Deutschland nur darauf gerichtet
sein mühte , die hochveredelnden Fertigindustrien lcbens -

und exportfähig zu erhalten , geschieht das Gegenteil : die Roh -

stoffindustricn werden geschützt und können sich jede

noch so unberechtigte Preisforderung erlauben , wäh -
rend die verarbeitende Industrie zu völliger Auflösung getrieben
wird . " — Diese Worte sind vor wenigen Tagen auf der Tagung
der . Fachgruppe Bekleidungsindustrie beim Reichsverband der

Deutschen Industrie " gesprochen und von dem Redner , dem Textil -
industriellen O. Weil , durch zahlreiche Beispiele über die Preisge -

ftoltung in den Rohstojjindustrien — Spinnerei , Weberei . Aus -

rüstungsindustne — belegt worden . Fragen wir uns nun , w i e e s

möglich sein konnte , daß eine Zollpolitik geschaffen wurde .

aus der die heute offenkundig zutage liegenden Mißstände der

Unternehmerpreispolitik erwachsen sind , so wird man nicht nur die

unglückliche politische Situation , die zu einer Einbringung und zur

Annahme der Zollgesetze führte , dafür verantwortlich machen
können . Neben politischen Motiven , die eine Stärkung der

Position aller . schwerindustriellen " Rohstoffindustrien im Zolltampf
mit sich brachten , hat die mangelnde Erkenntnis wirt -

schaftlicher Zusammenhänge , aber auch die durchaus

mangelnde Kenntnis wirtschaftlicher Tatbestände

den chauptteil der Schuld an der F e h l l e i t u n g der deutschen

Wirtschaftspolitik . Ohne eine Erforschung und Klärung der wirt -

schastswichtigen Tatsachen und Größenverhältnisse ist
jede Wirtschaftspolitik in der Gefahr , auf bloß „ g e f ü h l s -

mäßiger " Erfassung des Seienden aufbauend , zu Fehlschlüsien

zu gelangen . Es ist und bleibt die wichtigste Aufgabe aller bc -

teiligten Stellen , der Regierungsorgane so gut wie der Verbände
und der Presse , auf eine Klarlegung aller wirtschaftlichen
Daten energisch hinzuarbeiten .

Die Mängel der Statistik .
Es ist bekannt , daß der Aufschwung des amerikanischen

Wirtschaftslebens Hand in Hand mit einer geradezu vorbild -
lichen Erschließung aller w i r t s ch a f t s st a t i st i s ch e n
Materialien vor sich gegangen ist , und daß der Ehrgeiz der

amerikanischen Unternehmer und Wirtschastsbehörden darin liegt ,
möglichst umfasiende und klare Angaben über Produktion und Ab -

sah zu schassen . Demgegenüber fehl ! es in Deutschland , abgesehen
von dem zumeist seit Jahrzehnten nicht mehr erweiterten Bereich
der Wirtschaftsstatistik , die im Statistischen Reichsamt geschaffen ist ,
bereits an den allgemeinsten und wichtigsten Dat e n.
Die Statistik des Außenhandels ist einigermaßen ausführlich
und arbeitet ziemlich schnell , genügt aber den neuzeitlichen An -

sprächen noch nicht in allen Punkten . Von der Produktions -
st a t i st i k sind nur die Gebiete des Kohlen - und E i s c n b e r g -

b a u e s und der sonstigen schwerindustriellen Produk -
t i o n einigermaßen der statistischen Bearbeitung erschlossen , ohne

daß jedoch die Angaben so detailliert sind , so prompt gegeben würden ,
wie es für eine leistungsfähige Konjunkturberichterstattung nob

wend - g wäre . Im Anschluß an die Verbrauchs st euer -

erhebungen entsteht , als „ Absallprodukt " mehr denn als Selbst -
zweck , eine Produktionsstatistik für Zucker , Tabak . Bier , Branntwein

usw. , deren Angaben jedoch stets mit großer Verspätung be -

kanntgegeben werden . Aus dem Gebiet der Landwirtschaft
liegen Ernte - und Anbauslächenerhcbungen , Ergebnisse der Vieh -

Zählungen und Schlachtoiehstatistiken vor . Damit ist aber der

Vereich der Produktions st ati st ik schon erschöpft .
Aus dem Baugewerbe , aus der Metallverarbeitungs - und Maschinen -
industrie , aus Tertilindustrie , chemischer Industrie , Papier - , Glas - ,

Ton - , Zement - , Holz - , Lederindustrie usw . sind weder Angaben
über die Größe des Produktionsapparates noch
über den Beschäftigungsgrad ( Auftragsbestand usw . ) noch
über die Produktions - und Absatzverhältnisse , Größe der Lager -

beftänds usw . erhältlich ! Wollen wir den Wert der alljährlich in

der Landwirtschast erzeugten tierischen Produkte ( Milch , Butter .

Käsewarcn , Fleisch , Häute , Wolle usw . ) feststellen , so sind wir auf

ganz vage Schätzungen angewiesen — und ähnlich liegt es

bei den Verhältnissen der jährlichen Holzproduktion aus der Forst -
Wirtschaft .

Nur um weniges besser sind wir über die Verkehrsver -

h ä l t n i s s e unterrichte », wo sich aus dem bei der Reichsbahn an -

sammelnden statistischen Material noch außerordentlich wichtige

Auischlüsse gewinnen ließen , wenn die Verarbeitung ernstlich in die

Hand genommen würde . Auch über den Geld - und Kreditverkehr .

für den die Ausweise der Reichsbank und die Zwei -
m o n a t s b i l a n z e n der Banken nur eine erste flüchtige

Orientierung zulassen , muß noch durch Erweiterung der Erhebungen
und schärfere Gliederung der einzelnen Angaben ' eine gröbere Klar -

heit geschaffen werden . Wie weit sind wir hier noch von den Ver -

höltnissen der New Porker Börse entfernt , auf der täglich die Zahl
der Aktien Umsätze festgestellt wird , und in kürzeren
Zwischenräumen die Höhe der Börsenkredite !

Die Preisslalistik .
Allein die P r e i s st a t i st i k ist in den letzten Jahren ganz

erheblich ausgebaut und verbessert worden , weil die Verhält -

nisse der Inflationszeit eine genauere Darstellung der Preisentwick -

lung unbedingt geboten erscheinen ließen . Freilich bedarf auch die

hier vorliegende Arbelt noch stark der Erweiterung , besonders
auf das Gebiet der Fertigwarenpreise hin , und vor allem

der Auswertung , um die preisbestimmenden Mo -

m e n t e hervortreten zu lasten . Diese werden besonders von der

Ee ' te der Preispolitik der Kartelle her wirksam werden . Die

Anstitze , die auf dem Gebiet der Verbands - und Kartellftatiftit und

der Statistik der Unternehmungsfirmen bereits vorliegen , werden

gleichfalls noch bedeutend auszugestalten sein , um der Ausgabe einer

Durchsichtigmachung der hier vorliegenden Probleme ent -

sprechen zu könne » .

Die Arbeiismarktstatistik und ihre Mängel .

Ganz besonders wichtig erscheint es , die A r b e i t s m a r k t -
statiftik aus ihrem langjährigen Dornröschenschlaf , den sie unter
Obhut des Reichsarbeitsministeriums träumt , zu neuem Leben und
zu neuen Toten zu erwecken . Die Feststellung der tatsächlich

g e l e i st c t e n Arbeitsstunden , der Zahl der beschäftigten
Arbeiter und der Lohnverdienstc — Erhebungen , wie sie in anderen
Ländern durchgeführt wurden� ohne „burcaukratische Scherereien
unerträglicher Art " ! — Diese relativ leicht zu bewerkstelligenden
Ermittlungen wären geeignet , die Bewegungsoerhältnisse
der Volkswirtschaft klar und deutlich hervortreten zu lassen .

Wie die Produktionsslalistik ausgebaut werden kann .

Als wichtigste Ergänzungen der Lohneinkommenftatistik müssen
die allgemeine E i n k o m m e n st a t i st i k , die sich leicht auf den
Ergebnissen der Einkommen - und Körperschaftssteuer aufbauen läßt ,
und die allgemeine U in j a tz st a t > st j k , auf Grund der Umsatz -
st e u e r e r h e b u n g e n , gesorderl werden . Gestützt auf derartiges
Material , werden die Bemühungen , zu einem Ueberblick über die
Arbeitsweise der Gesa in » Wirtschaft und zu einer Be -
urteilung der Leistungsfähigkeit ihrer wichtigsten Glieder
und Gruppen zu kommen , nicht mehr vergeblich zu sein brauchen .

Die Sorge um das „ Geschäftsgeheimnis " .
Die Erkenntnis , daß durch eine Aufhellung der wirlschaftlichen

Tatbestände allen gedient ist , und nicht zum mindesten der Unter -
nehmerschaft , läßt leider noch immer recht auf sich warten . Die
Unternehmer umgeben mit der schlimmsten G e h e i in n i s -
k r ä m c r c i ( von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen ! ) all das ,
was eigentlich allbekannt fein müßte und eine gewaltige Erleichte -
rung für wirtschaftliche Dispositionen bedeuten könnte : Auftrags -
bestand , Lagervorräte , Produktionsfühigkeit , Absatzgröße usw . Nicht
so sehr an die Adresse des Statistischen Reichsamtcs , dem man kaum
Mangel an Initiative vorwerfen kann , als an die Adresic der Unter -
nehmeroerbände . die sich — zuweilen nicht ganz ohne die gefällige
Milwirkung des Reichswirtschaftsministeriums — in die Wolken des
Geschäftsgeheimnisses zu hüllen belieben , richten sich
unsere Vorwürfe . Das Wort , das man am häufigsten zu hören be -
kommt , wenn man auf Offenlegung des Zahlemnaterials über Pro -
duktion , Umsatz und Verbrauch dringt , ist jenes von den „ außen -
politischen Bedenke n" . So sagt man in der Regel —
aber man meint doch zunächst nur „st euerpolitischc Be -
denke n" . Gerade derjenige , der weiß , daß hohe Produktions -
und Umso . gzahlen noch nichts über die Höhe der tatsächlich erzielten
Gewinne bedeuten und daß eine Uebersteigerung der Produktion
ohne entsprechenden Absatz das Allergcfährlichste ist , gerade dieser
wird die lächerliche » Bedenken nicht gelten lassen . Im
Gegenteil : hätte man früher schon klarer gesehen , daß der Pro -
duktionsfteigcrung im Jahre 1925 bei der mangelnden Kaufkraft der
Massen eine entsprechende Absatzmöglichkeit nicht gegenüberstand —
und bei entsprechender Klarlegung der Wirtschastsoorgänge durch
eine jorgfältig ausgebaute Statistik wäre das nicht unmöglich ge -
wesen — . so hätten sich Krise und Arbeits losigt eit
wenigstens um ein Bedeutendes mildern lassen . Aber solche Er -
kenritnisie liegen der Unternehmerschaft vorläufig noch verflucht fern .
wie die lächerliche Interpellation Dr . Reicherts im Reichstag
zeigt , in der er , der schwerindustrielle Intcressenvertreter , darüber
Klage führt , daß nach den Veröffentlichungen der amtlichen Reichs -
slaiistik der Eindruck einer zu hohen Produktions .
l e i ft u n g erweckt würde -- - weil diese Statistik nämlich die Pro -
duktionszahlen des ( verkleinerten ) Nachkriegsdeutfchlands mit denen
des entsprechenden Gebiets ( nicht also des ganzen Reichsgebiets )
von 1913 vergleicht ! Dieser offensichtliche Schwabenstreich des
deutschnationalen Abgeordneten entbehrt auch deswegen nicht der
Komik , weil Herr Reichert augenscheinlich noch immer nicht gemerkt
hat , daß er — auf Grund seiner Statistiken ! — die Produktions -
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leistung der Schwerindustrie immer weiter ermutigt hat , bis sie end -
( ich im Jahre 1925 in einer regelrechten U c b' e i: p r o d u k t i o n
elendiglich stecken blieb ! Will er nun etwa die ( nachträgliche ) Fest -
stellung der Reichsstatistik , daß soviel — und zuviel für die Absatz -
Möglichkeiten ! — erzeugt worden ist , dafür verantwortlich machen ,
daß eine irrsinnige Ucberproduktion stattgefunden hat ? !
Wer im eigenen Haus selbst nicht besser Bescheid weiß und die Wirt -
schaft sehenden Auges in die Krise hineinmanövriert hat , sollte heute
stillschweigen — nicht anders als ein Schuljunge , der seine Lektion
nicht richtig gelernt hat . Nur wenn wir aus der Geheimniskrämerei
der Unternehmungen und Betriebe herauskommen , und mit
jene », Gemcinfinn , der das wichtigste Aktivum des amerikanischen
Wirtschasisgcistcs ist , zu einer Offenlegung der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse gelangen , wird der ' geineinsame Nutzen '
aller zu verwirklichen sein .

Ersparniffe und Gewinne öurch Nationalisierung .
Ein gutes Beispiel für eine privatkapitalistisch erfolg -

reiche Zusammenfassung , Vereinfachung und Mechanisierung der
Betriebe , das auch für die sozialen Schlußfolgerungen aus dieser
Nationalisierung sehr beachtlich ist , sind die B r a u n s ch w e i g i -

schen Kohlenbergwerke in Helmstedt .
Obwohl die gesamte Lctriebsuinstcllung restlos aus eigenen

Mitteln erfolgt ist und die Braunkohlenförderung und Briketticrung
stark unter der Konkurrenz der westfälischen Steinkohle stand , wer -
den 19 Proz . Dividende ( auf 12,5 Millionen ) verteilt .
Sämtliche Tiefbaubetriebe , die bei geringer Förderung unoerhältnis -
mäßig viel Kosten verursachten , wurden stillgelegt , die Tagbaubetriebe
durch den Bau einer Kettenbahn von 3 auf 2 beschränkt . Während
1924 noch die Rohkohlenförderung von 3,11 Millionen Tonnen sich
auf sechs Tief - und Tagbaubetriebe verteilte , brachten 1925 die
zwei Tagbaubetriebe eine auf 3,48 Millionen Tonnen g e st e i -
g e r t e F ö r d e r u n g. Die von 711 999 auf 738 999 Tonnen er »
höhte Brikettfabrikation ist ebenfalls auf die beiden Tagbaue kon -
zentriert . Ein dritter Tagba » wird für den lokalen Saisonbedarf
der Zuckerfabriken in Bereitschaft gehalten . Für den Abraumdienst
und die Brikcttfabriken erfolgten betrachtliche N e n a n s ch a f s u n -

gen von Großraumwagen , Lokomotiven . Brikettiermaschinen und

Sortieranlagen , alles über Betrieb . In der Bilanz werden die er -
zielten Ersparnisse ins erhöhten Gewinnen deutlich sichtbar . Die
Schulden sind nur um . 1,12 , die Forderungen dagegen um 1,92 Mill .
erhöht . Die Bankguthaben sind verfünffacht . Dabei sind die

Obligationsanleihen uin die Neuaufwertung erhöht , der Wert der
Felder und Anlagen konnte von 11,89 auf 19,85 und die Kuxe
der stillgelegten Gruben zuin größten Teil auf I M. abgeschrieben
werden . Kredite zur Umstellung waren überhaupt nicht crforder -
lich , wie sich aus dem minimalen Zinskosten von 3334 M. der Ge -
winn - und Verlustrechnung ergibt . Der Geschäftsbericht stellt auch
eine bedeutende Verringerung der Gesamtbelegschaft fest . Sie betrug
Ende 1924 4942 , Ende 1925 betrug sie 3174 Mann .

Dieser privatkapitalistische Erfolg , der sich auch in der Der -

ringerung der Belegschaft ausgewirkt hat , muß aber auch zu den

sozialen Auswirkungen gebracht werden , die er crmög -
licht . Die erhöhte Förderung zu niedrigeren Kosten muß ,
wenn nicht Knrtelldiktatur es verhindert , in gesenkten Preisen und

diese in der Steigerung des Absatzes , vermehrter Beschäftigung und

Verkürzung der Arbeitszeit ihren Ausdruck finden . Auf
diese sozialen Schlußfolgerungen wird die Arbeiterschaft wie immer
bei der Rationalisierung so auch hier mit besonderem Nachdruck zu
achten haben . _

prkvatattionäre gegen üas Reich .
Wie leicht die Beteiligung von Privatkapital an Unter -

nehmungen öffentlicher Körperschaften zu Konflikten zwischen diesen
und den Prioataktionären führen kann , dafür gab es am Donners -

tag bei der Generalversammlung der Deutschen Werte 2l . - G.
ein interessantes Beispiel . Die Deutsche Werke A. - G. geht , wie wir

schon früher berichteten , in Liquidation , nachdem das Dezentral ! -
sierungsprogramm durchgeführt ist . Die Reichsanteile der vor -
bleibenden Unternehmungen werden von der Vereinigte Industrie -
Unternehmungen A. - G. ( Viag ) übernommen , deren Anteile sich
wieder in den Händen des Reiches befinden , illun hatte vor Jahren
die Deutsche Werke A. - G. ihre Kapitalnot dadurch zu überwinden

gesucht , daß sie am freien Kapitalmarkt , also durch Aktien -

ausgäbe an Private , sich neue Mittel beschaffte .
Diese Privataktionäre waren es nun , die der General -

Versammlung der Deutschen Werke A. - G. aus Anlaß des Liqui -
dationsbeschlusses gründlich zu schaffen machten . Ihre Opposition
richtete sich im wesentlichen gegen zwei Punkte : einmal dagegen ,
daß die stillen Reserven von der Gesellschaft ohne Gegenleistung
von der Viag übernommen würden . Diese müßten in erster Linie
den Aktionären zugutekommen . Ferner hatten sie vor allen Dingen
daran etwas auszusetzen , daß die Unternehmungen der Deutschen
Werke in die Hände des Staates kämen und nicht in die

Hände der Privatindustrie . Demgegenüber wies die Verwaltung
daraus hin , daß die Aktionäre ja für ihre Aktien den Nenn -

betrag erhielten , ein Vorgang , wie er bei Liquidation von reinen

Privatunternchmungen in der Jetztzeit »ich ! oft zu verzeichnen wäre .
Wenn die Viag nicht inehr herausgeholt habe , obwohl die Werte
des Unternehmens höher zu veranschlagen wären , so läge das an
den ungünstigen wirtschaftlichen Zeiten . Die öffentliche Hand , die

jetzt die Werke völlig übernommen habe , gehe damit ein erhebliches
Risiko ein , es sei allerdings zu erwarten , daß hierbei große Ge -

winnchancen vorhanden wären . Auch die Stadt Kiel opponierte
gegen die Vorschläge der Verwaltung , indem sie hervorhob , daß sie

für 12 999 M. . die sie gezahlt habe , nur 8999 M. erhalte . Er -

wähnenswert ist dann noch die Erklärung der Verwaltung , daß
die Versorgung der Angestellten und Arbeiter der

ehemaligen Betriebe der Deutschen Werke durch die Nachfolge -

Unternehmungen sichergestellt sei .
Die Anträge der Verwaltung , wonach die Aktien der Deutschen

Werke an die Viag übergehen , wurde mit 79917 gegen 1818

Stimmen genehmigt . Die Opposition gab Protest zu Protokoll .
Es ist bezeichnend , daß die Privataktionäre es oersuchen wollten ,

aus dem Erlös der Reichswerke Vorteile für sich her -

auszuschlagen , die der Stand der Unternehmungen keinesfalls als

gerechtfertigt erscheinen läßt . Die Verwaltung hatte bekanntlich die

Liquidation damit begründet , daß sie die einzelnen Unternehmungen
der Deutschen Werke erhalten will , weil die Betriebe in ihrer
Gesamtheit eine rationelle Bewirtschaftung nicht erlaubten . Den
Aktionären nun wäre es lieber gewesen , wenn durch einen voll -

ständigen Verkauf oder gar durch die Verschrottung der Anlagen

mehr Bargeld herausgeholt worden wäre , als wenn durch eine

einigermaßen geschickte Transaktion der Betrieb der Werke erhalten
bleibt . Ein geradezu typischer Vorgang — typisch dafür , wie dem

Privatkopital das Prositinteresse über das Produk »
t' . onsinteresse geht .
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Amtlicher Großhandelsindex .
Die auf den Stichtag des tv . Februar beredjuete <3 roh »

Handelsindexziffer des Statistischen Neick ) samts ist gegen »
über dem Stande vom 3. Februar ( 119,2 ) urn 0 , 3 o. Sj. auf 118,3

zurückgegangen . Essunken sind die Preise für Roggen , Gerste ,

Schmalz , Fleisch , Hopsen , Nindehäute , Kalbfelle , Bau . nwollgewebe .
Rohjute , chanf , Plci und Zink . Höher lagen die Preise für
Weizen , Butter . Heringe , Milch , Baumwolle , Baumwollgarn .
Kupfer und Zinn . Bon den Hauptgruppen haben die A g r a r »

erzeugnisse von 113,5 auf 113,0 oder um 0,4 Proz . , die I n d u st r i e-

st o f f e oon 129,9 auf 129,7 oder um 0,2 Proz . nachgegeben .

Ueberweisungsblätler für Lohnsteuern . Für die Zwecke des

Finanzausgleichs muh nach den Ergebnissen des Kalenderjahres
1925 ein neuer Berteilungsschlüssel für die Einkommensteuer auf -
gestellt werden . Dazu mühten an sich , wie dies auch für das Jahr
1922 geschehen ist , die Arbeitgeber U e b e r w e i s u n g s .
b l ä t t e r ausstellen , die den Namen des Arbeitnehmers , den von
ihm bezogenen Arbeitslohn und den daoon einbehalrenen Steuerab -
zugsbetrag enthalten . Um aber die für die Wirtschast daraus ent -
stehende Arbeitsbelastung auf das gelingst mögliche Maß zu beschrän »
ken , hat sich der Reichsministsr der Finanzen durch Verordnung ooM
19. Januar 1926 damit einverstanden erklärt , daß an Stelle der
Ueberweisungsblätter Ueberweisung - listen in vereinfachter
Form nur für die Arbeitnehmer eingereicht werden , die nicht in
der Beschäftigungsgemeinde selbst gewohnt haben , sür die Arbeit -
nehmer , die in der Beschäftig , ngsgemcinde selbst gewohnt haben ,
sind irgendwelche Unterlagen dem Finanzamt nicht einzureichen .
Die Vordrucke sür die Uebcrweijungslisten werden von den Fi -
nanzämtern den Arbeitgebern auf Verlangen kostenlos zur Ver -

fügung gestellt . Sofern der Steuerabzug vom Arbeitslohn im Jahre
1925 durch Verwendung von Stcuermarken vorgenommen worden
ist , sind auch die Stei . erkarten und Einlagedogen 1925 dem Finanz .
amt einzureichen . Die Frist für die Einreichung der vereinfachten
Ueberweisungslisten , Steuerkarten usw . , die ursprünglich am
13 . Februar 1926 ablaufen sollte , ist bis zum 1. März 1926 ver -

längert worden .

Relchsbank und Aulomoblllndustcie . In der Reichsbank haben
dieser Tage mit Vertretern der A u t o m o b i l i n d u st r i e Bc -

sprechungen stattgefunden , bei denen die Lage dieser Industrie einer

eingehenden Erörterung unterzogen worden ist . Nach den Darlegun -
gen der Vertreter der Automobilindustrie sind auf dem Gebiete der
B e r e i n t h e i tl ich u n g der Fabrikation und Zusammenlegung
von Betrieben bereits beachtliche Fortschritte erzielt . Es

herrscht Uebereinstimmung , das ) auf diesem Wecje weiterzugehen sei .
Bon der Reichsbank wurde betont , dag sie emer Förderung der
Automobilindustrie volles Interesse eingcgcnbringe , daß sie
indessen Abzahlungsgeschäfte zu finanzieren nicht
in der Lage sei. Die Notenbank kann und darf nur Umscklags -
kredite mit einer Laufzeit von äußerst 9g lagen geben , da sie
den Grundsag der Liquidität und Kurzfristigkeit ihrer Anlagen unbe¬

dingt aufrechterhalten muß . Hiernach können also für den Rediskont
bei der Reichsbank nur Wechsel in Lctracht kommen , die über Ver -
täufe mit einer Gesamtkreditgewährung von äußerst drei Monaten
lausen , oder die sich auf die legten drei Monatsrate » der auf längere
Frist sich erstreckenden Abzahlungsgeschäfte beziehen . Innerhalb
diese » Rahmens wird die Reichsbank sich auch der Automobilindustrie
zur Verfügung stellen . lieber die Bestrebungen , durch Gründung
einer Automobilbank die Finanzierung des Abzcchlungs -
gefchäft » zu erleichtern , ist die Reichsbank unterrichtet worden .

Die kommandltaktienbank Lswinsky . Rehlaff und Co. liqui¬
diert . Nachdem seit sechs Wochen über die Berliner Bankfirma Le -
winsky , Retzlafs u. Co . Geschästsmssicht verhängt war , beantragt
die Verwaltung nunmehr zu ihrer außerordentlichen Generalver -
sammlung am 3. März die Auslösung der Gesellschast .

�LMsr�stbostsbewegung
( Eewerkschaflliches siehe auch 4. Seite Hauptblatt . l

Tarifgememschast in See Lanöwirtschast .
Nach der Revolution entstand ein Wettrennen um die Schaffung

von Tarifverträgen in der Landwirtschaft . Behörden und Arbeit -

geber betätigten sich in diesem Rennen als Schrittmacher . Seitdem

ist manches anders geworden . Le weiter wir uns von den Ereig -
nisten des Jahres 1918 entfernten , desto weniger war man bei Ve -

Hörden und Arbeitgebern geneigt , dem Tarifoertragsgedanken die

Wege zu ebnen .

Immer schwieriger wurde die Erneuerung abgelaufener Tarife .
Es gab Zeiten , wie auch heute wieder , wo sür große Teile Dcutjch -
lands keine Tarifverträge bestehen . Abgesehen von Pommern , das

schon seit langem eigene Wege geht , besteht heute kein mit dem

Deutschen Landarbeiterverband vereinbarter Tarisvertrag in

Ostpreußen , Schlesien und Mecklenburg .
In solcher Zeit ist es besonders erfreulich , wenn berichtet werden

kann , daß in anderen Teilen Deutschlands trotz aller Schwierig -
leiten , eine Erweiterung des Tarifgedankens ermög -

licht wurde . Diese Tatsache wurde in Mitteldeutschland erreicht .

Am 7. Januar 1926 wurde in Halle a. d. S . die Mittel -

deutsche landwirtschaftliche T a r i f g e m c i n s ch a f t

gegründet . Artikel I ihrer Satzung besagt :

Die landwirtschaftlichen Arbeitgebervereinigungen von Braun -
schweig , Kurhessen , Freistaat Sachsen , Süd - 5 ) annover und Thüringen
( Bereinigung der land - und forstwirtschaftlichen Arbeitgeberoerbände
Mitteldeutschlands ) einerseits , der Deutsche Landarbeiterverband ,
Zentralverband der Landarbeiter pp . andererseits , beschließen , die
Lohn - und Tarifsragen für die genannten Landesteile möglichst ein -
heitlioh zu regeln , sie bilden zu diesem Zwecke die Mitteldeutsche
landwirtschaftliche Tarifgcmeinschaft .

In den weiteren Artikeln wird das Verfahren für den Abschluß
von Tarifen festgelegt .

Der Abschluß von Tarifverträgen in den einzelnen Landestellen
obliegt den für diese zuständigen paritätischen Tarisinstanzen , damit
die besonderen Verhältnisse der einzelnen Landcsteil « gebührend be -
rücksichtigt werden . Kommt hier ein Abschluß , selbst nach Erschöpfung
oller tariflich vereinbarten Schlichtungzstellcn , nicht zustande , so ent -
scheidet die Mitteldeutsche landwirtschaftliche Tarifgcmeinschaft ge -
mäß Ziffer III .

Für Lohnänderungen während der Laufzeit der Tarife ist die

Mitteldeutsche Tarifgemeinschaft allein zuständig .

III .

Die Derhondlung und Entscheidung über vorliegende Anträge
erfolgt in einem Ausschuß , der aus je fünf Beisitzern der Arbeit -
geber - und Arbeitnehmerseite , die von Foll zu Fall ernannt werden ,
sowie einem unparteiischen Vorsitzenden besteht , der ein Stimmrecht
nur dann hat , wenn es ihm im Einzelfalle durch Mehrheitsbeschluß
der Beisitzer verliehen wird . Der unparteiische Vorsitzende wird
jeweils von zwei Vertrauensmännern gewählt , von denen je einen
die Arbeitgeber - und Arbeitnehmerseitc benennt . Mit Stimmen -
Mehrheit gefaßte Beschlüste oder ergehende Schiedssprüche sind ohne
weiteres für die Parteien ' bindend .

Kommt dagegen weder eine Einigung noch ein Schiedsspruch
zustande , so wird das Reichsarbeitsministerium unverzüglich um die

Gestellung eines unparteiischen Aorsitzenden ersucht , der dann ohne
weiteres Stimmrecht hat . Die hier ergehenden Schiedssprüche sind
Schiedssprüche im Sinne der Verordnung über das Schlichtungs -
wesen vom 30 . Ottober 1923 , Artikel I .

IV .

Vor cnlgülligcr Entscheidung von Streitigkeiten dürfen weder
die Arbeitnehmer die Arbeit einstellen noch die Arbeitgeber die
Arbeitnehmer aussperren .

V.

Anträge an die Mitteldeutsche landwirtschaftliche Tarifgcmein -
schaft sind an das Landwirtschaftliche Tarifamt Sachsen - Anhalt ,
Halle a. d. S. , Franckcstraße 8 III , zu richten , welches die Feder -
führung übernimmt . Der Ausschuß gemäß Ziffer III ist innerhalb
von 14 Tagen nach Eingang eines Antrages zu berufen .

VI .

Um die einheitliche Regelung der Lohn - und Tarifvertrags -
fragen unter Wahrung der Eigenheiten der betreffenden Landesteile
und unter Wahrung der Selbständigkeit der Tarifkonlrahenten zu
sördern , find die Parteien berechtigt , die beiden Vorstandsmitglieder
des Landwirtschaftlichen Tarifamtes in Halle a. d. S . heranzu -
ziehen , die dann mit beratender Stimme an den Tarifverhand -
lungen teilnehmen .

VII .

Dieser Vertrag läuft ab 1. Januar 1926 , er kann nur zum
Schluß eines Kaleirdsrjahres mit dreimonatiger Frist gekündigt
werden .

Das Verfahren befriedigt nicht vollständig . Streitfragen
bleiben immer noch zu lange im Schwebezustand . Jedoch ist es ein

Anfang ; aus den Erfahrungen dieses Jahres werden sich sür das

nächste Jahr bessere Bestimmungen treffen lasten .
Mit der Anerkennung des Grundsatzes vom Tarifvertrag ist

auch erst ein Teil der Wünsche der Landarbeiter erfüllt . Wesentlich
ist d e r I n h a l t der Tarifverträge . Das aber ist eine Machtfrag « .

Wenn also auch noch genügend Schwierigkeiten offen bleiben , so

ist aber die Tatsache der Gründung der Mitteldeutschen landwirtschast »

lichen Tarifgemeinschaft zu begrüßen . In der Anerkennung
der Tarifgemein schaft durch die Arbeitgeber liegt auch eine

Anerkennung des Deutschen Landarbeiterver -

b a n d e s.

Westfälische Bergarbeiter nach Holland .

Bochum , 11. Februar . ( Eigener Drahlberiibt . ) TaS Lande « -
arbeiisainr Äestfaie » hat die Erlaubnis zur Anwerbung ven Berg «
arbeitern für den holländischen Bergbau erhallen . In erster Lüne
kommen G e st e i n S h a u e r in Belracht , die sür die Zeche
Mauritz in Geelen bei Sittard vorgesehen stnd .
Fainilienwohmingeii sind vorhonden . und zwar in der Art der
weslsälifchen Siedlungswohiiungen mit drei bis vier Räumen und
Slallung und Garten . Sie sind zum 1. April bezugsfertig . In
der Zwischenzeit erfolgt die Unterbringung in Plivaiquartiereir .

Technische Lchrkurse für INetallarbeiler . Die Ortsverwaltung
des Deutschen Metallarbcitcrverbandes veranstaltet in diesem Jahre
wieder einige technische Lehrkurse im Technischen Hörsaal der
Urania , Taubcnstr . 38 39.

Gerade in der heutigen Zeit , wo es dem einzelnen außerordenl -
( ich schwer ist , größere finanzielle Mittel sür sein « Blldung aufzu «
wenden , sollte diese Gelegenheit von jedem Kollegen benutzt werden ,
uin sich auch in seinem praktischen Wissen weiter fortzubilden .

Zu dem morgen S o n n o b e n d , den 13. Februar , abends
7 Uhr , beginnenden Lehrgang über die Grundlagen der

Starkstromtechnik und zu dem am Mittwoch , den 17. Fe -
bruor , abends 814 Uhr , stattfindenden Lehrgang über den
El ektro - Maschinenbau , je 19 Doppelstunden , sind im

Ziinmer 4 und in der Jugcndabteilung bis abend » 7 Uhr Karten

zum Preise van 3 M. , sür Lehrlinge zu 2 M. zu haben .
Wir ersuchen unser « Kollegen , diese Möglichkeit zu benutzen

und sür die Teilnahme an diesen Kursen zu werben .
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Frettag

12 . Jcbruoc 1926 Unterhaltung unö AVissen Sellage

öes vorwärts

Zwei Kreunöe .
von Lydia Seifulina .

Petjka — das ist ein Vurschlein , das gerne etwas riskiert . Mit

ihm zusammen zu arbeiten , das ist eine Freude ! Und wie er nur

singen kann :

Wir Burschen , stachelhaarig wie die Jgelein .
Gar locker sitzt im Stiesel unser Messerlein . . .

. . . und gleich wird ' s lustiger : die gnädigen Frauen , die vorüber -

gehen , erschrecken , trotzdem gar kein Messerlein vorhanden ist , ge -
schweige denn erst Stiesel . Auf den bloßen Füßen , die der Straßen -
schmutz und der kalte Wind ganz erhärtet hah sieht man nur blaue

Flecke und Kratzer .
Und wie anpassend er seine Gespräche zu führen weih ! Geht

eine Dame in zierlichen weißen Schuhen vorüber : sofort wird seine
Stimme leise , schmelzend :

Etelsen Sie doch , Madame , im Namen meiner Mutter bitte ich
Sie ! Den dritten Tag liegt sie schon krank danieder und sind noch
drei Kinder da . . . '

Gibt sse nichts , dann ruft er ihr derartige Ausdrücke nach ,
daß sie trachtet , eiligst aus seiner Nähe zu kommen und ängstlich mit
dem Auge nach der Seite schielt , ob niemand gehört hat , wie sie
Petjka beschimpft hat .

Kommt einer , dem man am Gewand und an der Fresse ansteht ,
er gehört zum Sowjetregime , dann werden ganz andere Manieren

aufgesteckt . Deutlich und mit derber Stimme :

. Helsen Sie , Genosse , nur für ein Stückchen Brot ! . . . "

Und fragt ihn jemand :
. Wer bist du ? warum bettelst du ? " Im nächsten Augenblick ist

eine derartig schwungvolle Geschichte erfunden , daß der Frager ganz
perplex wird . In der letzte » Zeit aber pflegt man seltener zu
fragen : in den Kinderheimen gibt ' s keinen Platz mehr und wo sonst
sollte man so einen Typ hinstecken ?

Auch das Auge Petjkas ist eine Spezialität für sich. Und was
es alles sieht ! Alles auf der Welt weiß Petjka . Bei den Moni -

fcftationen , hinter der roten Fahne , ist er der erste . Und was er

für Erklärungen zu geben weiß !
„ Den Genossen Worowfky haben diese Schmutzianer nmge -

bracht ! Lenins besten Genossen , den ersten Proletarier ! Der Weiß -

gardist Kerson hat die Mörder engagiert . Und irgendeine her -

gelaufene Bande will noch Krieg anfangen ! Sie sallen ' s nur ver¬

suchen ! "
lieber alles ist er am laufenden , obwohl er mit dem Alphabet

noch stark auf Kriegsfuß steht .
Mit Petjka zusammen zu arbeiten ist eine Freude . Nur kommt

es selten vor . daß er jemand mit ins Schlepptau nimmt , er läuft

meistens allein feiner Wege . Schon lange hatte Andrejka versucht ,

mit ihm anzubandeln , jedoch vergebens . Erst vor einer Woche ist es

ihm gelungen . Nun ist für Petjka der erste Genosse Proletarier

. Andrejka .
Es war ein Zufall . Pctjko ging au ; den . Markt . . mi . etwas

avissindig zu machen . Andresta kam ihm nach , Petjka ist lehr klein
von Wuchs . Er sagt , er sei zwölf , aber man würde ihm kaum
» eun geben . So klein und moger ist er . Cr verlor sich sogleich
unter den Leuten . Andrejka suchte und suchte , stieß um sich , mit

Ellbogen und Kopf Dreimal ging er de » ganzen . Markt ab , konnte
ober Petjka nirgends finden . Plötzlich hörte er Weiber treischen .
Sieht da eine Gnädige » beutelt an ihrem Kleid herum , zeigt die

Tasche , die von oben angenäht ist :
„ Nur für eine Minute . . . nur für eine Minute habe ich mein

Portemonnaie in diese Tasche gesteckt . In dieser Hand hielt ich die

eingekauften Sachen und mit der anderen nahm ich dos Taschentuch .

Nur für eine Minute . . .1 Mein Gott , wie ist denn so etwas

möglich ! . .
Alle Dorübergehenden blieben stehen .

„ Ja . wie kann man aber auch ! In die Tasche stecken , so daß

e« heroorsicht ! Das fordert ja geradezu zum Stehlen heraus ! So

dumm ! "

„ Wie kann man aber auch Geld so verwahren ! "

„ Wenn du das Geld in die Tasche gesteckt hast , dann hättest du

eben die Hand nicht fortnehmen dürfen , du Nachlässige ! "
„ Da muß man halt suchen ! "
„ Suche ! "
Andrejka drängte sich nach vorne ! Ein düsterer Herr mit

schwarzem Hut verzog sein gelbe » Gesicht und sagte , auf Andresta
zeigend : „ Gerade d I e pflegen zu stehlen . Man müßte den Burschen
durchsuchen . Alle diese Burschen müßte man durchsuchen ! "

„ Hallet den Burschen ! Seht in seinen Taschen nach ! "
„Gleich wirst du sie haben ! Die Burschen sind schon so in unserer

Zeit : erst stehlen sie , dann bleiben sie am Platz stehen und warten ,
bis man sie arretiert ! So dumme Kerle wirst du wohl eher unter
de » Erwachsenen suchen müssen ! "

. Andrejka blickte um sich , noch allen Seilen , und es wurde ihm

aan� ängstlich zumute , obwohl er gar nicht gestohlen hatte . Zog sich
zulammen und wollte unter den Ellbogen des düsteren Herrn ent -

wischen . Der aber faßte ihn beim Herndchen :

„ Bleib stehen ! Warum willst du davonlaufen ? "

Und nun war Andrejka so dumm , sich verteidigen zu wollen ,

indem er um sich schlug . Da umringten ihn die Marktweiber

und durchsuchten seine Kleider . Sie fanden natürlich nichts . Aber

gezwickt und geschlagen hatten sie ihn ganz gehörig .

Die Sache oerhält sich natürlich so. daß er schon Zeit gehabt hat .

die Beute seinem Genossen zu übergeben ! "

Da kam irgendein Fräulein dazu , das mischte sich eilig und vor -

wurfsvoll in die Sache :

„ Sie haben kein Recht , das Kind zu schlagen ! Miliz ! Wache ! "

Aber vor der Miliz fürchtete sich Andrejka mehr als vor den

Vrügeln , und er hörte sofort auf zu winseln . Mit Gewalt riß er

sich ans den Händen der Weiber los .

Und sie beginnen zu streiten und zu schimpfen , lossen Andrejka

los , der gerade noch Zeit fand , davonzulaufen , che die Miliz am

Platze erschien , trotzdem ihm das Blut dick aus der Nase rann . Zwei

Straßen lief er . wie in Sinnesverwirrung . Dann blieb er stehen .

neben einem Gitter , um Atem zu schöpfen und begann zu weinen .

Blut und Tränen vermischten sich und malten seine kleine Fresse .

Nun , man mag weinen oder nicht , ober essen muß der Mensch ,

und daran muß man auch denken . Und so stand er wieder auf und

stolperte in der Richtung gegen den Dahnhof fort . Da holte Ihn

Petjka ein : ,
„ Ach . du dummer Kerl ! Warte doch ! Endlich habe ich dich ein -

geholt . Wohin läufst du denn ? "
„ Auf den Bahnhof ! "
. Wisch dich ab ! Dir rinnen so die Tränen herunter und deine

Fresse ist voll Blut ! Du bist mir ein Mordskerl , das muß man schon
sogen ! Wer ist schuld daran ? Warum wolltest du vom Markt
davonlaufen ? Hast nichts in der Tasche gehabt und muht dich zu
den anderen Gasfern dazustellen ! Warte , ich will etwas zu essen
kaufen ! "

Als sie beim Dohnhof auf dem Gitter saßen , sagte Petjka :
„ Bei der Dummen habe ich in der Tasche reine gemacht . Du

hast für mich auegesaßt ! " Dann lachte er hell ans :
„ Wozu bist du eigentlich gelaufen ? Ich habe gestohlen und

bin trotzdem frech herumgegangen . Iß ! Einem geschenkten Gaul

sieht man nicht ins Mcmi ! "
Bon diesem Tage an gingen Andrejka und Petjka miteinander .
Damals kauften sie sich noch Zigaretten und Sonnenblumenkeme .

Sie wollten damit einen Handel eröjjnen , aber die Sache hielt sich
nicht lange , denn Petjka riskierte zu stark Solange das Geld noch
reichte , tranken sie Bier , aßen Zuckerwerk und Wurst . Aber das
dauerte nicht lange , und sie mußten neuerdings betteln . Es kamen

recht düstere Tage . ( Schluß folgt . )

Der Direktor mit öem L0HH- M. - Waschtifth

— ein Pfennig Lohnerhöhung ist für die Eisenbahn -
verwallung untragbar . Uederhaupk , Leute , bei denen e »

auf einen Pfennig ankommt , brauchen diesen wahrscheinlich
nur zum täglichen Leben . Dafür ist kein Geld übrig bei

der deutschen Eisenbahn , wie sollte e » auch , wo doch die

rkpräientativeu Pflichien der Herren Direltorea Millionen

fressen . —

Ein Stinnes im alten Rom .

Die brennenden politischen Problem « der Gegenwart nehmen
vollauf unser Interesse in Anspruch . Diele » mag es deshalb müßig
erscheinen , in eine Welt unterzutauchen , die — längst vergangen und

zerfallen — nur noch in der 5) istorie lebt . Eine Zeit , die uns init

allen Nöten drückt , läßt wenig Gelegenheit , Streiflichter in das

Mittelalter oder gar in das k l a > s i s ch e A l t e r r u m zu unter -

nehmen .
lind dennoch : die politische und wirtschaftliche Struktur der

heutioe » Welt ist etwas historisch Gewordenes . Wenn die Boraus -

ietzungen der heutigen Welt in der Bergangenheit liegen , so er .

Östnet das Studium des Gewesenen erst das volle Verständnis für

das Jetzt . Die Kenntnis der verschiedenen Produktionsepochen und

der vergleich mit der heutigen macht es möglich . Lorteile und

Schäden gegeneinander abzuwägen .

Aergleiche werden immer hinten . Aber keine der vergangenen

Epochen ist ihrem inneren Wesen nach dem heutigen Kapitalismus

so ähnlich gewesen , als die Antike , der das alte Rom durch

eine beispiellose Entwicklung von der latinischen Bauerngemeinde bis

zur alles beherrschenden Weltmacht seinen Stempel aufdrückie . War

uns aber die politische Geschichte des alten Römerreiches bis in alle

Einzelheiten bekannt , so herrschte über die ökonomischen Berhülinisse

Produktiv » . Handel . Geldwesen der Alten noch einiges Dunkel , bis

es der italienische Professor Saloiol ! unternahm , in zehn -

jähriger mühevoller Arbeit den Schleier etwas zu lüften . »)
Wem kam die grandiose Entwicklung des Römerreiches zugute ?

Die unaufhörliche Kette innerer Klassenkämpse zwischen den aristo -

krotischen Rittern , dem Adel einerseits und den Plebejern , den zwar

freien aber besitzlosen Bürgern andererseits , ganz zu schweigen von

den Sklavcnauiständen , sind für die römische Republik sowohl als

auch für das spätere Kaiserreich ein Merkmal nicht nur für die po -

litische , sondern auch für die alles überragende wirtschaftliche
Stellung der Patrizier . Salvioli vermittelt uns nun die

Kenntnis von einen , altrömischen Geschäftsmann mit Namen

A t t i c u s , der ungefähr um das Jahr SO v. Ehr . lebte . Die Kennt -

nis seines Lebens ist geschöpft aus seinem Briefwechsel mit dem de -

rühmten Redner Cicero und aus seiner Biographie , die Cor -

nelins Repos geschriedeit hat .
Attieus entstammte dem Ritterstande , aus dem sich >n der

Hauptsache die Steuerpächter de « römischen Reiches rekrutierten .

Cicero nennt diesen Stand die „ Grundlage der übrigen Stände , die

Zierde der Bürgerschaft , die Säule des Staates . " Livius war ganz

anderer Meinung : Wo ein Staatspächter den Fuß hinsetzt , da ist

es vorbei mit der Freiheit Und dem Staatsrecht der Bundesgenossen .
Wer will es Atticus verdenken , daß er in der Wahl leiner Eltern

mißerordentlich vorsichtig war ? Er hatte das Glück , nicht nur durch

Geburt einem bevorrechteten Stande anzugehören und alle Erzie -

hnng zu genießen , die einen Weltmann der damaligen Zeit auszeich -

" tIosephSalvioli : „ D e r K a p i t a l i s in u s i m A l t e r -
t u m" . Uebersetzt von Kautsky . Verlag I . H. W. Dietz Berlin . Intern .
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neie , sondern auch seinen vorsorglichen Bater zu beerben , der ihm die
Kleinigkeit van zwei Millionen Sesterzen ( 340 000 M. ) hinterließ .

Es spricht für die außergewöhnliche Klugheit des junge » Mannes ,
daß er sich peinlich hütete , politisch für Irgendeine Partei ossen einzu -
treten In Rom tobten zu jenec Zeit die erbittertsten Kämpfe
zwischen Sulla und Marius , zwischen Patriziern und Plebejer ».
te' r nahm für niemand Parte ! und zog sich unter dem Borwande , in
Athen seine Studien zu vollenden , nach Griechenland zurück . Vor -
sichligerweise aber hatte er vorher alle seine Besitzungen in Rom zu
Geid gemacht .

In ' Athen tressen wir nun Altieus bei allerlei gewagten Speku -
lationen . Vor allem aber verpflichtet er sich die Leute durch die
Gewährung von Darlehen zu mäßigen Zinsen . Die Sladt Athen be -
fand sich gerade in einer sehr schlimmen Situation . Sie hatte Dar -
sehen ausgenommen , konnte aber nicht zu der vereinbarten Zeit zu -
rückzahlen : die ausoelausenen Zinsen sollten zum Kapital geschlagen
werden . Da griss Atticus ein . Sein Ansehen in der römijchen Fi -
nanjodt genügte , um bei der von ihm durchgeführten Bermiitlungs -
aktion Athen sehr günstige Vedingungen zu sichern . Athen bekam
flüssige Mite ! zu Bedingungen , wie es ohne Atticus niemals mög -
lich gewesen wäre . Er verzichtete nicht nur aus die ihm zustehende
Provision , er ließ auch in den Tcuerungszeitcn auf seine Koste » Ge -
treide unter die Bevölkerung verteilen und erreichte , was er wollt «:
die Dankbarkeit und künftige U n t e r st ü tz u n g der Griechen .

Zu dieser Zeit starb ein Onkel des Atticus und vcrmachte seinem
Resse » ein Vermögen von zehn Millionen Sesterzen . Grundstücks -
spekulationen auf römischem Gebiet wären für den Augenblick für
Atticus sicher von großem Erfolge gewesen . Der Bürgerkrieg in
Rom zwischen Marius und Sulla warf ungeheure Mengen konfis -
zierter Güter aus den Markt . Doch Attieus hütete sich, hier aufzu -
kaufen , denn er rechncle , » nd nicht mit Unrecht , aus einen baldige »
Umschwung der Verhältnisse , der ihm mit tödlicher Sicherheit sein
Vermögen gekostet hätte . Cr wurde Grundbesitzer außer -
halb Italiens , er legt « sein Geld in Grundstücken an . die er in

„ ruhigen Gefilden " , in Kleinasien , in Epims , aus Zypern und in den

Balkanprovinzen auskaufte . Durch diesen aucgedehnten , in der ganze »
zur damaligen Zeit bekannten Welt verstreuten Großgrundbesitz schuf
er sich seine überragende Stellung als Finanzmann .

In diesen Immobisten war jedoch nur ein Teil seines Vermögens
angelegt . Den anderen Teil verwendete er , um Steuern und Staats -
ländereicn zu pachten . Atticus war so ziemlich an allen Finanzope -
rationen beteiligt , die die verbündeten Steuerpächier vornahmen .
Hier haben wir bereits die antiken Vorbilder unserer modernen

Trusts und Aktiengesellschaften . Wir wissen heute nicht , ob der biedere
Atticus an der Spitze dieser raffinierten Gesellschaften stand oder nur
Teilhaber war . Aber wir wissen , daß er mil diesen Gesellschaslen ,
direkt oder durch Mittelspersonen , in ttleinasicn und Griechenland
durch Wucherzinsen von 3 und 4 Prozent pro Monat Riesengeschäfte
machte .

Dabei vermied er es , persönlich in Erscheinung zu treten .
Als kluger Mensch vermied er das Odium der Habgier und seine
Biographen schildern ihn als einen rührigen und fleißigen Menschen ,
der immer aus seiner Hut , «in kaltblütiger und guter Rechner und
großer Wucherer war . Sein « Kundschaft war überall zu finden , in
Griechenland , Delos . Mazedomcn , Cpirus und Evhesus . Es ikt eine

Tatsache , daß seine Schnldner ihm wegen seiner „ Anständigkeit " sogar
Denkmäler letzten .

Atticus benutzte jedes Mittel , um Verdienste einzuheimsen . Ob
es sich handelte um das Ausleihen von barem Geld , das wegen
seiner Seltenheit in hohem Kurse stand , ob es die Gründung van

Fechierschuleu war , in denen die Sladioror - n mit Eleganz und Grazie
zu sterben , lernten , oder ob es sich handelte um die Einrichtung van

Schreibstuben , wo man Manuskripte kopierte : er war überall dabei .
„ Geld stinkt nicht ! " hatte später einer der römischen Kaiser ge -

sagt . Atticus dachte wenigstens schon vor ihm so. Denn nur aus der

ganzen römischen Psyche der damaligen Zeit heraus ist es zn er -
klären , daß er zu dem gemeinen Mittel geifs , kinderlose Frauen ,
Witwen und mannstolle alte Jungfern zu beerben . Die uns Sol -
violi berichtet , wurdcn diese Tugenden ganz allgemein geübt , auch
von Cicero und dem späteren A u g u st u s , die durch solrt )« Le¬

gate sich Riesenoe�uögen „ zusammenliebten . "
lind diesom biederen Atticus gelang es . als er sich in Rom

dauernd niederließ , sich mit dem Schein eines BUcherwimns und
eines stillen Gelehrten zu umgeben ! Je älter und je vorsichtiger er
wurde , um so mehr suchte er bei größter persönlicher Bedürsnislosig -
seit seinen Besitz abzurunden . Bald gehörten ihm Land - und Zins -
Häuser in Rom und Neapel , in den Badeorten Ostia , Eumü , Antium
und Bajä . Er schinderte die Aermstcn , die insolge des Mietswnchers
um Land und Haus gekommen waren , und starb schließlich als der

allgemein wegen seiner „ Verdienste " und seiner Freigebigkeit ge -
lobt « und geachtete Mann .

Das alles ist in dem außerordentlich interessanten Buche Salviolis

zu lesen . Es liegt nun schon über zwei Jahrtausende zurück und doch
wird vielen , die die Geschichte des Altertums nicht so genau kennen ,
manche » bekannt vorkomme » . Atticus erinnert uns an Stinnes : e r
war vielleicht klüger als dieser . —

Etwas werden also solche Vergleiche immer hinken . Aber so

ganz unrecht hat er doch nicht , der gute Ben Akiba , wenn er sagte :
Es ist alles schon einmal dagewesen ! O. M.

Todesfällen des Meeres .

Die furchtbaren Orkane der letzten Zeit haben wieder eine ganze
Anzahl von Schiftbrüchen aus hoher See zur Folge gehabt , und so
manches Wrack schwiimitt heute herrenlos auf der weiten Salzflut .
Diese Wracks sind aber nicht nur die traurigen Ueberreste einer

Katastrophe , sondern sie können auch wieder die Ursachen neuer

Katastrophen werden : sie sind die eigentlichen Todesfällen des
Meeres , wie ein englischer Seeoftizier in einem Londoner Blatt

aussührt . Wenn diese düsteren Gespensterschlsfe gesichtet werden ,
dann wird ihre Lage und genaue Beschreibung sosort aus drahi -
losem Wege allen Schiften in der Nachdarschast mitgeteilt , und edcnsa
macht der Kapitän in dem ersten Hasen , in dem er anlegt , den
Behörden Mitteilung von seinen Leobachtungen . Die meteoro -

logischen Stationen können dann mit einer gewissen Sicherheit nach
den zahlreichen ozeanischen Strömungen angeben , nach welcher Rich -
tnng diese Wracks getrieben werden . Warimnacn werden in di «

Schifsskarten eingezeichnet und die vermutlichen Wege , die die Herren -
losen Schisse nehmen können , werden angegeben . Die Gefahren , die
von diesen Wracks ausgehen und die sie zu wahren Todessollen
machen , treten besonders stark bei dichtem Nebel und schlechter Sicht
hervor . Das verlassene Cchiss , das zum Spiel der Wellen geworden
ist , wird allmählich von dem Meer aller Masten und des ganzen
Oberbaus entkleidet , und ja bleibt schließlich nur noch der Schisss -
nimps übrig , der an der Merresabersläche nich ! mehr sichtbar ist .
Bei schlechter Sicht stößt also der nicht gewarnte Seefahrer ohnung » -
los auf das unter Wasser schwimmende Wrack , und dadurch kann
sein eigenes Schiff schwer beschädigt werden . Die Schiffsüberrefte
werden nicht selten in den verschiedensten Teilen des Ozean » ge >
meldet , da sie von den Strömungen weit herumgetrieben werden ,
bevor sie ans eine Klipp « auffahren oder völlig von den Wellen zer -
brachen und verschlungen werden . Der Zusammenstoß mit einem
solchen Wrack ist aber viel häufiger , als wo » ahnt , di « Ursache für
den Untergang eines Schiffes , das seetüchtig mit tresslicher Bc -

maimung und reicher Ladung den heimischen Hasen verließ . Aus

solchem tragischen Borgang m der unermeßlichen Einsamkeit �der
Seewüste lossen sich manche dunklen Schesfsschicksole erkläre ! , , über

die niemals genaue Kunde zu uns drang , und da » Opfer des Wrack »

wird dann selbst zur Todessalle und fordert neu « Opfer .
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Brechsnarqel mittel . . 255

Apfelmus

. . . . . . . . . . .

58pf .

Pflaumen «j, Fmcht . . 65pt
Pflaumen </, Fracht . . SOpt .
Preisseibeeren . . . . SOpf .

Pfefferlinge

. . . . . . . .

05pf .

Mirabellen

. . . . . . . . . . .

I05

Kirschen schw , mit et . I05

Kaiserkirschen m. stoia l15
Ananas

................

i85

MOS 1
für Bettlalcen , ca. 150 cm breit JB

Meter

95

Kop[Kissenlißzii$e
mitKiOppeleinsata mit Langetto mit I «gen

2 " 22S I35

Stuben -

Hondtfidier
• eist Gerstenkorn , irnie Qailltät ,
ges. und geb. . ca 4ÖflÜ0cm, StQck

ca. 80 cm breit , tllr feine Leib -
wdache . . . . . . . . . . . . . . . . .Meter teajBr PC.

Die Flasciienweinpreise verstehen sich ahne Steuer
1924er Dürkheimor Feaerberg . . . . . . . . . . .tjj Fl. 1,25
1922er Pomerol - Bordeaui

. . . . . . . . . . . . . . .
' / . Fl. 1,40

1921er Haut Sauternee , weiss , leichtsüsa >/, Fi. 2,25
Lhianii Hufüno ( Chamx. - FI . )

. . . . . . . . . . . . .
>, FI. 2,25

Koter Tarragona , süss

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vi Fh 1,25
Sonnenqartner , roter spanischer SSsswein Vi Fi. ' ,60
Vorrüqilchcr Malaga , dunkel

. . . . . . .. . . . .

Lriginal Mackenzie - Douro - Portwein . . .
. . V. FL 1,00
■Vi FL 2,75

und Flaseha
10 FL 12,00
tu FI. 13,00
10 FL 20 , OO
10 FL 20 , OO
10 Kl. 12, OO
10 FL 15, OO
10 Fl. 15. CO
10 FL 25 , OO

1921er St. Crolr da Moni, weiss . Bordeaux , ' f, FL3,0O 10 FI. 27 , 50
Original Vlno Vermoulh „ Bora " . . . . . . . . . .V, FL 1,85 I0FL 17, SO

nESONDEKS BILLICI f ■ VSO

iSZ�erRhoötnRalKgnifie�BSpt?!/

BetMar
» « » � 05 » u »

Don/las Hoktucli

AussergewÖhnilch billig !

Weissweine vom Fass - " m *

FÜR USE B g> W »■ E t

. ■DO iS85

Qualitäten
FÜP . PEN TISCH ;

Vonüglicher ,2Ulo110l )
r . J Ltr . J J

Volksbühne
» Uhr :

DerKaufmann
von Venedig
Morgen 8 Uhr :

Der Kaainieim
ven Veceoie

Staats - Theater
Opernhaus

V/s Unr ; liofimanns
Erzählungen

Opernhaus
am KSni�splats

7*/*! Lust . Weiber
von Windfor

Schauspielhaus
8 Uhr : Ostpolzuz
Schlller « Tbeatcr
B: Walienst . Lager

Die Piccolontlnl

Lesslng - Tb.
8 Uhr

aaefgpiel i Satten .
hurgs Hübnen

Kron -

prlazessln
Inlse

Kleines Tb.
s ytir ;

Dybuk
( Per Dämon )

» on A n - 5 kl
Regio : Viertel

» IMS GpCI
Charlottenburg

T; , Uhr :

Mignon
Abonn - Turnus IV

Deaisöiüs Wer
8 Uhr :

Jcarez und

noxlmlüau

Katamerspiele
8 Uhr

Die selzfe
SeUciiSe

Die Komödie
larfurstüJliJffira 205/1

8 Unr

Keste - Th.
J Uhr :

Die Dwdijängdn
CUIrc Kommer

Stg . V/; U. Pr.
I). OnrchgSnnertn

Thalia - Th.
Heute geschloss . l
Sonnabend 7><, U.

Premiere «

Qgralte Mum
Gastar Charit

Kurt Vespcrmann

Theater in der
Kcmmandemenst .

lägl . 8 Uhr :

IEEB . IIM6K
Wessely , Dorn ,

Sab « , Baaelt

Töeat. ilJeiteiii
Tägl . 8 Uhr :

BIS . » « .
Opeiette van üllbert
FrledcoanrelK

M. 9�0 blt 10, -

crÖBes

SehiuspleUians

Walhalla '
Th . pr Weistarjunj

ngiich «' / ,

KSnigin der tiadit
1. Prelrr - Stückm
Qea . n Tanz 1. 7 B
Senn « naehm . 4:

BOhcuiItl

Bemn - r Tneoier

uhr : ISesialioitte

r ; flerTremde

Kerrnjeid
InUmes Th. 8 U.

In' ' grel- StMijw:

Tamil Schmock

Klabriaspartie
Kleine Friedenspr

s ! i . l ! . WellW .
8 Uhr :

Die offtzleüe
Fraa

Operette in 3 Akten
Preise I M. Ms 10 M.

Bimvijq - SBIilicn
TU est er

BOalMraizjtr .
T. : Hasenheid211ii
8 U. ; Ex * esse

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr

i ( «nt Ren !
Der Brase Ertoid

Wmwtmr
nte <n kinte Pnumsil

HBtuMiraRoai
fcl : Norden 6301

8 Ohr :

Süt Garte Ede

me Tnunne
Tel : Wilhelm 5365

8 Uhr

Bis bctbü Herrn

11. 15 Uhr
Hacmvorstel - unB

„ D�r blaue Vcgsl "
Alle Plätze

S und 5 M. _

�Trlanoo-Tö.
idie i Grsadw- tv
3 Liitakte aus dem
New Yorker Leben
Sonnabend 8 Uhr ;
ficspetisierääiUf .
Sonnabend 11 Uhr
liß6iivor >fciianS

M' Almlt ]
ALabendi 8 Uhr ;
Zum ZS. Maie :

Culdo

\ Ml\
«n

Stöpsel
JielKPTtiit: PsrtePi-li .
Part. -fnrt. 3*4 8. C.-chol,.
Fntraii S I. Stull 6 I
lamrlnl noahrbraAc:

Rastelli
und

10 wsitere

jjfariste - 1{
UWMW ! !
Sonntags33jzuer -
mäSIgtcn Preisen
das volle Prosr

TiieatEri . d. L3ti8BstraBe

mi . KSRKIV,
fJtiwTlserVoIttnidoi Cnnt

ondTau Ii S ßildm
nsB OrinnradC-ßorjkarfl
Musik v. Or. R. HIrsch
(doloroodir „KoWnid". )

VcHsIdaliduPuiu I — 18.
la VoryeikiolIhaiiertö «

EoteJicd: Werth. «!«/ »!™!»

Deutsebes
gOnsll . - Tbeater

8 Uhr :

Pad &ntnl
rb. i . Borülrsteoiltniiii

8 Uhr
Die MadJl

der « SMS

FhaSiliillbiEsriiaiir .
8 Uhr :

DerfifililiditWslrttni

Lustspielhans
8 Uhr ; Dlcky

lallner - Tbejter
8 Uhr ;

Bolponade

SdrolralspälHit
Tärllch 8V, Uhr .
Zurffl - Auiführg .

Binise

jH' üildQCItWOitiB
Kaller - Kemic

Artilaaö I

Welle 50�
MS 14. Cr . ItlFL
Preiset bis SM.
Stg nachm . 3 U
u abends 8' / « U :
die ganze Vor¬
stellung zu hal¬

ben Preisen

WWW «
Berliner Schlittschuh - Club
»888, 88, 8888,, 888888885,1818888,, 888888888888888888888
Freitag IZ«, Sonnabend 13�Sonntag 14. :

Wsllmsistersoiiefien
im Ciakunatlauf

Internationales

Eis-Hoskey-Torniei
Heute 9 Uhr luorg. b s 6 Uhr atts . : Training

F' abds . : 1, Ele - Hockoy- Wetlkimpl

Canada - Wien
• «Ms. : 2. Els - Hoekaj - Weifkaaipf

Prag - Berlin
Elntnttsprciaa y Vorverkauf
M. 2. . d a M. 10� hat begonnen .

MElropol ■ Ww
Tägl . P Uhr

Ko no Kanette
Morgen ; Einzige

Meiropol - Mer-
Redoute

Circus
Busch

Tägl . T' /j Uhr
D. «r . Clrc - Progr .
u. Mnnege - Sensat
Die CorllläbraQt

Kose- Tbeater
SV, Uhr Ansäst

Her SMrtte

.
üril�lfaltliafl

i ibd . ILFrtf. trctaühM

äitit
Ithlit Hermann

Lichterfeld
Oranienburg

2 Stg. 3 U. halbe Pr.
5 m Honte Citri s <o

ThBalor a. Kolli T
Keftbuter Str. 6.

R n6r — Cntg . 8 Üb

Eliis - SSnßef
�Ersäoiüf�

51s M
unlet

Inbelbnftcc
Februar .

Pragram :
ttintettt 601)
biS 2. 50 »,

aaclia . erniiB . Pret :
sollet Abä- Progr.

eiste

I

—Usj © � —
Die Revue der

Lilihulaner
im

sensationellen Februar - Spielplan

Sonntag J ' /g Uhr : halbe Preise
Pauchen icestattet

Bv�vw \ r/vwvvvwv \ r/B | I

ICCADILLY
UnterorundbaBn BismareVstr .

Ilglicn 6. 45, 9 Uhr
Sonntag » 4. 30, 6. 43, 0 Uhr

s Heu- AulfOftrung <

Reichshallen - Fneater
Abends SUn Sonntag nehm . 3 U.

SteHiner Sänger
Nachm h a I h e Preise ,volle » Anendprogramm !

Ddnhoff - Bretti
10 Nuvnraern '

Tang und Urfldelltag !

ierllnerlliH - TrlS
Neukölln . WS Laiin8tr . 74. 76i .

Freitag , den 12. Februar , sowie täglich :

Neue Weit
. Scholz ts Masenheide 108 - 114

SKAM

Bodfbferlesl
tn den

Bayer fti

S Kapellen /Nene Dekorationen 20 bayer . Haül
Ausstoß d. berflbmlcn BergschloB - Jobll . - Bock
F. inlag 6 Uhr

_
Anfang 7 Uhr

Voraozel�el Sonnabend , den 13. Februar :

Großer Alpen - SaU

> ab 12 . Februar �
> Der erste Ztile SroStüin |

DieVerrufenen
> 8 Akla nach Erlebnissen

5 von Heinrich Ziüe

� üigie ; Gerhard Lamprecht
> In den Hauptrollen :

� Aud Esede Nissen

> Bernhard Gcettke

> Eduard Rothauser

� Arthur Versen
S Mady Christians

> Frida Richard

� Paul Düdt

. fliffieiWB! <

iAAAAAAAAAAAAAAAAAAB

kSfper '

Vd ?

aEie * .
rttssh sechs mcnaJfiyierJEche

OTi� &geytUurs .

C�Skxadatz &G:
W66. ß&ijhus�hSte - i22 - i23 .

AQl

islSzsülees
liefert

8BlCS3 £ llS9l2 < 3

Bert es - Hsgea
fertig und nach Mah

tmter Garantie für
tadellosen Sita
und Verarbeitung

Ma�scSioeiderel

J . Karzberg
OrsasBlensEr . lGO . I .

üeiiidmiiailaileiirtM
Sonntag , den 14 . ftebcnac . norm .
10 Ahr , Im Verdondshonle , Linien -

fttobe SZ 85 :

Brauchenversammlnng
der Emailllerrr Groh- Jerlin ». "
Togreorbnung : 1. Vortrag Uder

Wirlschastskrise 2 Branchcnangetegrn -
heilen . Z. Vcrschiebenes .

Mitgliebcbuch legitimiert .
Das Erickieinrn aller Kollegen ist

bringend notwendig .

iw VerlWvMer iw
in anlag , den 15 . Zedrnor , nachm .
5 Ahr . bei Wagner , „ Roltbufiee

Arng - , Soltdaster Strohe 18 ;

Versammlung " va

aller Verkzeugmacher aus den
Siein - und Spezialdelrieben .

Dt « Octsaerroaltang .

Isdilas -
isalil -
>etntL
lar lih
dinr » FJTi« tprllgi emtea.

te Itn. . Coli
lad Btia, wua
Snti. tn' jatilll

15Tire» -lad
Uaiatnfta. T Hrlw' iij ,

testitiani aad EHarmna. fintl . empfohlen .
Intjüdcntn !« 106. 9-11. l - l tegnt« 10-12. Iitota

Dewinn - AuZzuq
5. Klaffe 20. Preußisch - Eüddenlsche fliaffcn - Coffcrl «

Ohne Gewähr Nachdruck verboken

« uf ievt gezogene Nnmmer sind zwei Slel » hob « De -
Winne gesaNen , nnd zwar ie einer ans dt « Lose gleicher

Nummer in den beiden « btetlnngen * und 2

7. ZiehungSiag ID. Februar 1926 , nachmittags
64 wurden Gewinne über IM Mark gezogen

2 Sewinnc ,u | e 75000 Mf. 57740
0 Gewinne zu je Lvoo Alf. LSZöL 78914 118080
10 «- Winne ju je 3000 hilf. 81133 138234 182653 187141 192147
10 gewinn « «u je 2000 ML 757 1014 38689 82074 126973
10 gewinne zu je 1000 Mf 16S47 32267 139392 208575 219967
86 gewinne »u j: 500 Mf 786 » 694 9444 12094 23465 24621

25899 34311 37819 33893 42788 66119 65996 82568 91873 100906
106561 108935 113963 115445 116660 122664 127237 176694
204257 205004 207926 215248 237252 239156 246958 252633
258903 264460 265542 267375 273807 276882 282682 288290
289316 294967 296179

184 gewinne «u je 300 ML 395 2048 9225 9401 18171 18560
27399 38166 44981 45720 49492 52604 63629 54516 55357 5794 «
63660 59570 61642 62863 64776 71703 72399 73565 74210 78829
80222 86310 94980 95211 96912 98272 102941 107739 1088,4
108991 109002 109629 111886 112964 116334

149078
194060
226106
240288
274316
292608

121221
149803
198101
227475
255753
274983
293448

127824
154738
204688
228597
255959
276067
293680

134948 135409 136172 143942 144738
168835 169125 169832 176118 186042
206266 210558 214938 220358 221223
228775 229144 231529 232413 232582
259808 260846 267809 268859 271218
279101 281538 291539 291922 292036
296611

8. Zichungslag 11. Februar 1926 , vormlltagz

64 wurden Gewinne übet 150 Mark gezogen
8 gewinne z« je 5000 Mf. 56018 81179 193609 202026
8 Gewinne ju je 3000 Mf. 202115 248253 236494 292385
10 Gewinne zu je 2000 Mf. 58030 129/71 171OT1 191480 217578
44 g - wm» - In je 1000 ML 8453 20400 . 2455 ? 34000 43003

58428 81322 120807 125236 142411 142786 156�8 17574 0 192637
198415 200744 214240 218554 241424 270315 2 . 4726 298399

73 gewinne ,n je 500 Mf 5304 6567 10949 18425 20095 25507
29501 32093 32563 34393 45198 6Ü33772411 78498 7970 I 111628
112620 116350 116361 118675 120908 101844 156054 167171
160084 184870 20001 1 200337 2 10354 214 / 52 222 I 60 230271
226083 237850 244298 254894 257 * 07 262853 291640

148 gewinne ,u je 300 ML 8884 10230 21303 24231 24910
43597 48121 49917 50209 51149 52193 53238 56757 59091
64506 66776 67636 68157 70357 71 11 1 73078 83491 88293 86668
87252 53978 89836 90359 24615 . 96185 95945 100696 110778 111553
112511 110099 124840 130789 132020 136977 140417 142217
142755
171261
213006
2604 IS

148940
183631
217696
260704

158024
195559
227903
261612

168584
204605
231223
266312

159827
204823
238450
276669

153239
206254
238659
276672

163646
209076
245108
276184

166748
212587
259211
230117
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Ctatöebatte im Reichstag .
Das Echo des « e « eu Fiuauzprogramms .

Der Reichstag setzte gestern die erste Beratung des Reichs -
Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1926 fort

2Ibg . hergl ( Dnat . ) beginnt mit der Forderung , eine vorsichtige
Finanzpolilik zu treiben . Damit stehe aber der Plan des neuen
Finanzministers in Widerspruch . Die versprochenen Steuerermötzi -
gungen wurden ihm allerdings Popularität verschasien , aber bei
dem bisherigen System , das auch für die Aukunst sorgte ,
habe man doch sicherer gelebt Wenn von einer unzulässigen
Häufung der «steuerkapitulien gesprochen werde , so dürfe sich dieser
Vorwurf nicht gegen den bisherigen Finanzminister , sondern gegen
die Regierung von 1324 ( Heiterkeit bei den Regierungsparteien�
richten . " Erotze Heiterkeit erregt es , als der Redner behauptet , auch
die neue Ermässigung der Umsatzsteuer gehe aus deutschnationale
Anregung zurück . Abg Hergt führt weiter ans . daß der von dem
Reichsfinanzminister geschätzte Aussall durch die Ermäßigung der
Umsatzsteuer etwa 139 Millionen größer sein werde . Der Schaden ,
der dadurch angerichtet werde , könne aber später nicht wiedergut -
gemacht werden . Als der Redner davon spricht , daß man nicht eine
neue Inflation schassen dürfe , macht eine ZuHörerin auf der Tribüne
einen lauten Zuruf . Später ruft sie hinunter : „ Faulheitsprämie ! " .
Es entsteht einige Bewegung im liaus «, die Ruserin wird hinaus -
geführt , lebhaften Widerspruch erregt Abg . Hergt , als er behauptet ,
der Reichssinanzminister lege mit seinem Projekt die Axt an die
Wurzel des parlamentarischen Systems . Aber hier
könne der Redner sagen : Herr Hauptmann , geben Sie voran , wir
folgen nach . ( Beifall bei den Deutschnationalen . ) Der E r -

höhung der sozialpolitischen Lasten würden seine
Freund « nicht z u st i m m e n. Es werde eine unsolide Finanz -
gebarung entstehen , dann ade Auslandsanleihen , ade Vertrauen des
Auslandes zu Deutschland ! ( Stürmische Heiterkeit links . ) Die Kern -
frage fei , ob Deutschland den Daw « » - Plan in Zukunft werde
leisten können . Das sei aber nicht zu erwarten . Auch der Nein «
Besierungsschein im Betrage von 21S Millionen müsse doch reali -
siert werden . ( Zuruf des Abg . Hertz : Durch Ihre Steuerpolitik ! )
Es habe zwar keinen Zweck , jetzt zu jagen , man könne die Dawes -
Zahlungen nicht leisten , aber man solle sie im ganzen leisten , d. h.
wenn die Voraussetzungen für die deutschen Leistungen erfüllt seien .
Infolge des Dawes - Gejetzes sei doch auch die Zahl der Erwerbslosen
und Kurzarbeiter gestiegen . Die deutsche Wirtschaft habe sich also
außerordentlich ungünstig entwickelt . Die Deutschnationalen würden
die zu erwartenden Einnahmen genau prüfen , aber sie nicht ab -
lehnen , denn sie nähmen das Geld , wo sie es kriegen . ( Stürmische
Heiterkeit . ) Der Redner schloß mit der Versicherung , daß seine
Partei sich an der Arbeit zur wirtschaftlichen Gesundung Deutsch -
lands beteiligen wolle . ( Bravo ! bei den Deutlchnatlonalen . )

Hierauf nahm Abg. hilferdiag ( Soz . ) das Wort Wir veröffent -
lichen sein « Rede im Hauptblatt .

Abg . Erflug ( Z. ) betont , daß zu hoffen sei . daß die Finanzen
de » Reichs genau so gesichert sind wie gegenwärtig , wenn der

jeKiae Finanzminister etwa einmal vom Amte abberufen werde .

( Sehr gut ! rechts . )

Die Herabsetzung der Ilmsahsteuer entspreche einem Wunsche
der Legieriwgsparleieu . E » müsse geprüft werden , ab diese

Steuer nicht ganz fallen könnte .

Mit einer vorübergehenden
Zentrum einverstanden . Lei
die Interessen der Arbeiter und der betroffenen
melnden berücksichtigt werden . Da » Jentrum sei gegen «ine

Herabsetzung der Bärfenumsatzsteuer und würde da -

für lieber eine Senkung der Zuckersteuer verlangen , die im Interesse
des ganzen Lalle » liege . Zuzustimmen sei dem Finanzminister in
der Absicht , den Ländern da » Zuschlagsrecht zur Einkommen - und

störperjchastssteuer wieder zu geben und " n dem Wunsche , die ein -

maligcn Ausgaben durch Anleihen zu decken . Der Minister müsie
aber für den Fall des Mißlinaen » diese » Projektes auch einen
anderen Weg bereit haben . Bedauerlicherweise habe der Finanz -

minister nicht » darüber gesagt , wie und wo er am Etat ein -

sparen wolle . Der Redner verweist auf einen Antrag seiner

Partei , einen Ausschuß mit Zuziehung des Spar -
kommiffars mit der Aufgabe zu betrauen , zu prüfen , wo am

Etat gespart werden kann . Ramenllich erscheine beim Finanz -
Ministerium selbst ein nachhaltiger Abbau möglich , der auch die

Finanzämter berühren könne . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Das

Auswärtige Amt habe vor dem Kriege 20 Millionen

gekostet und koste heute 53 Millionen . ( Hört , hört ! im Jen -

trum . ) Eine erschreckend hohe Summe nehme im Etat der

Pens ionsaus wand ein . der mit Einschluß der Länder

2H Milliarden jährlich erfordere . Der Redner fordert Beseitigung
de » ftohlcnkommilsars . lehnt aber Bestrebungen auf Streichung des

Arbeitsministeriums ab . Da » Zentrum habe zur Wiederaufrichtung
der deutschen Wirtschaft ein Programm . ausdreiForderungen
bestehend , aufgestellt um besten Anerkennung und Durchführung
es ersucht :

Sicherung unserer landwirkschafMche « Brodnttlon : Steigerung
unserer Ausfuhr durch finanzielle Mahnahmen : rasche Belebung

des ttzohanngsmarkles ,

Zur Gesundung der Wirtschaft sei aber auch die Beseitigung der
Reibungsflächen zwischen Unternehmern und Arbeitern nötig . Di «

i Senkung der Fusionssteuer sei da »

i üen Zujammeusetzunaen müßten aber
Irb elter und der betrossenen Ge »

Wirtschaftsführer könnten da viel tun . Zum Thema . Feme -
morde " bemerkt der Redner , daß der Ausschluß der
Oeffentlichkeit in den betr . Gerichtsverfahren nicht g e -
eignet sei . das Vertrauen zur deutschen Rechtspflege zu stärken .
( Lebhafte Zustimmung im Zentrum . )

Abg . Dr . Tremcr ( D. Vp. ) : Der Wiederaufbau der Wirtschaft
und die Gesundung der Sraatswirtschast hängen eng miteinander
zusammen . Bei dem vorigen Finanzminister sei sehr stark der Wunsch
hervorgetreten . Werte „ auf die hohe Kante " zu legen . Ausgabe -
erhöhungen könnten nur durch Abstriche an anderen Ctatstellen aus -
geglichen werden . Die Frage der Deckung müste besonders
nach den Ankündigungen des Finanzministers aus Steuererleichte -
rungen sorgfältig geprüft werden . Notwendig sei eine Wirt »
schastspolitik auf lange Sicht Die Weltwirtschaftskrise
werde noch lang « andauern , deshalb könne man auch für die deutsche
Wirtschaft , die noch mit Reparationslasten vorbelastet sei , nur mit
starken Vorbehalten in die Zukunft schauen . Wenn die jetzt vor -
handenen Staatsgelder der Wirtschaft für 1326 zugeführt werden ,
würde man 1327 entweder die Ausgaben so reduzieren müsten , daß
die geringen Einnahmen für den Staatsbedars genügten , oder man
müste neue Einnahmequellen schaffen . Die Reduzierung der Aus -
gabea sei sehr fraglich . Größere Einnahmen müßten aber vor
allem aus der Reichspost herausgeholt werden . Die Jndustriewerke ,
die sich in öffentlicher Hand befinden , müssen steuerlich ebenso be -
handell werden wie Privatbetriebe , dann könnte das Reich erhebliche
Mehreinnahmen erzielen .

Die Umsatzsteuer sei bisher trotz ihrer volkswirtschaftlichen
Mängel da » Rückgrat der Fiaanzverwallung gewesen . Stimme
man der Herabsetzung zu. dann müsse nachdrücklich dahin gewirkt
werden , daß die Steuersenkung auch den Konsumenten zugute

komme .

Die Luxussteuer sollte vollständig beseitigt werden . Die Herab -
setzung der Fusionssteuer sei zu begrüßen , ebenso die Milderung der
Vermögens - und Börsenumsatzsteuer . Der Finanzausgleich
könne nicht mit einer kleinen Mehrheit gegen eine
große Opposition geschaffen werden , der Minister müste sich auf alle
Parteien stützen können , die zur Mitarbeit bereit sind . Das Zu -
fchlagsrecbt der Länder und Gemeinden müsse begrenzt und so durch -
geführt werden , daß auch die von der Reichsein ' kommensteuer freien
Gemeindemitglieder Gemeindesteuern zahlen . Die Realsteuern
müßten gemildert werden . Die Hauszinssteuer sei möglichst bald zu
beseitigen . Der Sparkommissar müsie beibehalten und mit möglichst
großen Vollmachten ausgestattet werden .

Um 6X Uhr wird die Aussprache abgebrochen .
Das Haus bestätigt dann noch die Anträge des Rechtsausschustes

zu den vorliegenden Gesuchen auf Strafverfolgung einiger Abge -
ordneten . Danach wird die Genehmigung zur Strasver -
folgung des Abg . Bülow ( Soz . ) wegen Betruges erteilt .
Abg . Bülow hat selbst um die Erteilung der Genehmigung zur
Strafverfolgung nachgesucht , um die Haltlosigkeit der gegen ihn er -
hobenen Vorwürfe vor Gericht nachzuweisen . Die Genehmigung zur
Einleitung eines Privatklagcverfahrens gegen den Abg . Bruhn
wegen Beleidigung durch die Presse wird nicht erteilt , ebenso wird
die Genehmigung zur Einleitung eines Privatklageverfahrens gegen
den Abg . Kirschmann ( Soz . ) abgelehnt Heiterkeit erregt es , daß
auch die Genehmigung zur Strafverfolgung des Ludwig Häußer
wegen Beleidigung des Reichstages versagt wird .

Da » Haus vertagt sich dann auf Freitag nachmittag 1 Uhr mit
der Tagesordnung : Der Konflikt mit dem Reuhsrat über die Erweite -

rung der Fürjoraepflicht , Fortsetzung der Etatsberatung . Die Einzel -
beratung beginnt beim Derkehrsmlnisterium .

Parteinachrichten für Groß - Serlln
CMesimaeai ffit Sitte Statrlf ftni
« Kita CS . «S. 8uibem »ro »t >. S. d»t . 2 Srta . «Rfet*. tm ( tebtta

ten M I
Vortra » L__ _ _ _ __ . . W
unb ( Scnofltn müssen unbfbinflt erscheinen . — Achtuna . CUernbtitält !
Sie Elternbeiräte nehmen an der Dersammluno tu den Mnsilersälen teill

I. Km « Rtciubctfl . Rieitafl , 12. gedrnar , 8 llbr . Eilmn « der «rbelterwobl .
fahrt und fter Kommunalen Kommission bei üieim , Urbanftr . A. Daran
beUiliacn sich dir in der W»dlfabrt »vtl «e tätiaen und dafür interessierten
Genossinnen und Genossen . Vortra « de» Genossen Gladtrat jZachv « Uder:
Taaesfraaen der Woblfabrtspfleae . — Sil »» « der K, « » anaten »««»ilsi - a
bereit » um 7 Ubr ebenda .

U. Arei « öicutöllu . Die Genossen bcteltiflen sich an der Deranstaltmr « de»
Reichsbonner » am Sonnwa . 14. Februar , vormittoa » 10 Uhr. in den
Passase - sselttilten . Berastrahe .

heute . Freilag . den 12 . Februar :
». Abt Die hier anae�erate «arfüdruna de» AIIni » . . IZreic 9oJf in de »

Artusbo ' . Lillitssieieo suchet au , technischen Gründen vorläufia nicht statt .
X. Abt. Die Be,irkssvbrer und Gcwerkfchaftssunttidniir » boten sofort die

SommeNiftrn beim Genossen Wolter ab.
loa . « dt Adleiebos . 8 llbr UN Lokal gieae . SlstnoKfltt . St «iwNederoer .

sammluna vorkra »: . Allrflruabsinduna — Volloentschetd *. Referent :
Lanbtaasabaeordneter Otto Meier . Da , Erscheinen aller Genossinnen und
Genossen ist PNicht .

W. « dt SobenschSubausen . 714 Uhr Mitaiiederuersammiunq w der Schille
llrelcnwalder Sticke . Bortrao : „S' ellunonobme wm Solfütntscheib *, Ot -

SN: sationmtnaeicaenbciten . Alle Genossinnen und Genosse » müssen er -
einen .

Ucbermorgen , Sonntag , den 14 . Februar :

8. « bt Zlachmittaa , d llbr Lustige Abeodseier tm aroRc « Saale de»
g Getoarlschaft - bauke, . Engelufer 24/25, Mitwirkende : Reil Langer , Anne .
U Marie ®oofe . TanZgrunve fflolitoff , Alfred Lindt . Dr. Stefan «eiset
c? iZeltrede : Genosse Adolf Hokfmann . M. d. R. Nachdem To toi. Ein »
W tritt 1 M. Wir bitten um rege Beteiliauna .

87. Abt�ssbarlottentueg . Rochmlttaq , 8 llbr und abend « 8 llbr Borfübrung

Genossen am Ratbau « gohannistbol »weck, Teilnahme an der Kundaebün »
in Baumschulenwoa . Abmarsch svätestens 8 % Uhr. Alle Genossinnen und
Genossen müssen daran teilnehmen .

*
Neaasoeialissen . «rbeitoaaas «»»: «teüng , 12. ffechtu «, llbr . «Seit » .

ausschukiittun » im Dizknssioit «unm«r de » Iugendbeim » Linden ftr . S. Die
Maeritlifche Arbeitsanneinschoii <Sand «tomeindeI >ausl fällt am Sonnabend au ».
dafür Beteiliauna am Bortrage de, Genossen S! n,beimer im Serrenbau ». —
GrapPe «itte : Unser Druvvenabend föDt ou, . Wir beteiligen un , tmlMblig
an der «itgliederner sammluna de , 1. Kreise , in den Muüteesalen , Kaiser -
Wilbelm - Stt . 31. - Genpr « «ettliOa 1: ffteito «, 12. Februar . SH Uhr im
slugendbeim Rogatstr . 11/12. 2. Bortraaeobend über : „Berfassung�teschichte
de, Iv. Jahrhundert, " . Referent : Erwin Marouardt .

SBD. - Fraktioa Stadtdank und Sparkasse . Sikun , am ffrettog , 12. lZebruar ,
nachmittag , 4 % llbr , im Restaurant . »qum Kulmbacher " . Breite Stt . Laezner .

Geburtslage , Jubiläen nfw .
II . Abt ssharlottendaea . Dem Genossen San , Saberman » m feinem 30. Ca-

dutlätoge ei » dreifache » Koch. Die Atleiliinqeleiwng .
108. «dt . Köpenick . Genosse Gustav Müüer . Kövcnick , Aller Markt R. b »

gebt am 12. Febril « feinen SO. Seburtotao . Wir wünschen dem alte » Klmpe « ,
der ssch «I » Stadtverordneter und Funktionär am Ort um die Partei recht
verdient gemacht bat , noch viele svobe Tage .

I Sterbetafel der Groß - öerliner parteieGrgaaifatiou |
B. «dt . Unser Genosse Frlb Berner , B- lieurstr . 10, ist verstorben . Si »

äscheruna am Eonnobend , 18. Februar , 7H Uhr, im Krematorium Derichtfirake .
Rege Beteiligung ist erwünscht .

100. « dt Friedrichahage ». Am ». Februar starb unser Mitglied , der Lage».
balter Ott » Fron ?«. Die Elniischerun « findet am Sonnabend , 18. Februar ,
nachmittag , 1H Uhr. im Krematorium Baumschu ' enweg statt , kablreiche Be-
teiligung erwünscht . _

Gestkästlicke Mitteilungen .
«in « nadgang durch die Biomnltsedrit Ron kennt Biomal, , da » «ob».

schmeckende, allbekannte Eriteugni ». welche » schon so manchem Kiäktigun » «»■
bracht hat . Aber nicht ieder wein , ma, BiomoU ist und wie e» beracstrllt
wird und benukt aerne eine Deleaenbeit . sich durch einen Besuch in der Bio -
moltfabrik Gebr . Patermann in - Teltow darüber »u unterrichten .

S<n»rrre » bade » sich lönast eingedSraeet . und viele , denen eine Badereise
nnerschwinalich oder auch unsnmvotblkch ist. trinken ihre Brunnen mit auier
Wirkung >ii Sause . Von dem Gesichtspunkte au », die für Trinkkuren gelten .
soll mau auch den Sedrauch der Fei ) ' « echten Sodener Mineral - Ri stillen de-
krachten . Auch Ne bieten die wirksamen Bestandteile der gegen Kai». . Kehl-
köpf- und Lunaenleiden seit ?abrbunderten angewandlen Sodener Gemein » »
Seiionellen : Darmbrunnen Rr. 8. Wielendrnnnen Rr . 18. Sie sassen fi » als »
Ainlich wie die Quellen selbst verwenden . Ihre Kerstellnng au , dem keine »
Ouellensat , erklärt auch ausreichend die al , ausgezeichnet bekannte Wiekung der
Fan ' , echten Sodenee Mineral . Pastillen bei Lüsten . Leilerkeit und Bcrschlcimung .

vi ' . Soki ' öclsi ' s - '

lodonsvflektl « 0 »

Qott erksZt�s !

4. Dr . med . Hughes schrieb schon 18981
„ Während bislang die Physiologie lehrte ,
daß der menschliche Kflrperseinen Kraft¬
vorrat aus Eiweifs , Fett und Kohle¬
hydraten beziehe , haben die neuesten
Entdeckungen von van ' t Hoff und
Hans Köppe über den osmotischen
Druck des Blutplasma und die Bildung
der Salzsäure im Magen gezeigt , daß wir

unseremKörperiiiitdenSalzen ( gemeint
sind die Anfbansalze , nicht Kochsalz, )
eine ganz gewaltige Energiemenge ein¬
verleiben , welche auch riesiger Kraft -
äussen ' ngen fähig ist "

VAstUCH � 4P

1 W " ' ~ U
«»»res
116EW
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Hüten Sie sich vor minderwertigen
Fabrikaten « usHüiUUchT Herkunft

In Apotheken und Droeerien tu heben . Genera Vertreter .
„ Vit « " Vertrleb » . HaodelsSes , m. d. H. , BerUo SW48 ,
BwacUtrack « 19, I. Stock , Ecke CharlottrnfttaB « .

Telephon t Dfinbotl 349 .
Preis ab » . Febr . : Oroft - Knr M. 3, - Klela - Kar M. 1,20

Billige Käse - Woche
bis einschließlich Donnerstag , den 18 . Februar

Echter Emmenthaler . . . . . . . . .i Pfd . 48 Pf .

Hochfeiner Schweizer . . . . . . .� Pfd . 44 Pf .

Feiner Schweizer . . . . . . . . . . . .% Pfd . 38 Pf .

Echter Edamer , vollfett . . . . . .� Pfd . 34 Pf .

Echter Edamer . . . . . . . . . . . . .� Pfd . 24 Pt -

Volifetter Tilsiter . . . . . . . . . . . .h Pfd . 33 Pf ,

Nordischer Fettkäse . . . . . . . . .i Pfd . 28 Pf .

Vollfetter Limburger . . . . . . . . .iPId . 35 Pf .

Feinster Limburger . . . . . . . . . .� Pfd . 20 Pf .

Vorzüglicher Kuhkäse . . . . . . . .h Pfd . 15 Pf .

Butter

jHeßuHadM
Butter



IHRE VERDAUUNG

daxAhllnnJdasOhl ! IKrerGesundHsit !

Sie lub «B ewe »chlechte oder nuo�I�afu »

Verdauung — tlao kaafea Sie sich ta der

Apotheke . BoeSOnialz * ! Bereiten Sie »Ich mit

„ Boe�ßnsalz " ta einem GUm trltchenWesfen

Jeden Morgen nflchten eowrte Jeden Abend vor

dem Schlateagebca du kottllch eehraeclhnde

kohlenunre . BoeSOngetränk ") Sie werde «

cb erreicht and beglückt «ein, wie ichnell and

wohltuend „ Boesonsalz * Ihre Verdeotrag

regelt und dadurch OmGeeondhelt fordert . Daak -

b«r werden Sie eete und dem „ BoeSODSalz *
Ken bleiben I

BOESON G . M . B . H .
Chemlech - phermex . Eneugnltw , Hamburg 5,

Einmal ließ ich mich überreden , eine Schuh¬

creme zu nehmen , die ich nicht kannte ; in

3 Wochen sahen meine Schuhe derartig

aus , daß ich sie nicht mehr tragen konnte .

Seitdem gebrauche ich nur noch das gute

alte erprobte und bewährte

Erdal
putzt die Schuhe , pflegt das Leder !

— ünwWemiHlch Ziehung vom 20. bis 2t . Februar —�

Qeld- LofiSeried. Deutschen Turnerschaft
23 943 Gswlnna und t Praml « M.

1SOOOO
soooo
30000
30000
lOOOO

Uckst
( ■wlnn

Haopt-

Prlmlt

Haupt.
gtWlM

All « Gewinn « barohn « Abzug zahlbar

LOSe ZU l20 M . P03rt00pU.n.dnn,inl,#

g «orltari . e nschl .
Porto und L ata 6 M . |

überall «rhiitilen

Deutsche Lotterie • Emissions • Ges .
Berlin W9. Lennöatr . 4. Porlrehtoklconl « Bern « 13870

Deutscher Verkehrsbund

Am 9. Februar ist Dach kurzer aber
schwerer Krankheit unser Kollege

Fritz Berner
verschieden . Der Verstorbene war spit
Juli 1910 unbesoldete « Mitglied des
Bundesvorstandes und hat als solches
stete eitrig und erfolgreich «an Aufbau
der Organisation mitgewirkt . Ganz be¬
sonders hat er im Kreise seiner engeren
Berufskollegen in der Speditionsbranche
seit seinem Eintritt in den Bund , im
Jahre 1898 , intensive Organisationsarbeit
geleistet , tn Bemer verlieren die Bundes¬
mitglieder einen aufrichtigen und nimmer¬
müden Mitkämpfer .

Wir werden ihm stets ein ehrenvolles
Andenken bewahren .

173/10] Der Bundesvorstaod .

Die Einäscherung findet am Sonn¬
abend , den 13. Februar , abends T' /jUhr ,
im Krematorium in der Gerichts tr . statt

AHRRTXDSR

Roc/tttffono KtueMbllfillElMmB
l ) 6S0uU6rs itBrOosi -Aifitfi hillinf
to „tirrirti " nJ inhte » lokn. - iartlA UlU . y J

Bomino - Naskcn
von io Pf . an , BodtMermlllzcn
Dtz . von 30 Pf . an . Alle Karneval .

und Festartikel sehr billig seit 36 Jahren .
A . Maas «Sc Co . « Markgraienstr . 84

an der Lindenstraße .

Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht daB mein Innig -
geliebter Mann , unser tieusorgen -
der Vater , der Krankenkassen¬
angestellte

Fritz Berner
im Alter von 51 Jahren nach
kurzem , schwerem Leiden am
». Fcbruai verstorben ist .

Berlin , Pasteurstr 10.
Marie Berner , geb . Wolf

Herta u. Fritz Berner
Die Einäscherung findet am

Sonnabend , den 13. Februar , abends
Vi, Uhr , Im Krematorium In der
Gerichts traße statt 173/11

Icaoetfpenoeo
lebet AN

iletett oreisutert
Paul Crollets ,
oortnal « Merl Msnr,

Mariannen str . 3.
antl 3Roti «eL 10308

UMVERWUSTUCH

UND RASSIG

DIREKT AB FABRIK • ORIGINAL FABRIKPREISE

SPECIALRÄDER
1DAHR FABRIKGARANTIE

55. - M. 6Q - M. ? 8 - M 99 . - M. -

IBEQUEMSTE TEILZAHLUNG

WOCHENRAT - EN VON 5: H. ' AN

LUXUS RÄDER FÜR
HERREN U. DANIN

5JAHRE FABRIKGARANDE

KATALOG GRATIS UND FRANCO

NELSON - FAHRRADBAU
FABRIK - VtRSANOABT . BERUM - SCHÖN { BERG AKAZIENSTR . I8

fAJ Rl KVERKAU f SNIEO E Rl ACE N' -

BERUN ' cTnTRUMI GROSSE FRANKFURTERSTPASSE 66

BERLIN - NORDEN : CHAUSSIESTRASSE 84

BERLIN - SCHONEB ERG ! HAUPTSTRASSE « 6

BERLIN - NEU KaiLN : B E RUN E R STRAS St >1235 - 59

/' . V. v�

Verkäufe

«ekUvun » r3itditer . ?5tljtflon1 . Eiffltr .
teits . SalbfUOfebec &allez . «netattbeboefe .
b Lindnee . SeuIBDn . Hallet .
ffrtcbridl . stt «fte 38/87.

_ _ __ �
•

« aumanu Rnlimaschiaen füt S- iuafli -
braudi unb Gewerbe . SelUoblunq . sie .
narotur - Serfftotl fOe olle Snüemt .
Smil Smibartb . ®. m. b. S. . F. ' iebrich .
flroke 55«. Amt ftofenbetbe 5857. »

Geteaaeac üeezeaaazktrabc . tabclloa
erbauen . Gcleoenheitafäufe In Beiz »
waren , atafi « Auswahl , billige Preise .
Heine Lamdarbwar «. ' Liibbeus Saieael .
gbrufieeftrefte 7.

_ _ _ _ _ _ _ ___________

•

ttiltablaa «. ©arblrra , £! otes . Seil .
beden . Stenphcffcn , Stwanbeden , Tep>
oidit unb Möbel lebet Art . grrinre An-
»eliluna . bean . me Absadlun «. Möbel .
bau » Linsensiabl , Ääpcniifct Str . 77,78
Ecke BxüStnslraAe .

_ _

Zeiliak 1«««. _ Hinbeewaaeit .
ZeUubluna . Vavnenwaaen .
IciUeblana . Metallbetistellen . Ball .

Gräfte Ätonffurtetftiaft « 47, oeaenüber
SKarlusliraftc .

Bckleidungssiucke , Wasche us *

Ocnia «tttansae Contnw male tot ». Se .
lelllchoflaamhl «. loipultnlt iSiauten .
( Jaunens ) billi «. lllaft , friibet Mulnck -
Kräfte lebt nur SntmatrafcftBe 2605 unb
�iiioMiminmfcf 38b

fScnia aetreaenr . teila auf Seide nc.
arbeitete , erftriaflta « Jadettaniüae . ikrack.
niuflat . cmelinnonnORe . Gtbrodanaüae ,
gutamaqs , SBrnterpaletoU , nufteebeut
boibtleoonle neue Satbttobe au flounenb
billinen Preisen . Geltaenbeilälaufe in

strafte IM, eine Ztevve . Heine Lambatb -
mate . _ _ __ _

•
Ccapitbe . SinwnberfenT CifAbefea .

Pelina tleoet . SSufettoHe , vra - bwalle
®««eit6eiien .

Wt « NHM fintbd !
Hausfrau , achte auf jeden Vorteil

j

■vi

EDUARD GOLDACKER NACHF .
Inh. Gusewskl u, van Oreananbargh .

Charlottanborg
Borlinar Straß « NB, WaHatral « 34 ,
Wilmarsdorfar Str , 66 , K«rt «tr . t34b .

W, Unlandstr . 49 , Nümbargar Str . 42 ,
ColtrstraSa 3L

chdnabarg
Friti -

I 1

1
I

. L

Fritz Rauter Sir . 13, Elzanaehar Str . 52
Wllmaiadorf , Lauenburgar Strafte 2 a.
Malansa « , Kurtürslandairm 105 .
COpanlek , Sehtolstrala 2.

Filialen in allen Staditeilen .
• W, Frladrichslr . 248 , Zouanar Sir . 21.

*ndr ««»»frafte 68 , Frankfurter
Alle « 20 , Frankfuilar Alle « 2Ö7 .

Lichtanberg , Franklurter Aha « 107 .
MW, Klrehatr . I, Wllsnaekar Str . 18.
Nordec

Badtlr . 33 « , RalnlekandorfarStr . 13,
MOilargtrag « Ite . Schinhauaar Allee

Krknar , Frladrlcliatrale 3.
Frledrlchahcgaa , Fnadrlehalraft « 126 .
Spandau I. Nauandertar Strafte S.
Spandau II , Piehaladerlar Straft « 06 .
Zahlandorl - Mltta , Hauptaltai « L
Nowawaa , frlaataratrala 71.
Pc laden », Brandanburgatrala 47a .
Wardar . Unter den Llnoen 4.
Bartin SOda « . _ „ _

Hermannpialz 6, Kollbuaaar Damm
12a , Dreadenar Straft « 21.

' 770 , Katfanienanee 35 , Öanzigar
Straft « 4.

. -V. . -

verleib hodieleaanltt Gesellschaft - -
Aiibttoe . Leibbau » Lowick i. Printen .
straft : 105,

Trii » - bin na. kulant . Möbel - Misch, �
TeUaablnna . billig . Möbel - Misch . _
letUabiunfl . reell ! Möbel - Misch ,

®rafte _ifTcnlfurtrr strafte 45/16. _
•

ZeiUabtnno . Möbel lebet AN. ®e>
rinae äln. iabiur . q. beauente AbtoMuna .
■Möbelhaus Cuifenfrobt . Hövenicker .
iieafce 77/78, fftfe Brllckenstrafte .

«nlleibelchränke . bteihilia . 90. —. mit
acfdilitfenrm Svienel 120. —, Bettstellen
48. —, Plllschsofa ». Einzelmöbel . Sab *
lur . aserleichierumt . Stein , nur An-
klamerstrafte 20. _

-

H- ukurrenUö ». Neue fnurnierle An.
Neibefchränle mit Svieael IM. —, neue
enaliiche Bettstellen mit ssebrrboben
unb breileiliaen Auflaaen 55 . —.
Rachtiislbe mit Maamarvlatte 15. —,
Plllschsofa 45 . —. Divlamaten 48. —.
säuienbllfett 75. —. neue Hllchen. IM
breit . 88 . —. Gftöimmez . echt Eiche. ISO
breit , komplett 345 . —. Biefenauswabl
in tebec Ausfllbrung . Möbelhaus Gott .
lieb . Zlllaeneritvafte 13. Babubof Gr-
fusb &tttsws . _ _ _ _ _. . •

Palentmatrofte «. Aufleaematraften . M« »
iallbetten . gbaiselonaues . Wnllee . Eiar »
oarb er strafte achttehn . Eve. iialarschast . -

Geleaenbeit . Kleiderschrank
"

1�- �
BeNik » 15. —. ZSaschtailette 15. —. Frank .
fuzter Schreibtisch 75 Mark , Cosa- Ift . —.
Hllchen 24 . —. Möbelbau » Gottlieb .
Rvaeneestrafte breisebn . . � -

Eztzaa »«ebote . Mohaaoni . Ankleibe .
schränke , englische Beiistellen . Nachttische .
Avatbeken . 2 cum raus . Ausiiehtische .
ctilble billi «. Möbelbaus flamerftnq .
Hastanienollee 56. _ . *

Cbaifelenazebcdctt 9. —, mur. berbate
Sanbbebänoe 5 . —. _8B«rPetonee 12. _

•

Schlaschaiseionaues . Bettchaiselonaues
gbaiielonauesbecken 9. —. ZSanbbebönge
5. —. Paienttnalraften 10. —. Polsteedttf .
laaen . Wochenab/mbluna 8. —. Dnvvel .
aller 12: Pankow . Schmiblftenfte� 1. *

Metalbette » mit Auflaaen 28. —.
Pacnelollee 12: Pankow , Tchmlbiste . 1.

Mwsikinstrumeeite

Pianos preiswert . Hlop , erwache :
Link, Brunnenstrafte 85. -

_ Praa - s , QuoHlalsnxrte aua eiqener
»abttl . ifllljiel . öarmoniums , «rofte
Auswahl tn lebet Preislage . Rablunos -
etleubterun «. Mar Abenn. Inhaber
Otto fflolietsbotf . MUniittafte 18. nobe
Rlcracbemlak .

_ _ _ _ _

•
Hlaaiei 275, —. ftensertpiana Mlllael -

ton ) , Steinmeqerflöaftl hilliaft ( aablumtv
eneickitetun «) . Etcinmeqet , Pinnpfabrik .
Drnnienfttafte 166 m. •

Kaufgesuche
• abtcibcc kauft Llnienftratt 1*

Unterricht

Schaelknrse . Snalifd ». fftansöfiftb .
Genisch . Ramfponben » . Auslands .
ftuhium . Urban strafte 176.

Gefunden / Verloren
Derls ren Aktentolch « mit Akten am

>. Isrbruar Aleranderola ». Jrankfuriee .
aller . Etraftenbabn Linien 68 ober « .
Geaen Balobnun « absuneben Darenbaus
Tie ». IVeankfuelerallee .

ArbeitsmarKt
fr «" »" . ' «" Btioatbous in «chö .

nebet « ( Sdjloder oder fllempner ) wirb
bei freier Wobnun « unb auskämmt dinn
toön ae sucht. Jfcmi mun �austclntflun «
befotpen . Ännebot « Spedition Sd- ön«.
brra . »sUtaeiftrafc 27, unter . �aus .
meist « . 1520b

Pianos , prächtige Instrumente , de-
«ueme Rahtmeife . Sachter , Oteaten *

42»

_ _ _ _

�

_ : ti « «ibt «tunben bei lid).
Stepbon 9852. Schönebera . Saupt -
strafte 17. » Ua .

Verschiedenes

Gerberei , « « . nm » Drin »- Lanbjer »-
t » ta nm .

_ _ _ _ _

_ _ '

Hausierer
_

in allen Gegen ben fflr
Ry PHseh| iRilflffelii " MW
MM " and THraseBoh « ' W»
st esu cht. Nachricht unter A H. 449 an
Rudolf Mosse , Berlin 633 19. erdeten .
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